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AböNilmelits-EiillOllllg .
Wtit dcm 1. August eroffuen >vir ein neues Aboiinc -

mcnt auf den

„ Vorivörks "
mit der illustrirten Sonutags - Beilage

„ Die Nene Welt " .

Es ist die Pflicht eines jeden Parteigenossen , für die

Wcitcrverbreituug des Zentralorgans der Partei nach
Kräften thätig zu sein . Allseitig anerkannt ist die Be -

dentung unseres - Blattes in dcm großen Besreinngs -
kämpf des Proletariats , und auf das beste bewährt hat
sich seine knappe , schnelle und genaue Berichterstattung ,
namentlich während der umfassenden Kämpfe , welche die

Arbeiterschaft in den letzten Monaten niit dem Unternehmer¬
thum auszusechten hatte .

Ueber dem politischen und lp i r t h s ch a f t lichen
Theil werden aber die lokalen Vorkommnisse Berlins

keineswegs vernachlässigt . Die Besprechungen unserer kom -

ni u n a l e n Angelegenheiten bringen den Leser in die Lage ,
die Erscheinungen auf diesem wichtigen Gebiet des öffent -
lichen Lebens genau zu verfolgen . Ter lokale Theil
des „ Vorwärts " verzeichnet alle Begebenheiten des Tages
,lnd giebt ein getreues Bild des Vereins - und V e r -

s a m m l u n g s l e b e n s , welches in Berlin besonders starke
Wellen schlägt .

Ebenso widmen wir dem Feuilleton die größte Auf -
merksamkeit .

Von dem zur Zeit im „ Vorwärts " erscheinenden Roman

von Bulwer , der in der Weltliteratur einen hervorragenden
Platz einnimmt , liefern wir neu hinzutretenden Abonnenten

den bis jetzt in unserem Blatte erschienenen Theil gratis
nach . Nachdem „ Rienzi " beendigt sein wird , bringen
wir aus der Feder von E. B o s q u e t einen Roman

„ Arbeiterinnenloos " , der in meisterhafter Schilderung
ein packendes und in seiner Art typisches Bild von der Lage
der französischen Arbeiterin giebt .

Für Berlin nehmen sännntliche Zeituugsspediteure , so-
wie nusere Expedition , Beuthstr . 3 , Bestellungen eut -

gegen zum monatlichen Preise voll

t Mark 1 « Pfennige frei ins Hans .

Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonne «

ments zum Preise von

2,20 M . für die Monate Augnft u . September
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitnngsliste für 1896

unter Nilmmer 7277 . )

Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

� Vienzi .
Ter letzte der römische » Bolkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Drittes Kapitel .
Eines freisinnigen Patriziers Stellung in VolkSunruhen .

Szene im Lateran .

Die Stellung eines Patriziers , der es ehrlich mit dem

Volke meint , ist in jenen schlimnien Zeiten , wenn die Ge -

walt unterdrückt ist und die Freiheit kämpft , wenn die

beiden feindlichen Parteien sich gegenüber treten ,
die unangenehmste und schmierigste , welche das Schicksal
auferlegen kann . Soll er sich dem Adel anschließen ? Er

handelt gegen sein Gewissen und gegen seine Uebcrzeugung .
Dem Volk ? Er verläßt seine Freunde . Aber die Folge
dieser letzten Wahl ist nicht die einzige , und für ein

kräftiges Gemüth vielleicht lacht die bitterste . Alle

Menschen sind abhängig von der öffentlichen Meinung ;

sie ist der öffentliche Richter ; aber nicht für jeden Rang
ist die öffentliche Meirning dieselbe . Die öffentliche
Meinung , die den Plebejer anspornt oder zurückhält ,
ist die Meinung der Plebejer — derer , mit denen er

umgeht , und die er am genauesten kennt — derer , mit

denen er seit seiner frühesten Jugend vertraut ist —

dereil Lob er täglich hören , deren Tadel ihn jede Stunde

demüthigen kann . Ebenso ist die öffentliche Meinung der

Großen die Meinung von ihres Gleichen — derer , mit

denen Geburt und Zufall sie für immer vereinigt haben .
Es giebt also einen Richterstuhl , dem schwer Trotz zu bieten

ist , dem wenige Plebejer sich entziehen , weshalb es unrecht

ist , von den Patriziern es zu erwarten , es ist das Urtheil
der öffentlichen Meinung , die für s i e besteht . Sie können

an ihrer eigenen Ueberzeuguug nicht zweifeln , sie müssen

glauben , die Stimme der Weisheit und der Tugend in

jenen Tönen zn vernehmen , die ihnen seit ihrer Wiege
als Orakel erklungen sind . Sie glauben iir dem Gerichts -

Die Hmipkeegebnifle dev

Vcrnfsziihlung
vom 14 . Juni 18SS für den prenstischc » Staat .

Die im vorigen Jahre im Staate Preußen vor -

genommene Berufszählung hat zn Ergebnissen geführt , die

auf unsere wirthschaftlichen Schönfärber wirken müßten ,
wie Güsse kalten Wassers .

Früher , bei Einführung und Erhöhung der Brotzölle ,
letzthin noch , bei Berathnng des Antrages Könitz
und der Formulirnug der „kleinen Mittel " , haben
unsere edelen Agrarier ihre Begehrlichkeit und Be -

rücksichtignugs - Würdigkeit immer und immer wieder
mit der Behauptung motivirt , . die Landwirthschaft
sei der Grundanker des Staates , gewähre der

großen Mehrheit des Volkes Arbeit und Lebensunterhalt .
Schon die im Jahre 1382 vorgenommene Zählung be -

stätigte diese Behauptung , so weit Preußen in Frage kam ,
keineswegs . Von hundert Personen , die in der Landivirth -
schaft , in der Industrie und im Handel ihre Beschäftigung
fanden , entfielen damals 49,Sö pCt . auf die Landivirthschaft ,
50,45 pCt . aber auf Industrie und Handel . In derZwischenzeit
hat sich das Verhältnis noch sehr bedeutend verschoben . Der

Prozentsatz der Landwirthschaft ist auf 41,59 gefallen , der

auf Industrie und Handel entfallende auf 58,11 gestiegen .
Dabei ist aber die Zahl der in der Landwirthschaft Er -

werbsthätigen nicht gefallen , sie ist gegen 1832 sogar etwas

gestiegen , allerdings nicht im Verhältnisse mit der Be -

völkerungszunahme ; der Ueberschuß hat sich der Industrie
und dem Handel zugeivandt . Ein zweites Ergebniß
ist nicht minder interessant . Die Zahl der selbständigen
Landwirthe hat sich seit 1882 bedeutend vermehrt . Unter
100 in der Landwirthschaft Erwerbsthätigcn waren 1832

Selbständige 26,85 , heute sind es 29,11 . Der aus die land -

wirthschaftlichen Arbeiter entfallende Prozentsatz ist dagegen
von 71,98 auf 69,35 herabgegangen . Der landwirthschaft -
liche Zwergbetrieb ist im Zunehmen begriffen , im Groß -
betrieb sinkt die Zahl der Arbeiter infolge der Einführung von

Maschinen .
Ein ganz anderes Bild zeigt die Eutwickelung der

Industrie und des Handels . Hier nimmt die Zahl der

selbständigen Erwcrbsthätigen fortivährend ab' , die Zahl
der Gehilfen und Arbeiter steigt , der Umfang der be -

stehenden Betriebe erweitert sich. Noch im Jahre 1882

waren von 100 Erwcrbsthätigen in der Industrie 32,43 ,
im Handel und Verkehr 44,25 Selbständige , im Jahre 1895

sind es nur mehr 23,70 und 35,73 . Die Nerhältniß -
zahlen der Arbeiter aber sind von 65,95 auf 73,13 und von
47,43 auf 53,27 emporgeschnellt . Stärker noch ist die Zahl
des technischen , kaufmännischen und Rechnungspcrsonals
gestiegen . Hier lauteten die Zahlen 1882 1,62 in der

Hofe der Parteienvorurtheile den des allgemeinen Recht -
mäßigen zu erkennen . Ein anderes mächtiges Hinderniß ,
welches den Handlungen eines so gestellten Patriziers
entgegentritt , liegt in der Gewißheit , daß die Beiveg -
gründe seiner Thätjgkeit bis zuletzt sowohl durch
die Aristokratie , von der er sich trennt , als durch das Volk ,
dem er sich anschließt , verkannt werden müssen . Es er -

scheint so unnatürlich , wenn ein Mann gegen seinen eigenen
Stand auftritt , daß die Welt geneigt ist , irgend einen

Grund für das Geheimnis ? vorauszusetzen , außer jener
rechtlichen Ueberzeuguug und wahren Menschenliebe . „ Es
ist Ehrgeiz " , sagt der eine . — „Getäuschte Hoffnungen " ,
ruft der andere . — „ Irgend eine Privatrache " , deutet ein

Dritter an . — „ Dem Pöbel schmeichelnde Eitelkeit ! " be -

merkt ein Vierter . Das Volk bewundert anfangs , darauf
aber wird es mißtrauisch . Sobald er einem Volkswunsche
entgegentritt , ist er verloren ; man beschuldigt ihn , den

Heuchler gespielt , das Schaffell umgehangen zu haben ; und

dann heißt es : „ Seht , die Wolfszähne kommen zum Vor -

schein ! " Ist er vertraut mit dem Volk , so will er

schmeicheln ! Hält er sich entfernt , so ist es Stolz ! Was

hält denn einen Mann in einer solchen Lage aufrecht , wenn

er , seiner innern Ueberzeuguug folgend , doch alle Gefahren
seiner Stellung übersieht ? Er wird die sogenannte öffent -
liche Meinung beleidigen , die Anerkennung der Nachwelt
aber wird ihm selten werden . Was hält ihn aufrecht ?
Seine eigene Uebcrzeugung ! Ein wahrhaft großer Mann

fühlt eine gewisse Verachtung des Urtheils seiner Mit -

menschen , indem er ihre Wohlfahrt befördert ; ihr Glück oder

ihr Unglück ist ihm alles ; ihr Lob , ihr Tadel ist nichts für
ihn . Er schreitet ans dcm Kreise , den Geburt und Gewohn -

tzeit ihm gezogen ; er ist unzugänglich für die kleinen Motive

kleiner Menschen .
Aber Geister dieser Art sind selten . Nicht jedes Zeit -

alter kann sie hervorbringen - Sie sind Ausnahmen von der

gewöhnlichen , menschlichen Tugend , welche , wenn durch
äußere Umstände auch nicht verderbt , doch durch sie

Industrie und 8,32 im Handel , im Jahre 1895 dageaez
3,17 und 11,00 . Das heißt mit Worten nichts andere

als : die Möglichkeit für einen gewerblichen oder Hand -
lungsgehilfen , sich selbständig zn machen , ist heute
verhältnißmäßig geringer als früher . Zu dieser Schluß¬
folgerung gelangte sogar die „ Stat . Korr . " , aus der alle

vorhergehenden und die nachfolgenden Zahlenangaben
stammen .

In allen Jndustriezlveigen ist die Zahl der Be -

schästigtci ? absolut gestiegen , in der Metallverarbeitung , in

Bau - und Handelsgewerbe sogar sehr beträchtlich , einige
andere Zweige sind dagegen relativ zurückgegangen .
Von hundert in der Landwirthschaft , in der Industrie , im

Handel und Verkehr im Hauptberuf thätigen Personen ent -

fielen 1682 noch 4,17 auf die Textilindustrie , 1895 nur -

mehr 3,80 , auf die Gruppe Bekleidung und Reinigung 1882

8,40 , 1895 nur noch 8,21 . Beide Gruppen halten also mit

der sonstigen Eutwickelung nicht mehr gleichen Schritt , es

sind Exportindustrien , deren Absatzgebiete , entweder übersättigt
oder abgedämmt sind .

Die Steigerung der weiblichen Erwcrbsthätigkeit in

Rücksicht ans die Zahl ist seit 1882 keine sehr erhebliche
gewesen . Vom Hundert sder weiblichen Bevölkerung waren
im Hauptberufe eriverbsthätig oder als Dienende in häus -

lichen Diensten beschäftigt im Jahre 1832 21,58 , im Jahre
1895 22,56 . Dagegen ist die Verschiebung in der Art der

weiblichen Beschäftigung eine große . In Industrie und Handel
haben verhältnißniäßig mehr Frauen als Männer ihre
Selbständigkeit aufgeben müssen , hat die Zahl der weib -

lichen Arbeiter verhältnißmäßig schneller zugenommen als

die der männlichen . Von 100 1882 im Handel , und Verkehr

thätigen Frauen waren noch 54,13 selbständig , 44,66 Ar -

beiterinnen , 1895 aber entfielen auf 39,63 Selbständige
57,76 Gehilfinnen . Dieser Kampf ums Dasein zeigt sich

auch in der Thatsache , daß die Zahl derjenigen , die neben -

bei noch in einem anderen Berufe thätig sind , abge -
nomine » hat .

Auch die Zahl der selbständigen Hansindnstriellen hat
sich vermindert , ebenso wie die hausindnstrielle Gehilfen -
schaft . Ein Symptom für die allmälige Zerrcibnng des

Mittelstandes ist ferner die Abnahme der Dienenden für
häusliche Dienste . Während diese Gruppe 1882 noch 3,25
vom Hundert der Bevölkerung ausmachte , ist sie 1895 bis

auf 2,65 gefallen .
So crgiebt denn die letzte Bernfszählnng für Preußen

folgendes : Der größte deutsche Bundesstaat kann in keiner

Weise mehr als Agrikultnr - Staat angesprochen werden .
Sein Schwcrgcivicht liegt in der Industrie , im Handel und

Verkehr , die Landwirthschaft „ ernährt " kaum ' noch ein

Drittheil der Gesammtbevölkernng . Im Handel und in
der Industrie nimmt die Zahl der Unternehmer ab , von
den übrig bleibenden Betrieben schwillt ein Theil mächtig

wenigstens geleitet und beschränkt wird . In einer Zeit ,
in der es schon ein großer Beweis der Ueberlegenheit
moralischer Kraft war , für die Stimme des Ruhmes
empfänglich zu sein , konnte unmöglich jemand durch

jenes verfeinerte Gefühl , durch jene reinere An -

regnng zn großen Thaten , durch jenes Bewußtsein des

Ruhmes in dem eigenen Herzen , das so unermeßlich erhaben
ist über den Wunsch , in der Meinung anderer Anerkennung
zu finden , beseelt werden . Wir müssen auch in der Thal ,
ehe wir die Welt entbehren können , durch Nachdenken und

Sorgen , durch die tiefe und traurige Ueberzengnng von der
Eitelkeit alles dessen , was die Welt uns geben kann ,
uns über die Welt , nicht in der Begeisterung
einer Stunde , fondern für die Dauer , erhoben haben ;
ein Idealismus , den so wenige , selbst von den Weisesten ,
in unserer weiseren Zeil erreichen ! So lange wir aber

nicht auf die Stufe gelangen , kennen wir nicht die all -

genügende Macht des Bewußtseins , noch können wir uns
in jenes Allerheiligste unseres Geistes zurückziehen , in dem
wir wissen und fühlen , wie sehr unsere Natur der Selb -

ständigkeit und Sclbstherrlichkeit fähig ist !
Aber wir müssen zn den irdischen Angelegenheiten zu -

rückkehren . Jene Rücksichten und Verhältnisse , die in

ähnlichen Lagen so manchen rechtlichen und unternehmenden
Manu zurückhielten , äußerten ebenfalls ihre Wirkung auf
das Gemüth Adrian ' s . Er fühlte sich in einer falschen
Stellung . Sein Gewissen und seine Vernunft nahmen An -

theil au den Plan Rienzi ' s , und sein ihm angeborener
Muth und Thatcndraug müssen ihn veranlaßt haben , die

Gefahr ihrer Ausführung zu theilen , aber alle seine Ver -

bindungen , alle Baude des Blutes und der Freundschaft
untersagten es . Wie sollte er gegen seinen Stand , gegen
seine Familie , gegen die Gefährten seiner Jugend im ge -
Heime » wirken oder offen auftreten ? Wenn von der einen
Seite die Vaterlandsliebe ihn antrieb , so mußte er von
der anderen Seite den gerechten Vorwürfen der Heuchelei
und Undanlbaikeit sich aussetzen . Wer wsirde ihn glich



an und zwingt die proletaristrten früheren Unternehmer als
Arbeiter in seine Dienste .

Solange die hier skizzirte Entwickelung nur in Marx
„ Kapital " stand , oder in einem sozialdemokratischen Blatte
erörtert wurde , haben hundert dienstwillige Federn sie für
Deutschland , für Preußen als nicht zutreffend erklärt . Was
werden sie jetzt sagen , nachdem eine amtliche Zählung das
Gegentheil bewiesen ? Sie werden sich herauszuwinden
versuchen , und wenn das nicht gelingt , nun , dann
muß die Sozialdemokratie erst recht vernichtet werden . Wenn
kein Beweis mehr gelingen will , daß ihre Lehren un -
sinnig sind , dann bleibt alleweil noch das Schimpfen und

Drohen .
Mene tekel ! Auch Belsazar wurde gesagt , was die

schrecklichen Worte zu bedeuten hätten . Und auch die
unsrigen es werden treiben , so lange es eben geht .

politische Ltebeeficht .
Berlin , 30 . Juli .

Russifizirung des preuhischen Vereinsgesetzes . Die
Nlilitärische und politische Korrespondenz bestätigt , daß in

politischen Kreisen die Anschauung vorwaltet , daß es sich
bei der Aenderung des Vereinsgesetzes durch die Landtage ,
die Herr v. Bötticher im Reichstage angekündigt hat , nicht
blos um die Aushebung des Verbots der Verbindung politischer
Vereinej handeln wird . Man wird auch in Preußen und wohlauch
anderwärts den Versuch machen bei dieser Gelegenheit , das

Vereinigungsrecht der Arbeiter noch weiter einzuschränken . —

Der lahme Amtsschimmel hat sich den Anforderungen
des Zeitalters des Verkehrs noch nicht anzubequemen ver -
standen . Uebereinstimmend melden heute „ Köln . Ztg . " und
„ Nordd . Allgcm . Ztg . " , daß dem Berliner Kolonialamte
und der Reichsregierung bisher noch keine Nachricht über
den Fall Schröder zugegangen ist . Dies ist um so er -
staunlicher , als die Kolonialbehörden schon mehrfach Ge -
legenheit hatten , sich mit der Person Schröder ' s zu befassen .
So berichtet die „ Köln . Ztg . " folgendes auch von der

„ Nordd . Allgeni . Ztg . " wiedergegebenes :
Als Schröder » och die Plantage Lewa leitete , wurde

wiederholt von seine »! Bruder in Berlin Klage erhoben , daß
die Regierung den Plantagenleiter bei der Beschaffung von
Arbeitern nicht unterstütze ; sie möge die entlaufenen Arbeiter
wieder einsangen und Schröder wieder zuführen lassen . Die Re -
gierung lehnte dieses Ansinnen mit Rücksicht auf die notorisch
rohe Behandlung der Arbeiter durch Schröder
ab . Als Gouverneur � v. Wißmann den Ausstand Buschiri ' s
bekänipfte , erließ er bereits einen Ausweisungsbefehl
gegen Schröder , den er aber später zurücknahm . Des -
gleiche » führte der Gouverneur Frhr . v. Soden bittere
Klage über Schröder , worauf dessen Zurückberusung nach
Deutschland erfolgte .

Einen publizistischen Anwalt hat Ehrcn - Schröder nun
doch in der deutschen Presse gefunden . Die „Tägliche
Rundschau " sucht in einem langen Artikel den sauberen Herrn
reinzuwaschen . Wir heben aus demselben folgende für das

hypernationale Blatt charakteristische Stelle hervor :
Sollte es sich bestätigen , wie wir nicht hoffen wollen , daß

Schröder bei seiner Verhaftung in Buschirihof , die von einem
Unteroffizier nebst sechs Sudanesen bewirkt sein soll , Hand
schellen angelegt sind , so würde dieses unverantwortlich taktlose
Benehmen dringend Sühne fordern . Denn das fehlte gerade
noch , daß von Amts wegen ans solche Art das europäische
Zl » sehen untergraben würde , auf daS unsere
M a ch t st e l l u n g sich stützt .

Wir glauben doch , daß die Schandthaten Schröder ' s , und
wäre nur der hundertste Theil von dem wahr , was in den

Zeitungen steht , das europäische Ansehen und unsere Macht

stellung in Afrika mehr untergraben , als das energische
Vorgeheit gegen Schröder , das seine volle Rechtfertigung
findet in den Grausamkeiten und Sittlichkeitsverbrechen ,
deren Schröder bezichtigt wird . —

Die den Anarchisten befreundete « Post
konstatirt mit hoher Befriedigung , daß es den

Anarchisten in London gelungen ist , die Arbeiten
des Internationalen Sozialistenkongresses durch Skandab

szenen zu verzögern . Das Anarchistenorgan ist aber

natürlich nicht ehrlich genug , ihre Freunde dafür
verantwortlich zu machen , sondern sucht durch Zitate aus
dem englischen Blatt „ Sun " den Anschein zu erwecken , als
ob die sozialistische Bewegung durch die von den Anarchisten
absichtlich herbeigeführten Skandalszenen diskreditirt würde .

Demgegenüber wollen wir darauf verweisen , daß das „ Daily
Chromcle " , das zu den Ideen des Sozialismus eine

direkte Gegenstellung einnimmt , doch unparteiisch über diese
' > l »

anarchistischen Machenschaften urtheilt . So schreibt eS über
die Dicnstags - Sitzung :

„ Die Rede des Herrn Landauer war eine angemessene Probe
von dem Spiel , das den ganzen Nachmittag gelrieben wurde :
Die Resolution war angenommen worden , dieesfürjeden
Anarchisten , der irgend welche Selbstachtung
besitzt , hätte unmöglich machen müssen , auf
dem Kongreß zu bleiben ; die Delegationen hatten die

anarchistischen Mandate für ungiltig erklärt . Dennoch hielten
die Inhaber dieser Mandate lange Reden , um sich über die Dis -
qualifizirung zu beschweren . "

für einen treuen Retter des Vaterlandes gehalten haben ,
wenn er ein Verräther gegen seine Freunde wurde ?

So ward in der That
„ Die angeborene Farbe deS Entschlusses
Durch des Gedankens bleichen Hauch getrübt . "

Und er , der seiner Anlage nach zu einem Führer seiner Zeit
geschaffen war , wurde bloS ein Zuschauer . Adrian suchte
zedoch über seine jetzige Thatenlosigkeit sich durch die Ueber -

zeugung von der Richtigkert seines Benehmens zu trösten .
Wer an dem Anfang bürgerlicher Umwälzungen kernen

Theil nimmt , kann oft , mit größerem Erfolg ein Vermittler

zwischen den früher sich bildenden Leidenschaften und Parteien
werden . Vielleicht war in Adrian ' s Lage das Zögern wirk -

lich die angemessenste Rolle für einen klugen Staatsmann .

Dieselbe Stellung , die anfangs in den Hintergrund ver -

weiset , wird oft später eine einflußreiche .
Adrian erwartete daher schweigend und ruhig den

Fortgang der Ereignisse . Wenn die Plane Rienzi ' s miß -
langen , so konnte er durch jene Unthätigkcit das Volk besser
vor neuen Ketten , und dessen verunglückten Befreier vor
dem Tode schützen . Hatten diese Plane jedoch glücklichen
Erfolg , so konnte er ebenso seine Familie vor der Volks -

wuth retten und , indem er für die Freiheit wirkte , der Un -

ordnung Einhalt thun . Dieses waren wenigstens seine Hoff -
nungen , und so hielt die italienische Klugheit und Vorsicht
seines Charakters die Begeisterung und den Muth der Jugend
in Schranken .

lFortsetzung folgt . )

Mkersvifches «
Der « Tüddentsche Postillou " präsentirt sich in seiner so -

eben ausgegebenen Nummer auf besonders ansprechende Art .
Was den textlichen Inhalt betrifft , so sei nur erwähnt die inter -

essante Skizze aus dem Leben Louis Blanc ' s , und von der Bilder -
schau wird die originelle Darstellung der türkisch - griechischen
Wirren und des deutschen bnndesstaatlichen Parliknlarismus
wohl jedermann ein paar vergnügte Augenblicke bereiten .

Deutsches Reich .
— Zum Untergang des „ Iltis " wird dem „ Ber -

liner Tageblatt " ans London gemeldet : Aus Shangai wird

telcgraphirt , daß nach näheren Nachrichten der „ Iltis " mehrere
Stunden vor dem Unfall nicht steuerbar gewesen ist . Trotz
heldenmüthiger Anstrengungen des Kapitäns und der Offiziere
war es unmöglich , ihn aus dem Sturmbereich zu
bringen . Zuletzt wurde das Schiff mit furchtbarer
Gewalt an einen Felsen geschleudert , während es
6 Knoten per Stunde machte . Elf Mann klammerten sich
an die Trümmer de ? Schiffes und wurden ans Ufer
getrieben . Der Kommandant des deutschen Geschwaders in Ost -
asien , Kontre - Admiral Tirpitz , begab sich auf dem „ Kaiser " nach
der Unglücksstätte . —

— Das „ Militär - Wochenblatt " , das in unserer
Armee außerordentlich viel gelesen wird und wohl in keinem

Offizierskasino fehlt , erklärt sich trotz der Stellung des Kriegs
Ministers in einer seiner letzten Nummern begeistert für das Duell . Ei

schreibt , daß „ das Duell heutzutage in den bessern gesellschaft -
lichen Schichten etwas Unentbehrliches sei , und daß namentlich für
das Offizierkorps das Duell gar nicht zu entbehren sei , wenn es

nicht von der hohen Stufe der Ritterlichkeit , durch die es sich
jetzt auszeichne , herabsinken wolle . "

Derartige Lobpreisungen strafbarer Handlungen von der
Armee fernzuhalten , scheint dem Herrn Kriegsministers doch nicht
zu gelingen . —

— Keine Gegner deS Duells sind unsere höheren
Beamten , wie ans der folgenden interessanten Korrespon
denz des „ Neuen Görlitzer Anzeigers " aus Königsberg her -
vorgeht :

Zu einem Wortwechsel kam es vor kurzem während einer
hier auf dem Cchloßteich veranstalteten „ italienischen Nacht "
im „ Börsen - Garten " zwischen einem Vorstnndsmitgliede
und einem Gast . Der übrigens ohne Eintritts -
karte erschienene Gast , ein Regierungsassessor , ließ
am folgenden Tage das Vorstandsmitglied durch seine » Kartell
träger zum Duell auf Pistole » fordern . Dieses Aw
sinnen wurde zurückgewiesen . Der Kartellträger , ebenfalls ein

Regierungsassessor , soll die Forderung in einem formlosen
Schreiben an den Geforderten übermittelt haben . Die Direktion
des Börsen - Garlens , durch die der Kartellträger eine Ein
trittskarte zum Börsen - Garten erhalten hatte , erblickte in
jenem Schreiben eine Kränkung ihres Mitgliedes und
damit auch ihrer selbst und entzog jenem Herrn die
Eintrittskarte . Nun trat das Regierun gs « Kollegium
für den Herrn ein . Obwohl zugegeben werden mußte , daß die

gezogenen Folgerungen aus jenem Schreiben nicht unberechtigt seien .
haben der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen , Graf
Wilhelm von Bismarck , der Regierungspräsident und eine

große Anzahl von Assessoren und Referendarien nebst einigen
auderen Regierungsbeamten ihre Eintrittskarten zum Börsen
Garten der Direktion zurückgeschickt , weil die von dieser dem

Kartellträger gestellte Bedingung , ein Entschuldigungsbrief , für
diesen unannehmbar sei . Da wird wohl den wackeren Vertretern
des profanen Bürgerthums nichts anderes übrig bleiben als die

Herren Regierungs - Assessoren unterthänigst um Entschuldigung
zu bitten . —

— Eine LandtagS - Ersatzwahl ist in Heiligen «
beil - Pr . Eylau infolge der Ernennung des Kreisdeputirtcn
und Landtags - Abgeordneten v. Eiern in Bändels zum Landralh
des Kreises Pr . Eylan nothwendig geworden . Die Wahl wird am
19. September stattfinden . —

— Frauen - Stimmrecht in der preußischen
Handelskammer - Novelle . Auf eine bemerkenswerthe ,
bisher noch nicht beachtete Neuerung in dem Entwurf zur
preußischen Handelskammer - Novelle macht die „ Soziale Praxis "
aufmerksam . Nach geltendem Recht kann bei Handelskammer -
Wahlen eine Frau ihre Stimme nur „ durch den im Handels -
register eingetragenen Prokuristen " , nach dem Berlepsch ' schen
Entwurf nur „ durch einen im Handelsregister eingetragene »
Prokuristen oder Handlungs - Bevollmächtigten " abgeben . Danach
genossen zwar Inhaberinnen großer Firmen ein Wahlrecht , aber

nicht die kleinen Kauffrauen . In der Novelle wird solchen Kauf -
frauen , die keinen eingetragenen Prokuristen oder Handlungs -
Bevollmächtigten haben , die Bestellung eines besonderen Stell -
Vertreters für die Wahl gestattet . Nun ist freilich , wie die ge -
nannte Zeitschrift fortfährt , noch weniger einzusehen , weswegen
die Kauffrau ihr Stimmrecht nicht auch in eigener Person soll
ausüben können . —

— Ausnahmen vom Verbot deS Detail -

reisen ? . Ter Handelsminister hat die Regierungs -
Präsidenten zur Aeußerung darüber aufgefordert , welche Gruppen
von Gewerbetreibenden wohl von den Bestimmungen der letzten
Gewerbe - Ordnungs - Novelle , betreffend das Verbot des Detail -

rcisens , ausgenommen zu sein wünschten . —

— Das Gefetz gegen den unlauteren Wett -
be werb suchen die betheiligten Kreise jetzt energisch auszunutzen .
In Berlin hat sich eine Vereinigung gebildet , die es sich zur Auf -
gäbe gemacht hat , jedes unlautere Gebahren im geschästlichenBetriebe
eventuell durch Hilfe der Gerichte abzustellen . Die Vereinigung wird

geleitet von dem Obermeister der Tischlerinnung , Herrn
Marschall , und besteht vorläufig auS den I n n u n g e n der

Drechsler , Schneider , Schuhmacher , Tapezirer und Tischler und
dem Verein Berliner Möbelhändler . Die Schuhmacher - Jnnung
war als erste auf dem Plan ; sie hat bereits am 9. d. M.
8 jüdische Geschäfte bezeichnet , die unlautere Reklame u. s. w.
trieben . Die Vereinigung hat gegen alle drei Klage erhoben und
in einem Falle eine vorläufige Versügnng des Gerichts erwirkt ,
die die weitere Verbreitung der Reklamezettel sofort verbot .

Aus Hamm i. Wests , wird gemeldet :
Der Vorstand des Vereins gegen Univesen im Handel und

Gewerbe veröffentlicht folgenden Aufruf : „ Mitbürger von Stadt

und Land ! Wir richten an unsere verehrlichen Mitglieder die

Bitte , zur Befestigung von Treu und Glauben im Geschäfts -
verkehr jedwede unlautere oder verschleierte Angabe über Be -

schaffenheit und Preisangabe rc . von Waaren zu unserer Kenntniß

zu bringen , behufs Untersuchung und event . Verfolgung der An -

gelegenheit . " —

— Auf dem nächstjährigen Jnristentage , der ,

nachdem die Einladung der Stadt Graz erfolgt ist , voraussichtlich
in dieser Stadt im September 1S97 stattfinden wird , werden

folgende Fragen allgemeinen Interesses berathen werden :

Empfiehlt sich die Einführung eines Heim stättenrecht S' .

insbesondere zum Schutze des kleinen Grundbesitzes gegen Zwangs -
Vollstreckung ?

Welche Stellung ist in dem zu erwartenden Versicherungs -

zesetze den Versicherungsgesellschaften auf Gegen -
e i t i g k e i t zu gewähren ?

Die Behandlung deS äolus ovontualis i « n
S t r a f r e ch t bezw . im Strafprozeß .

Empfiehlt sich ein Versuch der Deportation nach den
Kolonien als Strafe ?

Enipfiehlt sich der Vorschlag bedingterBegnadigung
für den Fall der Auswanderung ? —

— ' Von einem Staatsanwalt in München «rzayre
die „ Münch . Freie Presse " eine bezeichnende Aeußerung . Ein

gegen den Redakteur der „ Münch . Freien Presse " angestrengter

Majestätsbeleidigungsprozeß endete vor dem Schwurgericht mit

der Freisprechung des angeklagten Redakteurs . Tas gab dem

- damaligen Staatsanwalt — Guggcnheimer — Veranlassung , an

die Geschworenen die Frage zu richten , wie sie denn nur dazu

gekommen wären , ein freisprechendes Urtheil zu fällen , worauf
einer der Geschworenen antwortete , daß ihnen die Notiz keine

Majcstälsbeleidigung zu enthalten scheine , da sie sich ausdrücklich
nur gegen einen Parlamentarier wende . „ Das thut mir aber

sehr leid " , erwiderte darauf der Staatsanwalt . „ Der Angeklagte
ist ein ganz gefährlicher Demagoge . Auf den habe ich schon
lange gewartet . " ( Und wird hoffentlich noch länger auf ihn
warten müssen als auf — Beförderung . ) —

— Zur Handwerkergesetzgebung schreibt die

Böhmert ' jche „ Sozial - Korr . " : Man erkennt in diesen Vorschlägen
de » guten Willen der Reichsregierung , aber man darf sich doch
keiner Täuschung darüber hingeben , daß die Vorlage , auch wenn

sie Gesetzeskraft erhält , mit einer tauben Nuß zu vergleichen
ist . Sie wird das Handwerk nicht aus seinen Nöthen erretten ;
das kann keine Regierung , auch wenn sie den von nmnchen Hand -
werkersrennden so heiß ersehnten Befähigungsnachweis einführt ,
von dem die Vorlage jedoch weise schweigt . —

— Auf dem nächsten Drechsler - Jnnungstag .
der anfangs August hier stattfindet , soll unter anderem behandelt
werden : Das Bernsteinmonopol und dessen Folgen für die

Drechslerei . Das neue Gesetz betreffend die Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs . Die Gesetzesvorlage betreffend die

Organisation des Handwerks . —

— Ueber das Programm des 43. Katholiken -
t a g e s verräth die Dortmunder „ Tremonia " bereits einiges .
Neben der Arbeiterfrage wird die Agrarfrage und die Hand -
werkerfrage zur Erörterung gelangen . Ueber die Agrarfrage
werde ein gewiegter , in allen Kreisen hochangesehener Par -
lamenlarier sprechen . Das Blatt hofft , daß der diesjährige
Katholikentag in katholischen bäuerlichen Kreisen auf der ganzen
Linie die Ueberzcugung zum Durchbruch bringen werde , daß nicht
durch einseitige Sonderbestrebungen , sondern nur durch ruhiges
Abwägen des Möglichen und durch Innehalten einer Mittellinie
das Heil für die Katholiken Deutschlands zu suchen sei . —

— Amtsentsetzung wegen Nichtgrüßens eines
L a » d r a t h s. Gegen einen ehrenamtlichen Gemeinderath zu Hof -
geismar , den Gutsbesitzer Neutze , wurde ein Disziplinarverfahren
eingeleitet , weil er den dvrtigen Landrath auf der Straße nicht
gegrüßt habe . Wie die „Hess . Blätter " berichten , hat der Kreis -

ausschnß in Hofgeismar thatsächlich über den Fall zu Gericht
gesessen und ein Urtheil aus Absetzung des N. gefällt , weil der -

selbe „ durch Nichtgrüßen seines Landrathes sich einer groben
Dienstverletzung schuldig gemacht habe " . Den Vorfitz in dieser
Sitzung führte der konservative Landtagsabgeorbnele Freiherr
v. Pappenheim - Liebenau .

— EinGrafReventlow , der plötzlich ein Führer
der Antisemiten in Schleswig - Holstcin geworden fein soll , hat
sich , wie die „ Rh . W. Ztg . " zu berichten weiß , früher als gericht »
licher Vertheidiger der dänffchen Publizisten in Nordschleswig
bemerkbar gemacht und galt dann für einen Anhänger der Sozial -
demokratie .

Was die letztere Behauptung des Organs der Kohlenjunker
betrifft , so ist sie einfach gelogen . Gin Graf Reventlow hat
weder jemals unserer Partei angehört noch in direkter oder in -
direkter Weise für dieselbe gewirkt . —

Stettin , 27 . Juli . Bezüglich deS hier wegen Ber «

untrenung von 35 000 M. Kirchengeldern in Unter «

suchungshaft befindlichen Pastors Rauh aus Eladow

schreibt die „Ostsee - Zeitung " : Rauh verbrachte sehr viel Zeit
auf Reisen . Oft kam er erst in der Frühe des Sonntags von
einer fünf - bis sechstägigen Reise zurück , um wenige Stunden

später ans der Kanzel zu stehen . Man vermuthet , daß er zu
dem Geldschrank , der für die Kirchenkasse angeschafft wurde ,
vom Fabrikanten die Duplikatschlüssel gleich bei der Lieferung
in Empfang genommen hat : er brauchte dann also gar keinen

Nachschlüssel , um an den Kuchensäckel zu kommen . Von einigen
Obligationen sollen nur die Talons und Koupons gefunden
sein , die Stücke selbst aber fehlen . Nach dem Ergebniß der

Voruntersuchung und seiner eigenen Angabe soll Rauh anfangs
nur wenig aus der Kasse und dies naturlich in der Wsicht ge¬
nommen haben , es wieder beizulege ». Da er dieS jedoch von

seinem Einkommen bei seiner Lebensweise nicht erübrigen konnte ,
so wollte er das Glück zu seinen gunsten mit Gewalt heran -
biegen . Zu diesem Zweck spielte er einen Haufen Loose in der

preußischen und auch noch in allen möglichen anderen Lotterien .

Für hunderte von Loosen mußte er fortwährend zahlen , wofür
die Kirchenkassengelder dienten . Auf diese Weise wuchs das

Defizit zu der für ihn unersetzlichen Summe an . —

Thorn , 28 . Juli . Wegen der Hochverraths - Angelegenheit
ind jetzt im ganzen neun Personen verhaftet worden .

— Wozu das Militärverbot gut ist . Aus Rache
denunzirte ein Gefreiter der Weißenfelser Husaren den Wirth deS

Restaurants „ Zu den Kastanien " , es lägen bei ihm sozialistische
Schriften aus , was nicht der Fall ist . Darauf wurde das Lokal
mit dem Militärverbot beglückt . —

Straßburg i . <?. , 29 . Juli . ( Eig . Ber . ) Der Antrag der

ozialdemokratischen Gemeinderäthe : die städtischen Lokale zur
Abhaltung von Versammlungen politischen und religiösen
Charakters zu überlassen , wurde in der Sitzung vom 22. Juli
mit 21 gegen 9 Stimmen abgelehnt . Die Hauptgegner
waren Bürgermeister Back und Jakoby , ein elsaß - lolhringischer
König Stumm . —

Straßburg f. Elf . , Ende Juli . ( „ Corr . f. D. B. " ) D i e

Buchdruckerfarben find verboten ! — das ist die

neueste Kunde aus dem Lande der „ wiedergewonnenen Brüder "
— aus Elsaß - Lothringen . Warum ? — weil in der Farben -
zusammenstellung rolh - gelb - blau - weiß - schwarz zufälligerweise die
Farben der französischen Trikolore enthalte » sind . 450 Jahre
sind es her . seit Kaiser Friedrich III . , der Zeitgenosse Gute » -

berg ' s dem Straßburger Buchdrucker Mentel das Wappen i » den

genannten fünf Farben verlieh , und über hundert Jahre sind es

her , seit die französische Trikolore entstand , aber unserer
heutigen Zeit , speziell der Slraßburger Polizeibehörde ,
blieb es vorbehalten , die Entdeckung zu machen , daß die

Buchdruckerfarben der Trikolore ähneln und somit staats -
zefährlich sind . Anläßlich eines Sängcrfestes in unserer

chweizerischen Nachbarstadt Basel unternahm der Straßburger
Buchdrucker - Gesangverein Typographia einen Ausflug dorthin
unter Mitnahme seiner Fahne mit den obligaten fünsfarbigen
Fahncnschleifen und dito Vereinsabzeiche ». Tie Folge war —

auf erfolgte Denunziation — zunächst eine Untersuchung und
das vorläufige Verbot des Tragens der Vereinsabzeichen . Die

Affäre bildet ein würdiges Seitenstück zu der im „ Correspondent "
zemeldeten Untersuchung gegen den Vorstand des Verbandes der

öuchdrucker „ wegen Ueberweisung von Rekruten an die Fremden -
legion " , die durch die Stempelmarken ( sog . Gegenseitigkeitsmarken )
' ür die französische Behörde kenntlich gemacht worden sein .

— Die elsaß - lothringische Vollspartei will

zum ersten Male anläßlich der im Wahlkreise Schlettstadt »oth -

wendig gewordenen Ersatzwahl zum Reichstage mit einer Kan -

didatnr hervortreten . Ter Begründer der Partei , Rechtsanwalt

Blumenthal aus Colmar , wird sich um das Mandat be -

werben . —

— Zum Fall Peters . Von dem vorstand der Ab -

theilung Berlin der deutschen Kolonialgesellschast
geht der „Nat . - Ztg . " die Miltheilung zu , daß derselbe weder eine

Denkschrift verfaßt , nrch durch eine solche den Gesammlvoistand
der Gesellschaft ersucht hat , bei der Vieichsregiening die geeigneten



Schritt « zu thun . um eine Beschleunigung der gegen Dr . PeterS
schwebenden Untersuchung herbeizuführen . - -

— Die „ Kölnische V o l k s - Z t g. - beschwert sich , daß
wir sie der Unterstützung der russischen Anleihe in vielleicht
etwas zu energischer Weise geziehen haben . Wir wollen gerne
koiistatiren , daß keine Beziehung zwischen Annahme von
Inseraten der russischen Anleihe und der Haltung der
Presse bestehen muß . Daß aber solche Beziehungen
HSusig existiren . weiß man in der Redaktion der „ Köln . Volks -
Zeitung " ebenso gul wie in der des „ Vorwärts " . Nachtragen
wollen wir , daß kurz vor Auflegung der Anleihe die „ Köln .
Volks - Ztg . " eine kurze Notiz über den wirthschaftlichen Nieder «

gang Rußlands mit Beziehung auf die Anleihe gebracht hat . —

Schweiz .
Ziirich , LS. Juli . ( Eig . Ber . ) Die Massendemonstrationen

in Außersihl gegen die Italiener haben sich heule Abend in

fast verstärktem Maße wiederHoll und das Zerstörungswcrk an

italienischen Wirthschaften und Massenquarlireu wurde fort -
gesetzt . Ein Mann wurde von einer Revolverkugel getroffen .
Sechs Polizisten hieben mit blanke » Säbeln in die Menge ;
nachts 11 Uhr erfolgten Augriffe auf das ausgerückte Militär .
Das Justizdepartement in Zürich verlangte vom Militär -

deparlement respektive BundeSrath in Bern die Erlaubniß zur
Verwendung des in Zürich dienstthuenden Jnfanterie - Rekruten -
bataillons , welche gewährt wurde . Die Soldaten sind mit

scharfen Patronen versehen worden . Da abermals zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen wurden , dürften diese die Zahl
von 100 weit überschreiten ; indessen sind manche Verhaftete auch
wieder entlassen worden . Das italienische Konsulat i » Zürich
hat von der Regierung militärischen Schutz für die bedrohten
italienische » Wirthschaften erbeten , der auch gewährt wurde .

Inzwischen dauert aber die Aufregung fort und man will aus
dem Schooße der Bevölkerung heraus selbst eine Bürgerwehr
bilden , um sich vor der italienischen Gefahr zu schützen . Es ,st
eine böse Saat , die da aufgegangen ist , allein die fortwährenden
Ausschreitungen und Massenexzeffe der Italiener mußten einmal

zu dieser Reaktion führen . Nun müssen die Unschuldigen mit
den Schuldigen leiden , wie dies in solchen Fällen immer ge -
fchieht .

Diese Vorgänge sind sehr bedauerlich , aber sie sind in der

That menschlich erklärlich aus dem Gefühle der allgememen
Unsicherheit , welches sich nach den zahlreichen Massenüberfällen der

Bevölkerung bemächtigt hat , die am Abend kaum eine » Schritt vor das

Haus machen kann , ohne Gefahr zu laufen , von einem Italiener
niedergestochen zu werden . Die eigentliche » Urheber und Ver -

antwortlichen sind Crispi und Konsorten , die das italienische
Volk in verbrecherischer Weise verwahrlosen und verkommen
laffen , die ungezählte Millionen , statt zur Verbesserung der wirth »
schaftlichen Verhältnisse , zur Hebung und Förderung des Unter -
richts, dem militärischen Großmachtskitzel opfern und für das

afrikanische Abenteuer verschleudern . Jene diplomatischen Ver -

brecher sind die Schuldigen , sie entgehen aber dem verdienten

Ei » Telegramm der „Frkf . Ztg . " auS Zürich besagt : Die

Italiener verließen in Schaaren die Stadt . Das italienische Kon -

sulat war gestern fortwährend mit abreisenden Italienern um -

lagert . Gestern Abend standen 400 Männer und Frauen mit
Sack und Pack am Bahnhof zur Abfahrt bereit . Die Hausbesitzer
haben aus Furcht vor Demoliruug ihrer Häuser die italienischen
Bewohner exinittirt , die nun obdachlos sind . Viel « kampiren in
de » nahen Waldungen . Die Regierung erließ «inen Ausruf an
die Bevölkerung zur Ruhe . Abgesehen von Außersiehl ist es in
der Stadt ruhig geblieben .

Das Wolff ' sche Telegraphenbureau meldet aus Zürich :
Gestern , abends ' / « 11 Uhr waren kaum noch 100 Personen

vor der Kaserne versammelt . Es herrscht jetzt vollkommene Ruhe .
Abends wurden noch einige Verhaftungen vorgenommen .

Nachdem über 1500 italienische Arbeiter die letzte Nacht in
einer Waldung bei Zürich zugebracht hatten , wobei sie Wachtfeuer

angezündet Uno Wachtposten aufgestellt hatten , reisten sie heute
in großen Massen entweder nach entfernteren Orlen oder » ach
Italien ab . Nachmittags rückten 2 Bataillone Infanterie aus
dem Seebezirk und 80 Mann Kavallerie ein und besetzten abends

verschieden « Punkte . — Die Züricher Negierung erließ abends
einen Aufruf , in welchem die Bevölkerung unter Androhung von

Strafe aufgefordert wird , die Thätigkeil der Polizei nicht durch

a erumstehen zu hemmen . Abends hält sich in der Vorstadt
ußersthl viel Volk in den Straßeu auf , doch ist die Ruhe bisher

nicht gestört worden . — Nachmittags wurden 2 Italiener von
ber Menge verfolgt ; sie vertheidigten sich mit Revolverschüssen
und flüchteten in ein Haus , in dem sie belagert wurden , bis die

Polizei sie befreite . —

Frankreich .
Pari « , 29 . Juli . ( Eig . Bericht . ) Die zeitwellige

Anitsenthebuug des Bürger nieisters von Lille

erregt hier in alle » rechtlich denkenden Kreiselt großes Aufsehen .
Die Maßregel ist ebenso willkürlich wie unerwartet . Es ist eine
von unparteiischen bürgerlichen Berichterstattern fest -
gestellte Thatsache , daß Genosse D e l o r y durch seine Geistes -
gegenwart und Kaltblütigkeit das schlimmste verhindert
hat . Nur seinem großen Einflüsse auf die Liller Arbeiterschaft
ist es zu danken , daß kein Blut geflossen ist . Wie im bürger -
lichen Blatte „ Eclair " konstatirt wurde , erkennen selbst die Wort -

sührer der Liller Bourgeoisie die Verdienste Telory ' s um die

Aufrechterhallung der Ordnung . Und nun kommt der Präfekt
V e l - D n r a N d und suspendirt ihn vom Amte , weil er „alle
seine Pflichten verletzt " , indem er an einer Kundgebung theil -
nahm , die „ schwere llluhestörungen hervorgerufen hat " ! . . Ter

präfektorale Beschluß ist schandenhalber vordatirt worden .
Er trägt das Datum vom 24. Juli , während er offiziell erst den
28 . Juli der Presse mitgetheilt wurde und , was noch wichtiger ,
sich ausdrücklich auf die Ereignisse des f o l g e n d e n T a g e s ,
des LS. Juli beruft . Wozu der plumpe Kniff ? Um die Thatsache
zu verhüllen , daß der Präfekt , der als Augenzeuge der Vor -

gänge de » Maire von Lille für die provokatorischen
Äusschreitnngen der Bourgeoisjugcnd nicht verantwortlich machen
konnte , im Auftrag der sozialistenlödterischen Regierung gehandelt
hat . Die vor zwei Tage » in einem osfiziösen Abendblatte er -
schiene »« Notiz , die Regierung beabsichtige die Versetzung Vel -

Durand ' s , war für diesen ein Wink mit dem Zaunfisahl . Der ge -
sügige Präfekt mag sich vielleicht durch den Wrllkür - Akt die
Gunst der Regierung wieder erworben haben , die Sozialdemokratie
wird hingegen sicherlich dabei gewinnen , wie das noch bei jedem

gegen sie geführten Gewallschlag der Fall war . Ein bürgerlich -
radikales Blatt beurtheilt die Angelegenheit in folgender Weise :

„Derartige Unterdrückungsmaßregeln können nur dazu sühren ,
die Arbeiterbevölkerung von Lille immer mehr und mehr in die
Anne des Kollektivismus zuItreiben . "

Noch eins . Vel - Durand war so ungeschickt , mit der

Amtsführung an stelle Telory ' s de » ersten Bürgermeister -
Adjunkten , Dr . D e b i ä r e , zu betrauen , trotzdem dieser
gerade an der Kundgebung thcilnahm , die Delory zum Verbrechen
angerechner wird . Tebisre war es , der die Willkommen - Ansprache
an die ausländischen Kongreßgäste hielt . Das setzt der Haupt -
und Staatsaktion die Krone der Lächerlichkeit auf .

Die Kampshähne der Ordnungsprcsse finden übrigens die

Maßregel zu gelinde . Sie verlangen die definitive Amtsenthebung
Delora ' s . Will die Regierung das Tänzlein wagen , unsere
Genossen sind bereit , ihr aufzuspielen . Delory ' s Wiederivahl
wäre ebenso sicher , wie die Wiederwahl der sozialdemokratischen
Mehrheit des Gemeinderathes im Falle der Aufidsung deffelben . —

— Die r u s s i s ch e A n l e i h e soll in Frankreich vierzig -
fach überzeichnet worden sein .

England .
London » 30 . Juli . Infolge des Gerüchtes , daß 2 M i t -

glieder des Parlaments sich an den Präsidenten
Krüger gewandt haben , um denselben zu einer Fürsprache zur
Milderung der Strafen Jameson ' s und seiner Genoffen zu
veranlassen , schreibt das Parlamentsmitglied Wyndham an
die Zeitungen , Jameson habe , nachdem das Urtheil er -

gangen war , ihn beauftragt , auf die Unterlaffung jedes der -

artigen Schritts hinzuwirken . Er — Jameson — und seine
Freunde hätten sich bei der Entscheidung des Gerichtshofs be -

ruhigt unter Verzicht auf die Berufung ; fie hätten entschieden
das Gefühl , daß irgend eine Einmischung der Regierung von
Transvaal nach keiner Richtung hin zu rechtfertigen und aus -

nehmend peinlich für sie alle wäre . —

Italien .
Rom » 29 . Juli . Der Senat vertagte sich nach Erledigung

der Tagesordnung auf unbestimmte Zeit .
T a n l o n g o , der frühere Gouverneur der „ Banca Ro -

mana " , ist heute gestorben ; anläßlich des italienischen Panama -
skandales , der dank der Unschuld Crispi ' s für die Schuldigen
glimpflich abgelaufen war , wurde sein Name vielfach genannt .
Er stand mit Crispi in den intimsten persönlichen und geschäst -
lichen Beziehungen , richtete die von ihm geleitete Bank , die er
Jahre hindurch durch Fälschungen und Betrug vor dem Bankrott
bewahrte , zu gründe . Trotzdem wurde er freigesprochen . Ein
hervorstechender Zug des Verstorbenen war seine zur Schau ge -
tragene Frömmigkeit . —

Spanien .
Vigo . 30 . Juli . Die Arbeiter der Konserven - Fabriken

veranstalteten Kundgebungen gegen den Gesetz -
entwurf betreffend das Salz - Monopol . —

Norwegen .
Christlania , so . Juli . Die Session deS StorthingS wurde

heute geschloffen . —

Vsrkei�Machrtchken .
Die Sozialdemokratie MecklcuburgS und Lübecks hält

ihren diesjährigen Parteitag am 13. und 14. September in Stehr ' s
Etablissement in Lübeck ab . Die Tagesordnung lautet :
1. . Bericht des Vertrauensmannes für beide Mecklenburg ;
2. Kassenbericht ; 3. Agitation und Organisation ; 4. Unsere
Presse ; V. Beralhung etwaiger Anträge ; 6. Wahl des Vertrauens¬
mannes für beide Mecklenburg . Etwaige den Parteitag be-
treffende Anfrage » sind an den Vertrauensmann für beide
Mecklenburg , Genossen Erdbeer in Rostock , Grüner Weg 3,
zu richten .

Tie Aussichten unserer Partei bei den olden -
burgischen Landtags wählen schildern die dortigen
gegnerischen Blätter als günstiger denn früher . Sie apelliren an
die bürgerlichen Parteien , vereint vorzugehen , sonst würden
sozialdemokratische Kandidaten in den Landtag einziehen . Mit
besonderer Sorge sehen sie dem Ausgang der Wahl im Amt
Jever entgegen , wozu die Gemeinde Bant gehört . In Bant er -
scheint bekanntlich unser Bruderorgan , das „ Norddeutsche Volks -
blatt " . Mag nun das Ergebniß der Wahl sein , welches es wolle ,
daß es wieder einen bedeutenden Forlschritt unserer Partei fest -
stellen wird , dafür bürgt die fleißige Agitation der oldenburgischen
Sozialdemokratie .

AuS dem Elsaß . Die Notiz in Nr . 173 deS „ Vorwärts " ,
wonach dem Genossen B ö h l e in Straßburg von der Staats -
anwaltschaft mitgetheilt worden sei » sollte , daß die gerichtliche
Untersuchung in dem sogenannten Gehet mbundprozeß
eingestellt wäre , ist nicht richtig . Die Mittheilung der Staats -
anwaltschaft bezog sich auf einen eingeleiteten Kolportage -
Prozeß . Die Straßburger Polizei hatte bei einer Zeitungs -
trägerin ein Exemplar der diesjährigen Maizeitung beschlag -
nahmt . Diese sollte nach der Ansicht der Polizei verboten sein .
Böhl « bestritt dies und wies nach , daß die Maizeitung von de »
Abonnenten der „ Volksftimme " bestellt war . Daraufhin hat die
Staatsanwaltschaft das Strafverfahren eingestellt . Das Schicksal
des „ Geheimbunds " prozesses ist also noch nicht entschieden .

Tie polnische Sozialdemokratie Oesterreichs hat als
Kandidaten für die neugeschaffene fünfte ( Arbeiter - ) Kurie des
Reichs rathS ( des österreichischen Parlainents ) die Partei¬
genossen Reger in Przemysl , Zelaszkiewicz in Slams -
lau , Daszynski in Krakau mtd H u d e c in Lemberg auf¬
gestellt .

Todtenliste der Partei . Die Beerdißung unseres Genossen
Emil Beck ging , wie unser Züricher Korrespondent
schreibt , unter zahlreicher Theilnahme der deutschen und
schweizerischen Genossen vor sich . Aus Winterthur , Luzern und
Basel waren von den Arbeiterunionen , Echneiderfachvereinen ,
deutschen Vereinen und sozialistischen Mitgliedschaften De -
putationen mit Kränzen und Fahnen erschienen und in Zürich
selbst wnxden so viele Kränze mit rothen Schleifen und In -
schriften und ferner Bouquets gespendet , daß der Sarg unter
dem Blätter - und Blumenschmuck fast verschwand . Erwähnt sei .
daß auch das Zentralkomitee des Grütlivereins in Winterthur ,
das Bundeskonntee des Gewerkschastsbundes , der Landes -
ausschuß der deutschen Sozialisten , die Züricher Arbeite -
rinnen und die russischen Sozialisten Kränze mit Schleifen
spendeten . Im Trauerzuge wurden 12 schwarzumflorte Fahnen
mitgesührt . Am Grabe sprachen die Genossen Mauz , Lang
und Hell , letzterer namens des schiveizerischcn Schneider -
Verbandes . Alle drei Redner würdigten die Verdienste des ver -
storbenen Genoffen um die Arbeiterbewegung , dessen Andenke »
am besten gefeiert wird , wenn wir in seinem Sinne und Geiste
fernerhin wirken und diesem Bestrebe » zum Siege verhelfen. —

Genosse Beck hinterläßt eine Wittwe und Sohn und Tochter ,
die aber bereits selbst ihr Brot verdienen und in Genf in
Stellung sind .

Polizeiliches , Gerichtliches k .
— Zur Verurtheilung des Genossen Scheidemann , Re -

dakteurs der „ Mitteldeutschen Sonntagszeitung " in Gießen ,
der wegen Beleidigung von Offizieren des dortigen Infanterie -
Regiments 200 M. bezahlen soll oder andernfalls 20 Tage im
Gesängniß Betrachtungen über die deutsche Preßfreiheit anstelle »
könnte , ist nachzutragen , daß der Staatsanwalt die hohe Strafe
von 3 Monaten Gesängniß beantragt hatte , obwohl Genosse
Scheidcmann bis dato mit der Themis noch nicht in Konflikt ge -
rathen war .

— Genosse O ertel in Nürnberg hat am 27 . Juli die
zweimonatige Gefängnißstrafe angetreten , die ihm in der
Marschütz ' schen Streikangelegenheit . wo , er zum Nutzen beider
Theile Frieden stiften wollte , vom Landgericht wegen angeblicher
Nöthigung auferlegt worden ist . Weiter ist in Nürnberg Genosse
B red er auf 14 Tage ins Gesängniß gegangen , weil er einen
Unternehmer beleidigt haben soll .

GemovkfchÄfkliches .
An die Arbeiterschaft Berlins ! Vom Streik der Hut -

macher sind noch 400 Personen zu unterstützen , die vorläufig
von den Unternehmern uicht wieder eingestellt wurden . Die Hut -

macher haben bei ihrem Kampfe trotz der geringfügigen Unterstützung ,
die sie bezogen , eine Ausdauer und Energie gezeigt , die ihnen wohl
die Sympathie der gesammten Arbeiterschaft sichert . Wir ersuchen
nun die Arbeiter Berlins , die Hutmacher auch ferner durch
Geldmittel nach Kräften zu unterstützen , damit den Opfern des

Kainpses das zum Leben nölhigste auch ferner gewährt werde »

kann . Steuere am nächsten Zahltage jeder klassenbewußte Arbeiter

und jede klassenbewußte Arbeiterin Berlins ihr Scherflein bei ,

eingedenk der thatkräftigen Solidarität , die die Hutmacher bei den

Lohnbewegungen anderer Gewerkschaften von jeher bewiesen haben

und immer beweisen werden . Die Lohnkommission der

Hutmacher .
Gelder nimmt entgegen C. Kempe , Berlin HO. , Wein¬

straße 12.

An die Einsetzer ( Tischler ) Berlins ! Kollegen ! Die
letzte öffentliche Einsetzer - Versammlung am Sonntag , den 19. Juli ,
beschloß : 1. Streikkarten herauszugeben , um den Kollegen
Gelegenheit zu geben , darauf zum Streikfonds zu zeichnen ;
2. Tarife ( gedruckt ) herauszugeben , damit die Kollegen über
die zu verlangenden Preise informirt sind und diese Preise
beim Eingehen eines Arbeitsverhältnisses zu den ihrige »
machen ; 3. an allen kommende » Sonntagen , vor -
mittags von 10 bis 12 Uhr in folgenden Lokale »
freiwillige Beiträge zum Streikfonds entgegenzunehmen : Franz
G I e i n e r t , Müllerstr . 7a . ; Richard Babiel , Rosenthaler -
straße S7 ; Fritz Felgentreff ( Zur alten Linde ) , am Kott -
buser Thor ; Fritz Wille , Andreasstr . 26 ; H. Werner ,
Bülowstr . 59 ; Kladziwa , Badstr . 23 ; Holzbächer ,
Thurmstr . 84 ; Schmidt , Diedenhofener - und Tresckow -
straßen - Ecke .

Gleichzeitig gelangen die Tarife daselbst zur Ausgabe .
Kollegen , betheiligt Euch recht rege an den Sammlungen ; zeigt ,
daß Ihr gewillt seid . Eure Lage zu verbessern . Die Fünfer »
Kommission . I . A . : R. M i l l a r g.

Ter Gicßereibesitzcr Herr Franz Sperncr in Berlin .
Mathieustr . 18 , ersucht uns mitzutheilen , daß die in Nr . 176 des
„ Vorwärts " vom Vorstand des Berliner Metallarbeiter - Ver -
bandes veröffentlichte Angabe , wonach k�i ihm Arbeiten für ge -
sperrte Firmen gegossen würden , unwahr sei . Herr Sperner er -
klärt , nicht für gesperrte Firmen zu gieße «, und behauptet , seine
Leute wären von der Streikkommission der Metallarbeiter ge -
zwungen worden , die Arbeit niederzulegen .

Letztere Behauptung ist selbstverständlich unzutreffend . Der
Sachverhalt ist vielmehr der , daß Former und Gießereiarbeiter
des Herrn Sperner der Streikkommission die Mitcheilung machten ,
es würden in seiner Fabrik Modelle für gesperrte Firmen gegossen .
Ans ihre Anfrage , wie sie sich zu verhalten hätten , stellte
die Streikkommission es ihnen anheim , ob fie die

Arbeiten ausführen wollten oder nicht . Ohne daß also
ein Zwang auf sie ausgeübt worden wäre , erklärten
die Arbeiter des Herrn Sperner tags daraus der Streikkommission ,
haß sie die Arbeit niedergelegt hätten .

Herr Sperner hat fmin insofern recht , alS er allerdings
Arbeiten für gesperrte Frrmen nicht anfertigt , aber er stellt die
Arbeiten her . die bisher von diesen Firmen angefertigt wurde » .
Hätte Herr Sperner es nicht abgelehnt , mit den Vertretern
der Organisation zu unterhandeln , so wäre es höchst
wahrscheinlich gar nicht zur Arbeitsniederlegung gekommen .

Ucbcr de » internationalen Tabakarbeiter - Kongrcß » der
vom 19. bis 25. Juli in London tagte , erhalten wir folgenden
Bericht : Der Kongreß war von 12 Delegirten beschickt und zwar
hatte Deutschland 1 ( Junge - Bremcn ) , Schweden , Norwegen und
Dänemark 1, die Schweiz 1. Belgien 4, Holland 2 und Eng -
land 2 Delegirte gesandt . Nachdem man die Berichte über
die Lage der Tabakarbeiter in den einzelnen Ländern gehört
hatte , wurde mit Rückficht auf England der Beschluß gefaßt ,
jährlich pro Mitglied der Organisation 2Vs Cents ( ?) Beitrag
zu zahlen . Damit wurde der bis dahin noch ausstehende
Anschluß Englands an die Gesammtorganisation perfekt . Durch
mehrere Resolutionen , die sichimit der Frage der Agitation , der
Propaganda , der Kampsesweise der Hausindustrie : c. beschäftigten ,
wurde zum Ausdruck gebracht , daß die Interessen der Tabak -
arbeiter nicht mir aus gewerkschaftlichem , fondern auch ans
politischem Gebiete wahrgenommen werden müssen . Bei Streiks
n » d Aussperrungen soll gegenseitige Unterstützung platzgreifen .
Mitglieder , die ein halbes Jahr ihrer Organisation angehören ,
treten sofort in die Rechte der Organisationen anderer Länder
ein . Der Kongreß soll alle drei Jahre , möglichst in Verbindung
mit dem Internationale » Sozialistenkongreß , stattfinde ». Ais
Sekretär wurde I n g t e r s - Belgien wiedergewählt . Am Schlüsse
konstatirte der Vorfitzende mit besonderer Freude den Anschluß
der englischen Tabakarbeiter an die Gesammt - Organisatio » .

Ans Oberschlefien kam kürzlich die Nachricht , daß
108 Bergleute wegen Theilnahme an einer „ geheimen
Verbindung " unter Anklage gestellt sind . Nach der
„ Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " kann die „ge -
Heime Verbindung " nur darin bestehen , daß die Bergleute dieses
ihr Fachorgan gehalten haben , denn irgend welches Organisations -
verhäleniß besteht nicht . Da nämlich die oberschlestschen Berg -
und Hüttenlcnu nicht genügend vorgebildet sind , um eine geordnete
Organisation über alle Klippe » der Gesetzgebung hinweg zu sühren .
hat der Verlag der . Berg - undHüttenarbeiler - Zeit »ng"fich entschlossen .
in Oberschlefien einige Agenten anzustellen zum Vertrieb der
Zeitung . Wohlgemeikt : Es sind in Oberschlesien keine Verbands .
Mitglieder , welche die Zeitung erhalte », sondern nur Abonnenten .
Demnach steht der Verlag mit den oberschlestschen Lesern der
Zeitung nur in geschäftlicher Verbindung .

Das genannte Bergarbeiter - Organ bringt noch markante
Beispiele von polizeilichem Vorgehen gegen die ZeilungSagenten ;
es genügt , eines davon wiederzugeben , um zu zeigen , unter
welchen Verhältnissen die klassenbewußte Arbeiterschaft Oberschlesiens
lebe » muß . In Königshütle hatten wir . sagt die „ Bergarb . - Ztg . " .
den Ziaineraden Joseph Dylong beaustragt , unser Blatt zu
verbreiten und die Abonnementsgelder zu sammeln . Um ganz
sicher zu yehen — wir haben es mit Oberschlesien zu thun —
stellten wir Dylong , wie allen unfern oberschlestschen Agenten ,
ein von der Bochumer Polizeiverwaltung nnler -
zeichnetes Beglaubigungsschreiben zu. Half alles nichts . — Vor
einigen Tagen wird Dylong in K a t t o w i tz von der Polizei
von der Straße aufgegriffen , zum Amt geführt und ihm
hier ca . 80 Exemplare der „ Bergarbeiter - Zeitung " abgenommen .

Da man ihm die Zeitungen nachher wieder zustellte , ist klar ,
daß die Beschlagnahme nicht berechtigt war . Der Verlag der
„ Deutschen Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung " wird wegen
dieses Vorfalles eine Entschädigungsklage anstrengen und diese
unter Umständen durch alle Instanzen fortführen , um einmal zu
sehen , ob es in Preuße » einer xbeliebigen Polizeibehörde ge -
staltet ist , ein Geschäftsunternehmen — nichts weiter kommt hier
in bctracht — durch fortgesetzte Beunruhigung seiner Geschäfts -
freunde finanziell zu untergraben .

Ter Verband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und
- Arbeiterinnen Teutschlands hält vom 2. August an in
Harburg im Lamprechl ' schen Lokale seine Generalversamm -
lnng ab .

Ter „ Zentralrath " der deutschen Gelverkbcrcine macht
krampfhafte Anstrengungen , die Hirsch - Duncker ' sche Gewerkvereins -
bewegung zu beleben und Proselyten für dieselbe zu gewinne » .
So hat er neuerdings zu diesem Zwecke folgende Resolution be-
schlössen : Indem wir die bisherige Stellung eines erheblichen
Theiles der Presse gegenüber den deutschen Geiverk -
vereine » lebhaft bedauern , richten wir an alle Redaktionen
das dringende Ersuchen , daß sie unsere Arbeiterberuss -
Organisalionen in dem ernste » und erfolgreichen Streben , die
sozialen Schäden auf de », Boden der bestehenden Gesellschaft
durch genossenschaftliches Zusammenwirken und gesetzliche Reformen
zu beseitige », durch die Macht der öffentlichen Meinung , ans
welche die Presse eine » so großen Einfluß ausübt , unterstützen
und sörder » möchten . Zu dem Zivcck fordern ivir gleicbzeilig
alle zum Verbände gehörigen Gewerk - und Ortsvcreine ,



sowie OrtZ - und RuLbreitiwgßverdOnde auf . ihre » lokalen
und provinzialen Zeitungen durch Berichte und Artikel
über alle wichtige » Borkowumisse , durch Einladung zu
interessanten Bersmmiilunge » und durch Zustellung der Ge -
werkvereins - Organe , Flugblätter ic . dauernd an die Hand zu
gehen . Die vom Verbande' herausgegebeue , fiir die Presse bestimmte
„ Gewerkvereins - Korrespondenz " wird von jetzt ab mindestens
eiumal monatlich erscheinen und allen sich dasür interesfirenden
Blättern unentgeltlich übersandt werden .

Die Bettelei , dieselben Nedakteure um Reklamen anzugehen ,
deren Haltung man selber „bedauert " , entspricht ganz dem
Charakter der Hirsch - Diinckerianer .

Ncbcr die Ursache deS Streiks in der Feldschlößchen -
Brauerei in Bramrschwelg bringt der „ Braunschweiger Volks -
sreund " folgende Mittheiluug : „ Die Brauerei hatte einen Keller -

Meister von Hannover engagirt , der am Dienstag feine Arbeit
antreten sollte . Dieser Kellermeister ist Gründer und Schrift -
sichrer des Bundes - Gescllenvereius Hannover . und die
Arbeiter , welche sämmtlich dem Zentral - Verband der
deutschen Brauer angehören , vermutheten , daß derselbe
seine Stellung dazu benutzen würde , um die organisirten Arbeiter

allmälig entweder aus dem Verband oder aus der Brauerei

herauszudrüefen . Die Arbeiter machten der Direktion in diesem
Sinne Vorstellungen , und auf den Vorschlag , einem der älteren
dort beschäftigten Brauer diese Stelle zu übertragen , wurde
ihnen die Autwort , daß die Direktion zu keinem der dort Be -

schäftigtea das nölhige Vertrauen besitze . Bis 6 Uhr früh
sollten sich die Zirbeiter erkläre », ob sie bedingungslos die Arbeit
u » eder ausnehmen wollen ; infolgedessen stellten von 36 Arbeitern
28 die Arbeit ein .

Danach haben die betreffenden Brauer das Interesse ihrer
Gewerkschaft etwas zu früh wahrzunehmen gesucht . Wenn sie
eb . vartrten , ob der neue Kellermeister ihre Organisation wirklich
dcnachtheiligen würde — was zu befürchten sie ja guten Grund
haben werden — so » hatten sie immer noch Zeit , die Arbeit
niederzulegen . Durch ihr Vorgehen haben sie weder sich
» och ihrer Gewerkschaft etwas genützt , denn ihre Plätze sind ,
nie telegraphirt wird , von auswärtigen Brauern eingenommen
worden und nachträglich angebotene Verhandlunge » hat die
Brauerei abgelehnt . Die Interessen der Arbeiter sind durch
diesen Streik also nicht gesördert worden . Nutzen hat lediglich
das Unternehmerthum davou , das mir der Behauptung krebsen
gehen wird , die Arbeiter benutzten die „Koalitionsfreiheit "
bereits , um dem „ Arbeitgeber " sozialistische Betriebsleiter „ ans -
znzwingeu " . Das haben die Brauer sicherlich nicht beabsichtigt ,
aber ihr Verfahren kann so gedeutet werden .

I « der Maschinenfabrik von Albert Scheller u.
Schreiber in Halle a. S . wurden elf Zirbeiter entlassen ,
weit sie sich weigerte », eine neue Fabrikordnung zu unterzeichnen ,
die ganz unannehnibare Bedingungen enlhäll betreffs der Haft -
barkeit für entstehenden Schade » . Die Fabrik setzt ihre » Betrieb
niit sieben Lehrlingen und zwei Arbeitern fort ; letztere haben sich
als Ersatzkräste auwerben lasse ». Die entlassenen Metallarbeiter
ersuchen die Berussgenosse » um Vermeidung des Zuzugs .

Die Kiste , unacher Hamburgs beschlossen , die Arbeit einzu -
stelle », falls bis 1. August der von ihnen aufgestellte Tarif nicht
angenommen ist .

Die Streiks in den Oelfabriken T h ö r l und G a i s e r in

Harburg haben rund 14 SOV M. gekostet . Bis aus ein
Kapital von 3IV0 M. , das geliehe » iverden mußte , sind die
Gelder durch Sammlungen und sonstige Beiträge aufgebracht
worden . Sogar ein Haudwerksbursche hat die kämpfenden Klassen -
genossen mit ö0 Pf . unterstützt .

In der Stnhlfabrik von R. Reiche in Kloster »
geriugswalde »r Sachsen haben 6 Stuhlarbeiter , ein
Drcch - ler und ein Bildhauer wegen Lohudisfereuzen gekündigt .

I « Lemgo ist ei » Streik der Stellmacher ausgebrochen .

Ink - evttskionolvv Arbeiter - ' zmd

Gemerkschnftskotttgre� .
Schluß der Nachmittags - Sitzung .

London , 28. Juli .
Für Frankreich meldet der Berichterstatter 123 Tele -

gute an , von deueu drei ( Jaurös . Millcrand , Vivani ,
alle drei Mitglieder der Teputirtcnkammcr ) keine Man -
date besitzen ; die Delegation beantragt , um ihren guten
Wille » und ihre Toleranz zu zeigen , die Zulassung auch dieser
drei Delegirten .

Jan res erklärt , diese zur Schau getragene Großmuth
könne von ihnen nicht akzeptirt werden ; diese jetzige Debatte

gebe ein Spiegelbild der gestrige » Verhandlung innerhalb der

französischen Delegation ; die sranzösische » Anarchisten aller Schatti -
rung hätten unter der Maske des Gewerlschafismandats Zutritt er -
schlichen ; diese Gewerkschaften seien ost sehr fragwürdiger

Existenz und Größe — und es wäre doch der höchste Widersinn ,
diese Anarchisten zuzulassen , dagegen die 3 Delegirten , die von
tauseuden organisirter Arbeiter gewählt worden seien , auszuschließen .
Sie vertreten nicht bloß Sozialisten , sondern auch orga -
n i s i r t e Landarbeiter .

DieseZiirückweisnng der „anarchistischen " Großmuth und offene
Darlegung des Charakters der sranzösischen Delegalio » erregte
natürlich die Wulh der Franzosen , deren Majorität gebildet ist
durch die eine Stimme des I t a l i e n e r s M a l a t e st a , der in
London lebt und ein italienisches , französisches und spanisches
Mandat und damit die Ausgabe hat , bei allen Nationen zu
stänkern . Das spanische Mandat wie das italienische
waren ungiltig , denn sie galten st' ir Gesellschaften , die
seit Jahren schon eingeschlafen sind ; es blieb ihm nur das
vou sranzösischen Anarchisten ihm zugeschobene Gewerkschafts -
mandat . Sie machten daher solchen Lärm , schrieen
und tobten dazwischen , daß eine ruhige Abstimmung
nicht mehr möglich war und daher die Sitzung aus
Mittwoch mittags 2 Uhr vertagt . Im Laufe des Vor -
niittags sollen die Kommissionen die Berathung und Zusammen -
stellnug der verschiedenen Anträge zu den einzelnen Punkten der
Tagesordnung vornehmen . Schluß der Sitzung 7 Uhr .

« »
«

Mittwoch - Sitzung . MitttagS 2 Uhr .
De » Borfitz übernimmt H y n d m a n - London ( Sozial -

demokratffche Federation ) .
Alle Anträge , Anfragen :c. müssen schristlich eingereicht

werden ; die Redezeit wird ans 5 Minuten beschränkt.
Hyudman appellirt an die Mithilfe der Delegirten , ihn
in der Ausübung seines Amts durch größte Selbstbeherrschung
auch gegenüber de » verletzendsten Provokationen zu unterstützen .
Eine lange Geschäftsordnungs - Debatle entsteht über die Frage der
drei sranzösischen Delegirten ohne Mandat ; dieselben haben
nachträglich Mandate eingereicht , nachdem sie sich überzeugt hatten ,
daß ihre Absicht , über das Zulassnngsrecht vou Zirbeiter -
Abgeordnete » eine prinzipielle Entscheidung herbeizuführen , vielen
Mißverständnissen begegne . Ter Kongreß beschließt , die Prüfung
der 3 Mandate an die französische Delegation zurnckzmveise ».

Polen ist durch 14 Delegirte vertreten ; die Mandate

rühren her von Organisationen im Ausland , der sozialdemokratischen
Partei in Preußisch - und iih Oesterreichisch - Polen , und endlich
von geheimen Arbeiterorganisationen in Rnssisch - Polen . Der

Kongreß möge sich an diesen geheimen Organisationen nicht
stoßen . Mangels jeglichen Rede - , Preß - , Vereins - und

Versammlungsrechtes bleiben den Arbeitern nur die ge -
Heimen Organisationen . Ein Mandat wird von der Delegation
bestritte », weil der Träger seit einer Reihe von Jahre » unter
dem schwersten politische » Verdacht steht , ohne bisher einem ein -

Sesetzten
Schiedsgericht sich gestellt zu haben . Trotz seines längeren

lrolestes , worin er die Behauptungen der Delegation bestreitet .
ivird in Nationalitäten - Abstinnnuug mit 12 gegen 7 Stimmen
der Autrag auf Ausschluß augenominen .

R e s e l - Graz berichtet über Oesterreich : Von den
7 Delegirten vertreten 3 die sozialdemokratische Partei , 1 die
Metallarbeiter ( 13 600 ) , 1 die Hutmacher ( 1273 ) und 1 die
Brauer . Die österreichische Arbeiterschaft habe von der Eut -
seudung einer stärkereuDelegation um desivillen Abstand , genommen ,
weil der jüngste jahrelange Kampf ums Wahlrecht große Mittel
erfordert nnd der bevorstehende Wahlkampf neue und erhöhte
Anforderungen an den finanziellen Opsermuth der Arbeiter
stelle .

In Böhme n liegen nach dem Berichte H y b e s '
, der die

sozialdemokratische Partei vertritt , die Ursachen der schwachen Bei -
treiuug auf gleichem Grunde . Er bestreitet die Giltigkeit eines
zweiten böhmischen Mandates , weil der Träger nur ein chanvi -
»istischer Anarchist sei , der selber erklärt habe , nur an der Eni -
scheibiuig der Frage des Generalstreiks theilnchme » zu wollen .

Gegen den Zlnlrag auf Ueberweisuug der Prüfung dieses
Mandates an die österrcichisch - ungarische Eesammtdelegatio »
ivcndet sich

Adler - Wien : Für den Fcrnsteheuden mag es schwer
sein , wie so innerhalb Ocsterreich - Ungarns sich je eine selbständige
ezechische , kroatische , polnische nnd ungarische Organisation bilden
konnte . Das hängt zusammen mit der historischen Entwicfelnng und
liegt im eigenen Interesse der Arbeiterbewegung ; gerade i » Böhme »
haben wir eine große , in schneller Entwickelung begriffene aus -
gezeichnete Arbeiterbewegung . Die Rückverweisung ist »im des -
willen sehr überflüssig , weil die Prüfung bereits stattgefnnde »
hat . Es handelt sich in der That um das Mandat eines
czechisch - nationalen - chanvinisiischen Anarchisten : also die Kon -

stisio » auf dem Gipfelpunkt . Uebrigens könne er zur Beruhigung
mitlheile », daß es in Ocsterreich - Ungarn wohl verschiedene sozial -
demokratische Organisationen , über nur eine Sozialdemokratie
gebe , und er wünsche nur , daß dieselbe Einigkeit auch in den
Ländern herrsche , wo nur eine Sprache gesprochen werde ; der
Kongreß entscheidet nach dem Antrag der Delegation .

K » u d s e » - Kopenhagen meldet für Dänemark sieben
Delegirte ä », welche sowohl die Sozialdemokratische Partei
( 23 000 Mitglieder ) wie die Zentralisirten Gewerkschaften
( 42 000 ) vertreten . In letzter Stunde habe sich noch der Ver -
treter einer kleinen anarchistischen Gruppe „ Toleranz " gemeldet ,
das Mandat sei kassirt ; er bitte , diesem Beschuß beizutreten ,
was geschieht .

Schweden ( Berichterstatter Branting - Stockholm ) ist
durch zwei Delegirte vertreten : einer für die Partei , einer

fiir die H a s e n a r b e i t e r Stockholms . Der Mangel
an Geldmitteln , deren sie für die Erkämpfnng des Wahl -
rechts nölhig bedürfen , habe verhindert , mehr Delegirte zu eut -

senden .
Aus Italien sind 10 Delegirte der Sozialistischen Partei

erschienen ; als sie nach London kamen , sagt der Berichterstatter
Professor Ferri . sahen sie ihre Zahl verdoppelt ; aber diese
Londoner Doppelgänger hatten nur Mandate von anarchistische »
Gruppen ; nur 2 hatten Gewerkschastsmandate , welche er
anzuerkennen bittet .

Einer dieser Anarchisten will das Wort nehmen ; der Prä -
sidcnt erklärt , die Frage bez . der Anarchisten sei entschieden ,
kein Anarchist könne als solcher über diese Fragen zum Wort
kommen .

Die anarchistischen Mandate werden für nngiltig erklärt .

Im Namen der spanischen Delegation theilt Jglesiass
( der Vorkämpfer der Sozialdemokratie in Spanien seit der

Zeit der Internationale ) mit , daß diese von 8 Maudaten zwei
habe für ungiltig erklären müssen . Das eine sei ausgestellt für
eine absolut unbekannte Gesellschaft , das andere sei anarchistisch .
Wen » wir hier zusammen komme » , um für gemeinsame Zwecke
zu arbeiten , dann müsse auch ein gemeinsamer Boden vorhanden
sei » , man könne daher nicht mit Anarchisten nnd Leuten

zusammen arbeiten wie Nieuwenhuis , die als ihre Hauptaufgabe
die Bekämpfung der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung
betrachte ».

M a l a t e st a spricht dagegen , der Kongreß entscheidet gemäß
dem Antrag Jglesias .

Holland ist durch 13 Delegirte vertreten , welche 21 lokale
oder Zenlralorgamsalionen vertreten , darunter auch 1 für die

sozialistische Lehrervcreinigung , 2 für eine Vereinigung von
16 Gcwerkschasten . Der Kongreß müffe , erklärt der BerichlerstaUer ,
sich jetzt entscheiden , ob die kommnnistisch - antiparlamcntarischen
Sozialisten Zutritt habe » oder nicht . Da kein Gegenantrag vor -

liegt , gelten alle holländischen Mandate als anerkannt .
Seitens 47 französischer Delegirten der fran -

zösischen Arbeiterpartei gehl eine Erklärung ein , daß
sie sich von der französischen Delegation trennen wolle », die unter

anarchistischer Flagge marschire nnd für deren Beschlüsse sie keine

Verantwortung übernehmen wollen , deshalb verlangen sie das

Recht für sich , in den Kommissionen selbständig vertreten zn sein .
Ein Antrag aus Uebergang zur Tagesordnnug von Bernhard

Shaw , Vertreter der Fabier , wird vom Vorsitzende » bekämpft ;
habe man Malatesta sprechen laste », so werde man den Vertreter
der große » französischen Partei nicht verhindern können , seinen
Standpunkt zu vertreten .

Ei » englischer Delegirtcr widerspricht , daß an Millerand
das Wort ertheilt werde , so lange nicht sein Mandat für giltig
erklärt sei . Gegen diese Ausfassung erhebt sich Widerspruch .
Die anarchistischcn Franzosen , ein Theil der Holländer und die

trotz der Ungiltigcrklärung immer noch im Saale anwesenden
Anarchisten machen solche » Lärm , daß die Glocke des Präsidenten
minutenlang ertönt .

Singer appellirt an das Gerechtigkeitsgefühl der Engländer ,
daß sie auch Rücksicht nehmen sollen auf diejenigen , die
mit der englischen Geschäftsordnung nicht vertraut seien , hier sei
ei » internationaler , kein englischer Kongreß . Es sei ein Gebot
der Ehre , »nscren französische, : Freunden die Gelegenheit zur
Erklärung ihrer prinzipiellen Stellunguahme zu geben .

BernhardShaw : Gegenüber der Drohung der Franzosen ,
eventuell den Kongreß z » verlassen , nnd den Ausführungen
Singer ' s gegenüber bittet er , nun erst recht mit Emphase , seinem
Antrag , das Wort an Millcrand nicht zu ertheilen , zuzustimmen .
( Abermals große Unruhe . )

In Nationalitäten - Abstimmung wird der Antrag Shaw
e i n st i m m i g abgelehnt . Millerand erhält das Wort .

Bander velde spricht gegen den Antrag Millerand ' s
auf Anerkennung zweier sranzöstscher Sektionen , weil dies eine

formelle Anerkennung der Spaltung der Franzosen durch de »

Internationalen Kongreß wäre . Für Millerand ' s Antrag
stimmte » 14 Nationen , darunter die Engländer mit 114 gegen
110 Stimme » , dagegen stimmen die Belgier , Holländer und

Italiener . Somit hat der Antrag Millerand die Majorität auf
sich vereinigt .

m *
«

London , 80 . Juli . ( Privat - Depesche des „ Vorwärts " . )
Vormittngs - Sitzung . Va udervelde referirt über die Agrar -
frage . Die Resolution enthält eine Prinzipienerklärung , in der

Vergesellschaftung des Grund nnd Bodens gefordert wird . Sie
läßt den einzelne » Ländern die Freiheit , Einzelforderungen aufz »-
stellen nnd ihre Agitationsmittcl zur Organisation des Land -

Proletariats zu », Klassenkampf zu befiiminen .
Die Minderheit der englischen Delegation

ist prinzipiell mit der vorgeschlagenen Resolution einverstanden ,
sie wünscht aber bestimmte Einzelvorschläge .

S ch oen lank wendet sich gegen die Minderheit .
Der Kommijsionsantrag wird mit großer Mehrheit an -

genommen .
N a ch in i t t a g s . S i tz » n g. Auf der Tagesordnung steht

die politische Aktion . N i e n w e » h u i s und seine An¬

hänger erklären nicht mehr milzuthu » , weil der Kongreß allzu
parlamentarisch ist . Er verläßt den Kongreß . Niemand hält
ihn und seine Anhänger zurück . Die Kommission schlägt fünf
Resolutionen vor : I . Definition der politischen Aktion als
Eroberung nnd Ausnutzung der Gesetzgebung und Verwaltung in
Staat nnd Gemeinde ; 2. als Mittel zur Befreiung der Arbeiterklaffe
und der sozialistischen Gesellschaftsordnung ist die Eroberung der

politischen Macht unabhängig von den bürgerlichen Parteien
durch das allgemeine gleiche Wahlrecht und die Initiative
des Volkes , wie sie , wen » auch unvollkommen , schon
in der Schweiz besteht , erforderlich . 3. Betonung des Seilst -
beflimmungsrcchtcs der Nationen und Vereinigung aller Arbciier

gegen den inleriiationalen Kapitalismus . 4. Tie politische
Emauzipalion der Frau ist untrennbar von der Fordermig der

Befreiung der Arbeiterklasse vom politischen und wirthschastlichen
Druck . 5. Die Kolouialpolilik ist nur die Erweiterimg des

kapitalistischen Ausbcutungsgebietes im Interesse der Kapitalisten -
klaffe . Tortellier spricht gegen die Nesolutioue » , sür dieselben treten

nnterjubelndcm Beifall ei » Jaures ( Frankreich ) , Bebel ( Teutschland ) ,
Ferri ( Italien ) . Die Resolutionen werden fast einslinimig auge -
nomnie » . Gegen dieselbe stimmten blos zivei Engländer , welche noch
die Unterstützung der bürgerliche » Parteien empsahlen und die kleine
Anarchistengruppe .

Die heutige Sitzung hatte «inen prächtigen Verlauf , es

herrschte vollste Einiuiithigkeit nnd begeisterte Stimmung .
»

• •

London , 29, Juli .
Die deutsche Delegation tagte heule Vormittag zur

Stellungnahme der einzelnen Kommissionsanlräge . Ueber die

Kommissionsverhandlung betreffend die Agrarfrage berichtete »
Schoenlank und Bebel : Bei der Verschiedenheit der Grund -
und Bodenverhältniffe in den verschiedenen Ländern mußle die

Kommisston von jeder Spezialnormirung Abstand nehmen und sich
ans die allgemeinen Grundsätze , ivie sie in den Programme » der
einzelnen sozialistischen Parteien niedergelegt sind , beschränke ». Sie
erklärte weiter als Hauptaufgabe der Arbeiter aller Länder die

Aufklärung und Organisation des ländlichen Proletariats . DUs - r
Theil der Resolution fand einstimmige Annahme .

Auf Vorschlag der Belgier wurde serner beschlossen , daß ,
wo Kommissionen zum Studium der Agrarverhältnisse seitens
der einzelnen Landesparteien eingerichtet oder beabsichtigt seien ,
diese das Ergcbniß ihrer Untersuchung und Ersahrunge » gegen -
seitig sich mittheilen sollten . Gegen diesen Vorschlag elcklärlen

sich die Engländer , weil sür England bereits eine vorzüglich ein -

gerichtete amtliche Ackerbnustatistik - Kommission cxistire , der

Vorschlag also für sie bedeutungslos sei . Gegen die englische
Stimme wurde der Borschlag der Belgier zum Beschluß er -
hoben .

Die Engländer beantragen die Aufnahme noch folgender
Vorschläge :

a) Verstaatlichung aller Verkehrs - und Transportmittel . Die

Engländer meine » , bei der machtvollen Monopolstellnug
der englische » Eisenbahngesellschaften sei diese aus -
d r ü ck I i ch e Hervorhebmig dieser Fordermig nothiveudig .
Der Vorschlag wurde gegen die Stinuneil der Engländer
abgelehnt , weil in dem 1. Punkt diese Forderung bereits

ausgesprochen sei .
b) Bei der Agrarpolitik in den einzelnen Ländern daS

Slugeiimerk besonders darauf zn richten , daß die über »
schlissige industrielle Reservearmee aufs Land

zurückgcleilet werde und dort in Arbeiterkolonie » beschäftigt
werde .

Die Engländer gehen dabei von der Voraussetzung aus , daß

zu der Zeit der Grund und Boden bereits verstaatlicht sei ; der

industrielle Kapitalismus sei in England bald am Punkte des

Zusammenbruchs , die Frage der Arbeitslosen werde immer
bren » ender .

Die Arbeiter hätten also allen Anlaß , dann auch Elemente

zn haben , die bereits praktische Erfahrungen in der La » d -

wirthschaft hätten ; daher beantrage » sie weiter :

c ) bereits heute in der Schule die landwirlhschastlichen Ver -

hältuiffe zum Gegenstand der theoretischen Belehrung nnd

praktischen Erziehung zu machen .
Gegen diese drei Uliteranträge erklären sich die sämmtlichen

Mitglieder der Kommissioii mit Ausnahiue der Engländer .
Die deutsche Delegation stimmt der Resolution zu , die nach -

mittags im Wortlaut zur Vertheilung gelangen soll .
• *

*

In der parlameutarischeu internationale » Konferenz
wurde beschlösse » : Jede Nation soll vorläufig einen Ab -

georduetcn beauftrage » , sich mit V a i l l a » t - Paris i » Ver¬

bindung zu setzen behufs Verständigung über alle diejenigen
gesetzgeberischen Schritte , �die namentlich in bczug ans den
A r b e i t e r s ch » tz i » den einzelnen Ländern vor sich gehen oder

beabsichtigt werden . Bisher habe jede solche Verbindung zum
Schade » der Sache gemangelt . Für Deutschland wurde Bebel

gewählt .

Verschieden « Mitglieder der Jndependent Labonr Parti ,
( Unabhängige Arbeiterpartei in England ) haben einen P r o l e st
erlassen gegen das Eintreten der Delegirten H a r d i e und Mann

zn gliiistc » der Zulaffung der Anarchisten zui » Kongreß , da das nicht
der allgemeine » Politik der I . L. P . entspreche . Unterzeichnet ist
der Protest von Arthur Field , I . R. Macdonald , R. A. Peddie ,
E. Aveliug , T. M. Watt , I . Burgeß . Ma » d Maxwell , Arthur

tickmott, I . F. Green , Enid Stacey , F. Brocklehuvst , L. M. Bylis ,
ohn Lister , M. E. Gladstone und Sam Brierley .

Vepesftgen und letzte Murheichken .
Wie » , 30 . Juli . ( W T. B. ) Ueber die bereits gemeldete Explosion

von Raketen und Feuerwerkskörper » in F ü n f k i r ch e n meldet
die „ Nene Freie Presse " : In Fünskircheu wurde heute durch
eine Explosion das R a t h h a u s d e m o l i r t. Die Katastrophe
entstand durch einen Brand i » einem im Rathhause befiiidlichcn
Kaufladen , in dem sich ein Berkausslager vo » Pulver und Feuer -
werkskörpern befand . Ueber 100 Personen wurden verletzt ,
viele schwer , darunter der Bürgermeister vo » Fünskirchen . Bisher
wurden 4 Tobte unter den Trümmer » hervorgezogen .

London » 30 . Juli . ( W. T. B. ) Unterhaus . Der Staats -

sekretär sür die Kolonien , Chamberlain , beantragt die Eri >en » » » g
eines Ausschnffes zur Untersuchung der Verwaltung der Süv -

asrikanischen Gesellschaft . Nach anderthalbstündiger Berathung
wird ohne Abstimmung der Antrag angeiiommel, , dahin lautend ,
daß ein Komitee ernannt wird zur Unlersuchnng und Bericht -

erstattuiig über den Ursprung nnd die Umstände des Einfalles in
das Gebiet von Transvaal durch eine bewaffnete Streitmacht
und über die Verwaltung der Südafrika -Gesellschaft sowie ferner
zur Berichterstattung über die Veränderunge » , ivelche in der Re -

gierung der unter der Kontrolle der Gesellschaft stehenden Gebiete
erwünscht schiene ».

Rom , 30 . Juli . ( W. T. B. ) Das Kriegsministerium erhielt
aus Gibuti über Marseille vier Briefe , welche veröffentlicht
wurde » . Dieselben enthalten Listen vo » 700 italienische » Unter -
osfizieren und Soldale » , welche in Schoa gefaiigeii gehalten
werde » . Bei mehreren Name » sind einige Worte hinzugefügt .
in welchen die Bitte ausgesprochen wird , den betreffenden
Familien Mittheilung zu mache » , daß die Gefangenen sich wohl
befinden und daß sie hoffen , bald wieder ins Vaterland zu
gelangen .

Kairo , 30. Juli . ( W. T. B. ) Gestern und vorgestern
waren 176 Neiierkrankungen und 198 Todesstille a » Cholera z »
verzeichne », davon 5 Todesfälle in Kairo und 7 in Rlexandrieu
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner VoWlatt .
zu- . 177 . Freitag , den 31 . Inli 18SS . 13 . Jahrg .

ITolmles .
Die juristische Sprechstunde fällt am Freitag und Sonn -

abend dieser Woche aus .

Wahlverein drS vierten Berliner Rcichötags - Wahl -
krcises , Osten . Den Parteigenossen zur Nachricht , daß der
provisorische Vorstand in unten benannten Lokalen Zahl -
stellen errichtet hat . wo die Genossen sich znr Ausnahme
melden können ; ebenso können diejenigen , welche sich schon ge -
meldet haben , ihr Mitgliedsbuch dort in Empfang
nehmen , mit Ausnahme derer , die sich in der
Versammlung bei Keller meldeten . Diese haben die
Karten beim Kassirer Otto Franke , Friedrichs -
bergcrstraße II abzuholen , oder in der Versammlung . . ( Siehe
Inserat am Sonntag . )

Die Z a h l st e l len befinden sich bei Vogel , Elbinger -
straße 9. Zabel , Frankfurter Allee 90 . B a u m g a r t e » ,
Königsbcrgerslr . 7. Lock , Grüner Weg 46 . Wille , Andreas -
straße 26. K ö p n i ck , Schillingslr . 39. N a d l k e , Kraulstr . 48 .
?! e u m nun . Kleine Andreasslr . 15. Lorenz , Koppenstr . 47 .
Vöhl , Frankfurter Allee 74 . W i e d e m a n n , Blumenstr . 33 .
O . Franke , Friedrichsbergerstr . il . Spaet , Weinstr . 28 .
A. H o f f m a n n , Blumenstr . 14.

Achtung ! Den Genossen , welche noch im Besitz von B i l l e t s
vom Volksfest vom 12. Juli in Weiße nsee sind , gebe »
wir bekannt , daß bis 6. August abgerechnet werden muß ,
>. idrigenfalls die Billels als verkauft betrachtet werden . Das
K o m i t e e.

bIB . D i e n st a g , den 4. August , abends präzise 8 Uhr ,
Sitzung des V e r g n ü g u n g s k o m i t e e s beim Genosse »
W i tz e l , Ackerstraße .

Zu den GcwcrbcgerichtS - Wahlcn . Nachdem die Listen
für die Ergänzungsrvahlen der Beisitzer des
Ge werbegerichts zu Berlin nach Maßgabe der er -
folgten Anmeldungen zur Aufnahme in dieselben und unter Be -
achtung der für die Wahlberechtigung vorgeschriebenen Bedingungen
aufgestellt worden sind , werden dieselben gemäß § 13 des Orts¬
statuts während der Dauer einer Woche , und zwar vom 10. bis
einschließlich 16 . August cr . in den Wochen -
tagen von 5 bis 8 Uhr abends , am Sonntage
von 12 bis 3 Uhr nachmittags in den nach -
benannten Räumen offen ausgelegt werden . Einsprüche gegen
die Richtigkeit der Wählerlisten sind während der Dauer
der Auslegung derselben , also bis einschließlich
de » 16. A u g u st d. I . , bei dem Magistrat zu erheben , welcher
darüber cndgiltig entscheidet . Nene Anmeldungen z n r
Aufnahme in die Wählerlisten sind in der oben an -
gegebenen Zeit nicht mehr zulässig . Die Auflegung der Listen
erfolgt :

1. Für die Wahlbezirke 1 bis 4 ( Stadtbezirke 1 —20
und 22 —25 ) , mit Ausschluß der Wahlbezirke 1 Uttd 2 für
Arbeitgeber , im Wahlbureau , P o st st r a ß e 16 , 2 Tr .
Außerdem liegen daselbst sämmtliche Originalanmeldungen
für die zur Wahl stehenden Bezirke aus ; 2. f ü r d ise
Wahlbezirke 5 bis 11 ( Stadtbezirke 21 , 26 bis 73 ) in der

Turnhalle der 131 . /169 . Gemeindeschule , Te mfp e l -

hofer Ufer 2, mit Ausschluß des Wahlbezirks 10 für
Arbeitgeber und des Wahlbezirks 6 für Arbeitnehmer ;
3. für die Wahlbezirke 17 bis 21 ( Stadtbezirke 114
bis 144 ) in der Turnhalle der 62 . Gemeinde -

schule , S ch m i d st r . 38 , mit Ausschluß der Wahlbezirke 13
und 20 für Arbeitnehmer ; 4. für die Wahlbezirke 12
bis 16 ( Stadtbezirke 79 bis 113 ) in der Turnhalle der
1 15 . /170 . Gemeindeschule , S k a l i tz e r st r . 55/56 , mit Aus¬

schluß des Wahlbezirks 15 für Arbeitgeber und Arbeitnehmer ; 5. für
die Wahlbezirke 22 bis 29 ( Stadtbezirke 145 bis 201 ) i n der

Turnhalle der 23. Gemeindeschule . Strauß -
b e r g e r st r. 9, mit Ausschluß des Wahlbezirks 26 für Arbeit -

gel ' « und des Wahlbezirks 29 für Arbeitnehmer ; 6. für
die Wahlbezirke 30 bis 341 ( Stadtbezirke 202 bis
215 , 218 bis 228 , 255 bis 259 und 265 bis 269 )
in der Turnhalle der 8. /63 . Gemeindeschule ,
G e r i ch t st r . 2311. , mit Ausschluß des Wahlbezirks 32 für Ar -
beitnehmer ; 7. für die Wahlbezirke 35 bis 37 ( Stadt -
bezirke 229 bis 254 und 260 bis 264 ) in der Turnhalle der
15. G e m e i n d e s ch u l e , K a st a n i e n - A l l e e 32 , nnt Aus -

schluß des Wahlbezirks 37 für Arbeitgeber ; 8. für die Wahl -
bezirke 33 , 41 und 42 ( Stadtbezirke 270 bis 273 ,
305 bis 326 ) in der Turnhalle der 113 . Gemeinde¬

schule , P a n k st r . 7 —8 , mit Ausschluß der Stadlbezirke 33

für Arbeitnehmer ; 9. für dieWahlbezirke 39 und 40

( Stadlbezirke 216 , 217 und 279 bis 304 ) in der Turnhalle der
113 . /123 . Gemeindeschule , Thurmstr . 86.

Zu bemerken ist noch, daß in den vorstehend ausgeschlossenen
Wahlbezirke » , und zwar Nr . i , 2, 10, 15, 26 und 37 für Arbeit -

yeber , Nr . 6, 15, 18, 20 , 29 und 33 für Arbeitnehmer in diesem
Jahre Ergänzungswahlen nicht stattfinden .

Rene Nameu fiir städtische Plätze . Ter bisherige Platz X
bat den Namen Brunnenplatz , der Platz A de » Namen
Senefelderplatz erhalten . Der Platz I - heißt jetzt
Warschauer Platz , der Platz El Rudolfplatz und der

Platz vor der Waisenbrücke am linken Ufer der Spree Mär -
k i s ch e r Platz . Die Genehmigung zu diesen Neubenennungen
ist bereits erfolgt und die Kenntnißnahme hiervon für Jnter -
effenten , besonders Geschäftsleute , von Wichtigkeit , damit

Briefe rc . nicht wegen unrichtiger oder ungenügender Adresse
Verspätungen erleiden oder gar nicht befördert werden .

„ Südliche Arrestanstalt " — so lautet jetzt die offizielle
Bezeichnung für das am Tempekhofer Felde unweit der Hasen -
Haide im Bau befindliche neue Militär - Arre st gebäude .
Damit bestätigt sich die Miltheilung , daß die Berliner Garnison
demnächst zwei Arrestlokale erhalten soll , und daß für das
andere , welches die Bezeichnung „ nördliche Arrestanstalt "
führen wird , der Nordwesten , d. h. Moabit , ansersehen ist .
Dadurch würde der für die Militär - Arrcstanten äußerst peinliche
Transport durch die ganze Stadt vermieden werden .

Betreffs des Anschlnffcs von Grundstücken an die

Kanalisation sind Anträge und Requisitionen nicht mehr , wie
es bisher üblich war , an das „ Hausanschluß - Bureau " sondern an
die „ Betriebsverwaltung der Kanalisation von
Berlin " , K l o st e r st r a ß e 63 zu richten . Der Grund hierzu
ist , daß die bei der Deputation für die städtischen Kanalisations -
werke und Rieselfelder vorhanden gewesenen Bureaus , welchen
die Namen beigelegt waren : Bureau der Deputation , Bureau
der Betriebsverwaltung und Hausanschluß - Bureau zu . einem

„ Kanalisations - Bureau " vereinigt worden sind . Jntereffenten ,
die Verzögerungen ihrer Anträge K. vermeiden wollen , thun gut ,

hiervon Notiz zu nehmen .

„ Heidenkiuder " waren es , welche am Montag , den

27 . d. M. in dem Lokale „ Zur Waldschänke " in

Sadvwa ein Fest begingen , welches im wahre » Sinne des

Wortes ein V o l k s - K i n d e r f e st war . Die freireligiös e
Gemeinde hatte die Kinder ihrer Mitglieder zu einem fröh -
lichen Waldfest eingeladen , und dieselben eilten vom kleinsten
bis größten in hellen Schaaren gegen 12 Uhr mittags zu
den ihrer Wohnung zunächst liegenden Bahnhöfen der
Stadt - und Ringbahn , wo sie von Komitee - Milglicdern
der Gemeinde in Empfang genommen wurden . Min -
bestens 6 —700 Kinder hatten sich in Sadowa zusammen -
gesunden , so daß mit den begleitenden Eltern und Verwandten
die Zahl auf zirka 1000 Personen angewachsen war . Die Kinder .
welche mit Kaffee , Kuchen und Bier von der Gemeinde be-
wirthet wurden , zeigten sehr frohe , vergnügte Gesichter zu welchen
ein Mnsikchor noch das seine beitrug . Spiele im Walde in
buntester , abwechselnder Zahl , Massengesänge n. s. w. brachten
die Lust und Frende auf den Höhepunkt , so daß man hätte nur
wünschen können . Minister Bosse und seine Anhängerschaft wären
zugegen gewesen , um sich zu überzeugen , wie gesittet , brav und

fröhlich auch „ religionslose " Kinder sein können . Viel -
leicht interessirt den Minister die Nachricht , daß bei den vielen
Kindern nicht eine Ungezogenheit vorgekommen ist , die ein Ein -
greifen der Komiteemitglieder nölhig gemacht hätte . Auch die
Rückfahrt ging in frohester Laune um 9 Uhr mittels Exlraznges
vor sich und die Theilnehmer schieden alle mit dem Wunsche ,
recht bald wieder so ein fröhliches „ Heide » fest " mitzufeiern .

Einer überaus rohe » Behandlung sind die Slrbeiterinnen
in der B u ch b i n d e r e i vo » B a » m b a ch u. Co. , Alexandrinen -
straße 97 , ausgesetzt . Ter Wcrkführer Walter , der in der
Falzerei die Aussicht führt , nimmt keinen Austand , die ihm unter -
stellten Arbeiterinnen mit Schimpfworten zu regalircn und schreckt
auch nicht davor zurück , handgreiflich zu werden . So ereignete sich
dieser Tage in der Falzerei folgendes Vorkommniß : Eine Arbeiterin ,
die nur zum Auskehren und Reinmachen angenommen ist , hatte
auch einige aus den Boden gefallene Bogen mit ausgefegt , von
denen sie nicht wußte und nicht wissen konnte , daß
sie noch gebraucht wurden . Der Werksührer Walter fuhr
sie danach an mit den Worten : „ Sie dreckiges Luder ,
sehen Sie denn nicht , daß Sie die Bogen ausfegen ? " Auf die
Gegenrede der Arbeiterin , er möge solche Sledcnsarten
unterlassen , sie könne doch nicht dafür , da sie geglaubt hätte ,
alles ausfege » zu müssen , fuhr W al txr auf sie mit den Worte »
los : „ Wenn Sie nicht gleich Ihre Schnauze halten , schmeiße ich
Sie heraus und es fliegt ihnen noch was nach ! " Als die
Arbeiterin kaum darauf erwidert hat : „ Das braucheich mir doch nicht
gefallen zu lassen " , springt Walter auf sie zu, packt sie am Arm
und schleuderte sie gegen einen Tisch .

Die Arbeiterin beschwerte sich über diese Behandlung im
Komptoir , worauf der Oberwcrkmeister P e st e r Herauskai » und
nach einer Erkundigung über den Vorfall in der Falzerei die
Arbeiterin abwies mit den Worten : „ Ja , wenn Sie die Bogen
ausfegen , dann kann ich das Herrn Walter nicht verdenken . "

Die Arbeiterinnen sind schutzlos einer solchen Be -

Handlung preisgegeben . Etwa gerichtlich klagbar zu werden ,
wagt ein solches armes Geschöpf nicht , aus Furcht ihren
Platz zn verlieren . Die Schuld für solche Zustände trifft aber
nicht nur de » Werkführer , sondern die Geschäftsinhaber haben
wohl alle Ursache, dahin zu wirken , daß ihre Arbeiterinnen
anständig behandelt werden . Hoffentlich führt diese Mahnung
eine Besserung der Zustände in der Baumbach ' schen Buchbinderei
herbei ! —

In den Wirthschaftc » der Hascnhaide ist die Stimmung
gegenüber den militärischen Anordnungen eine höchst unzufriedene .
Die Besitzer der Garten - Wirthschaften müffen sich darin fügen
und füge » sich darin , daß den Soldaten der Besuch ihrer Lokale
verboten ist . Nicht aber wollen sie sich gefallen lassen , daß
Patrouillen oft bis zur Stärke von fünf Mann die Garten -
Wirthschasten in allen Winkeln absuchen , weil das leicht zn
Reibereien mit den Gästen führen kann . Es wäre sehr er -
wünscht , wenn die Militärbehörde dahingehende Anordnungen
träfe .

Zwischen Himmel und Erde schwebte gestern Nachmittag
der Zimmergesclle Handrück . Bei einem Neubau in der Lortzing -
straße war er mit anderen beim Verlegen der Trägerbalken eines
Balkons in der zweiten Etage beschäftigt , als er plötzlich fehl -
trat und stürzte . Glücklicherweise gelang es ihm , den schon fest -
gelegte » Balken zu erfassen und schwebte er nun etwa 12 Meter
hoch über der Erde . Da ein Heraufziehen nicht gleich möglich
war , weil außer dem betreffenden Balken nnr noch einer de »
Halt bot , begnügte man sich sür ' s erste damit , ein Seil um
den Gefährdeten zu schlingen und am Balken zu befestigen . Erst
nachdem Bohlen herbeigeschafft und so eine breitere Unterlage
hergestellt war , gelang es , den H. aus der gefährlichen Situation
zu befreien . — Werden denn nicht endlich wirksame Sicherheils -
maßregeln bei den Baugerüsten durchgesetzt ?

Von einem Leichenfledderer anSgeranbt wurde in der
Stacht zun » Mittwoch der in der Freienwalderstraße wohnhafte
Kaufmann W. Herr W. halte bei einer Vcreinsfestlichkeit des
Guten etwas zu viel gethan , ohne indeß direkt betrunken zu sein .
Auf dem Heimweg begriffen , sprach ihn ein anständig gekleideter
Mann an , der ihn nach der Zeit fragte , da feine Ühr stehen
geblieben sei . Herr W. gab Bescheid und kam mit dem Fremden
in ei » Gespräch . Schließlich machte der Fremde den Vorschlag ,
anstatt aus der Brunnenstraße lieber im Humboldthain entlang
zu gehen , worauf Herr W. auch einging . Man fetzte sich am
Ende auf eine Bank , wo der Kaufmann , vom Alkohol ermüdet ,
einschlief . Als er wieder erwachte , war es bereits heller Tag ,
und Herr W. erinnerte sich erst langsam , wie er eigentlich nach
dem Haine gekommen sei . Sein Begleiter war verschwunden ;
trotzdem ahnte er nichts Böses . Erst als er sich vergewissern
wollte , was die Uhr zeigt , machte er die unliebsame Entdeckung ,
daß Uhr sammt Kette verschwunden waren . Denselbe » Weg war
auch das etwa 16 M. enthaltende Portemonnaie gegangen und

sogar eine nicht sonderlich werthvolle Kravattennadel fehlte . Uhr
und Kette hatten einen Werth von mehr als 200 M. Herr W.

hat wenig Aussicht , jemals wieder in den Besitz seines Eigen -
thums zu gelangen , da er weder die Nummer der Uhr noch eine

Personalbeschreibung des Gauners zu geben vermag .

Die Wäschcvcrsorgntig Berlins hat zum großen Leid -
wesen vieler Hausfrauen dnrch die Ausstellung «ine Vcr -
schlcchtcrnng erfahren . Bekanntlich wird die Reinigung eines

großen Theiles der Berliner „ schmutzigen Wäsche " nicht hiersclbst ,
sondern in großen Köpenicker Waschanstalten vorgenommen .
Durch die anläßlich der Ausstellung erfolgte Sperrung der
Treptower Chaussee sind die Kutscher der Wäschewagen ,
die in recht erheblicher Anzahl die Landstraße bevölkern , ge¬
zwungen , niit ihren Gefährte » de » alten Köpenicker Weg zu be -

nutzen . Da dieser bedeutend weiter ist als die bisher benutzte
Treptower Chaussee , zudem auf demselben bis in die späte
Stacht hinein ein außerordentlich lebhafter Verkehr herrscht , sodaß
an ein schnelles Fahren kaum gedacht werden kann , so erleidet
der Transport der Wäsche von und nach Köpenick bezw . Berlin
naturgemäß ganz bedeutende Verzögerungen und so manche brave

Hausfrau , die in bezug auf ihre Wäsche keinen Spaß versteht ,
ist weidlich ungehalten über die Ausstellung , welche die segens -
reiche heilige Ordnung im Haushalte in so bedenklicher Weise in

Frage stellt . Schlimm ist dabei , daß an eine Besserung dieser

Verhältnisse so bald nicht zu denken ist . Das Gesuch der Trep »
tower Gastwirthe um Aushebung der Chausseesperre ist abschlägig
beschieden worden ; ebenso wenig Aussicht auf Erfolg hat das

Gesuch , die Treptower Chaussee während der Nachtzeit wenigstens
den Wäschewagen zum Verkehre freizugeben .

Polizeibericht vom 30 . Inli . In dem Landwehrkanal
an der Belle - Alliance - Brücke wurde gestern Vormittag die Leiche
eines Mannes , vermuthlich die des Maurers Karl Chudzinski ,
angeschwemmt , welcher sich am 26 . d. M. abends am

Waterloo - Ufer ertränkt hat . — Gegen 9 Uhr wurde das Dienst -
Mädchen K l a r a F r i e s e vor dem Hause Dorotheenstr . 58/59 ,
als sie den Straßendamm überschreiten wollte , von dem Bild -

Hauer F r i tz K r a u s , in der Birken - Allee wohnhast , über -

fahren . Die Schuld trifft nach Aussage der Friese und des

Zeugen Kassenboten Voelkel den Bildhauer Kraus , da er seine
Annäherung nicht dnrch das Glockensignal kundgegeben
hat . Ebenfalls mit einem Z w e i r a d e überfahren
wurde abends der Schriftsteller Hugi ! � I a n n o w ,
Plan - Ufer Nr . 10 wohnhaft ; als er den Fahrdamm
an der Ecke der Alexandrinen - und Gitschinerstraße über -

schreite » wollte , wurde er durch den auf einem Zweirad
fahrenden Bodenmeister Karl Seidel , Nostizstr . 4 wohnhaft .
überfahren und unbedeutend am Kopse verletzt . Die Schuld trifft
den Seidel , weil er zu s ch n e l l die Straße entlang ge -
fahren ist . — Vormittags wurde der dem Trünke ergebene
35 Jahre alte Arbeiter Theodor Geld » er in seiner
Wohnung Orauienstr . 33 . und nachmittags der 54 jährige
Zimmergcselle 5i a r l K ä p p n e r in seiner Wohnung in der

Lothringerstraße erhängt aufgefunden . — Vor dem Hause
Werderslr . 9 —12 wurde der 69jährige Agent Jnrmanuel
Türkheim durch eine Droschke überfahren und
am Kopfe , am Arme und am Unterschenkel so schiver verletzt ,
daß er nach Anlegung eines Verbandes auf der Unfallstation V
nach der Charitee gebracht werden mußte . Nach Aussage
eines Zeugen trifft den Kutscher die Schuld an dem Unfälle , da
er schnell gefahren ist und es unterlassen haben soll , den alten
Man » anzurufen . —Nachmittags fand in der Hollmannstraße infolge
Versagens der elektrischen Stromznleitung eine

Störung des Slraßenbahnbetriebcs der Linie Leipzigerstr . —Treptow
statt . Verkehrsstörungen sind nicht eingetreten . — Abends ver starb
plötzlich aus der Wache des 1. Polizei - Reviers eine wegen
Ucbertrelung polizeilicher Vorschriften festgenommene , unter sitlen -
polizeilicher Aussicht stehende , etwa 30 Jahre alte Frau , nach -
dem sie schon vorher über Alhemnoth geklagt hatte . Nach dem
Gutachten eines Arztes ist der Tod infolge einer Lungenlähmung
erfolgt . — Die 39jährige Wirthschafteri » Ernestine Zi b o l s ki ver -
suchte abends in der Wohnung des Arbeiters Thiele , Fehrbelliner -
straße 23 , vermuthlich aus Eifersucht , sich mittels Kampher -
spiritus zu vergiften . Dies wurde jedoch noch rechtzeitig be-
merkt und durch ärztlich verordnete Gegenmittel anscheinend jede
Gefahr für ihr Leben beseitigt . — Auf der Heimfahrt von der

Gewerbe - Ausstellnng fiel in der Nacht zum 30 . d. M.

auf der Köpenicker Landstraße der sechzigjährige Gast -
wirth August Gorff beim A b st e i g e n von einem ziemlich
langsam fahrenden Wagen der elektrischen Straßenbahn
gegen das zum Schutze des Publikums angebrachte Gitter
und erlitt hierdurch mehrere bedeutende Quetschungen an den
beiden Unterschenkeln , so daß seine sofortige Uebersührung in
die Unfallstation am Mariannen - Ufer erforderlich wurde . — Nach
einem Streite nnt seiner Ehefrau sprang der 33jährige Fuhr -
Herr Karl Burow von der Bevernstraße in die Spree .
Er wurde jedoch , anscheinend ohne Schaden genommen zu haben , auS
dem Wasser gezogen und nach Feststellung seiner Person nach
seiner Wohnung gebracht . — Vermuthlich in einem Anfalle vo »
Verfolgungswahn stürzte sich heute früh die 55jährige
W i t t w e Marie K o h n geb . Wille aus dem Küchen -
f e » st e r ihrer im vierten Stock des Hauses Fehrbelliner -
straße 30 belegenen Wohnung auf den Hof hinab und fand
auf der Stelle den Tod . — Im Laufe des Tages fanden 2 un -
bedeutende Feuer statt .

Ans de » Nachbarorte » .
lieber die Ausschreitung angeblich streikender Maurer

gegen Schöncbcrgcr Polizcibrauite , die wir gestern nnt «

Vorbehalt brachten , können wir heute auf grund unserer Er -

Mittelungen mittheilen . daß an der ganzen Notiz nur soviel
wahr ist , daß ein Polizeibcamter bei der Arretiruug
skandalirender Maurer am Kopfe verletzt worden ist . Es

handelte sich bei dem Vorfall aber nicht um einen Kon -

flikt zwischen Streikenden und Streikbrechern ,
da aus dem betreffenden Bau überhaupt nicht gestreikt wird und

auch nicht die Sperre über denselben verhängt ist . Die That «

fachen , welche der tendenziös entstellten Notiz zu gründe liegen , sind
folgende : Der Maurer Ludwig , welcher auf dem Bau

Kyffhäuser - und Hohenstaufenstraßen - Ecke arbeitete , hatte sich
schon während des Maurerstreiks auf diesem Bau znr Ueber -

nähme von Akkordarbeiten erboten , aber solche nicht erhalten .
Jetzt arbeitete er daselbst in Tagelohn . Als nun

vorige Woche eine kleinere Arbeit von einigen Maurern
in Akkord ausgeführt wurde , war Ludwig , in der

Meinung , daß ihm diese Arbeit zukäme , wegen der vermeintlichen
Zurücksetzung so ärgerlich , daß er mehrere seiner Kollegen über -
redete , die Arbeit niederzulegen ; diesem Verlangen kamen aber
nnr drei Mann nach , welche dann im Verein mit Ludwig , der als ein
schon mehrfach bestrafter , gewaltthätiger Mensch geschildert
wird , am Nachmittag auf den Bau zurückkehrten und die
daselbst arbeitenden Maurer in der rohesten Meise insultirten und
mit Steinen warfen . Als dann einer der Polizeibcamten , welche
der Polier herbeigerufen hatte , den Ludwig anfaßte und ihn zur
Wache sistiren wollte , versetzte dieser dem Beamten einen Stoß , so
daß ihm der Helm vom Kopfe fiel . Letzterer bückte sich , um den Helm
wieder aufzunehmen , erhielt aber von Ludwig einen zweiten Stoß ,
infolge dessen er mit dem Kopfe an einen Steinhaufen fiel , wobei
er sich die angegebene Verletzung zuzog . Ludwig und seine drei

Komplizen wurden darauf ohne weitere Zwischenfälle zur
Wache geführt . Darüber , ob sich auf dem Wege zur
Wache noch weitere Gewaltthätigkeiten des Ludwig cr -

eigneten , sowie ob die Verletzung des Beamten eine
so schwere ist , wie die ursprüngliche Meldung angiebt .
konnte » wir nichts erfahren ; unserm Berichterstatter , der auf der

zuständigen Polizeiwache in der Nollcndorfstraße Erkundigungen
einziehen wollte mit dem Bemerken , daß er die unrichtige Zeitungs -
notiz richtig stellen wolle , wurde die Antwort zu theil : das braucht
nicht richtig gestellt werden ; wir wollen gar nicht , daß das in
die Zeitung kommt .

Von einem anderen Gen of fen , den wir gleichfalls
um Nachforschungen wegen des Vorkomnnnffes ersucht hakten ,
geht uns noch folgende Mittheilung zu : „Vollständig entstellt sind
in dem gestrigen Bericht die Vorgänge beim Einschreiten
der Polizei wiedergegeben worden . AlS die Leute nicht
schleunigst dem Gebote , sich zu entfernen , folgten , schritten die
Beamten zur Sistirung . De » Mann , welchem in dem fraglichen
Lokalbericht das Steinwurfattentat angedichtet worden ist , ergriff
der betreffende Schutzmann zum Zwecke der Verhaftung bgipr Ge -
nick , was jener sich nicht gefallen ließ . Kr wehM sich und

schleuderte unversehens den Beamten leider so uflglficklsch gegen



WeKcr - Prognose für Freitag , den 31 . Juli 1806 .
Ei » wenig kühler , zeitweise ausklärend , vorwiegend trübe mit

etwas Regen und mäßiger Luftbewegung .
Berliner Wetterbureau .

Gewxvbv - KUtslkellung 189 « .
Neber Drahtseilbahnen sprach am Dienstag Herr Prof .

R e u l e a u x im Hörsaale der Gewerbe - Ansstellnng vor einem

trotz der großen Hitze ziemlich zahlreich erschienenen Publikum .
Der Vortragende sührte aus , daß man seit langer Zeit bereits

solche Bahuen in Ainvendung brachte , unr größere Steigungen
zu überwinden ; doch ist man von dieser Unterbrechung des regel -
mäßigen Bahnverkehrs zurückgekommen . seit man schwerere
Lokomotiven baut , welche diese Steigungen bewältigen können .

Dagegen hat man sich für Strecken , welche außerhalb deS großen
Verkehrs liegen , besonders zur Ersteigung von Aussichtspunkten ,
wieder der Drahtseilbahn zugewandt .

Der Vortragende erläuterte das Prinzip derselben und

zeigte , wie zwei Wagen mit einander verbunden werden , von
denen der eine abwärts , der andere aufwärts fährt ; der herunter
fahrende muß etwas mehr belastet sein, als der auswärts
fahrende , damit er den letzteren ohne Mühe Passagiere nach oben

befördert werden können : vielfach wird die Mehrbelastung
durch Füllen von Wasserkammern erreicht .

Anfangs suchte man ein möglichst geradliniges Profil der

Bahnstrecke zu erreichen ; jedoch ist dieses nicht das geeignetste ,
« m mit möglichst geringer Ueberbelastung des abwärts gehenden

« inen im Wege stehenden Haufen Steine , daß derselbe eine
blutende Kopfwunde davontrug . Bei dem Ringen war der Helm
zur Erde gefallen , aber nicht infolge eines Steinwnrfes , wie die
erwähnte Lokalkorrespondenz zu erzählen wußte . Die Geschichte von
den beiden Steinwürfen , welche den Schutzmann ins Verderben
gerissen haben sollen , erklärt selbst der den Bau ausführende
Meister für frei erfunden . Ebenso wenig hat aber
auch der gewiß nicht vorwurfsfreie Maurer noch nachträglich
den Wehrlosen mit einem Todtschläger schlagen wollen , indessen
soll man ein solches Instrument später bei ihm gefunden haben .
— Im übrigen wurde der vom „ Vorwärts " unter Vorbehalt
Donnerstag veröffentlichte Bericht mir gegenüber als maßlos auf -
gebauscht bezeichnet . "

Die Geschichte hat also ein ganz anderes Gesicht , als
der gestern der gesammten Preffe zugegangene tendenziöse
Bericht sie darstellt . Unsere Vermnthnng . daß die
tendenziöse Schilderung weidlich ausgebeutet werden würde ,
bat sich natürlich bestätigt . Die „ Post " , das hiesige
Organ der Anarchisten und des Herrn von Stumm , bringt sogar
das Kunststück fertig , unsere Mißbilligung der Gewalt -
thätigkeiten gegen die Sozialdemokratie auszubeuten , in -
dem sie unsere Worte so verdreht , als hätten wir gegen Gewalt «

thätigkeiten an sich nichts einzuwenden , weil wir an unsere Biiß -
bllligung den Hinweis geknüpft hatten , daß auch dieArbcilersache
durch derartige Gewaltlhätigkeiten geschädigt würde . Wir
brauchen nur die Eingangsworte unserer gestrigen Bemerkung
zu wiederholen : „ Sollten die hier behaupteten
Thatsachen wahr fein , so ist das Benehmen
der Streiken den auf das schärfste zu miß -
billigen " —, um die schamlose Verdrehung der anarchisten -
freundlichen „ Post " hervortrete » zu lassen . —

Rixdorfer Zustände . In Ergänzung deS Berichts über
die letzte G e m e i n d e v e r t r e t e r - S i tz u n g zu Rixdorf er -
halten wir folgende Zuschrift : „ In der letzten Gemeinde -
vertreter - Eitzung zu Rixdorf erklärte unter anderem Gemeinde -
baumeister W e i g a » d , daß die Arbeiter bei der
Kanalisation die Ueberstunden bezahlt bekämen . Das cnt -
spricht , abgesehen von zwei Fällen , den Thatsachen nicht . Ueber -
stunde » zahlt Herr Weigand wohl seinen beiden Schreibern , die
2,75 und 3,00 M. Tagelohn erhalten , wenn sie bis in die Nächte
hinein arbeiten . Sonntags müssen die Schreiber regelmäßig
arbeiten , wie sich so etwas mit der Sonntagsruhe ver -
trägt , das steht auf einem anderen Blatte . Ferner
muß es dem Herrn Baumeister bekannt sein , daß die
Arbeiter aus der Pumpstation zeitweise 10 —22 Stunden schwer
hintereinander arbeiten müssen , ohne die lieberstunden bezahlt
zu erhalten . Auch das kann dem Bau - Amt nicht unbekannt ge -
blieben sein , daß die Kessel zu den Maschinen auf der Pump
station von ungelernten und ungeprüften Arbeitern bedient
werden . Ob verschiedene von der Gemeinde bezahlte Arbeiter
während ihrer Dienstzeit zu allerhand Hausarbeite » von ihren
Vorgesetzten gebraucht werden , will Herr Amtsvorsteher Boddin
untersuchen ; es wäre aber zu wünschen , daß diese Untersuchung
etwas schneller betrieben wird , als die gegen den Verwalter des
Gemeinde - Rieselguts Waßmannsdorf vor etwa 2 Monaten ver¬
sprochene , die noch immer nicht zu einem Resultat geführt hat . "

Ein barmherziger Samariter . Durch das thatkräftige
Eingreifen eines praktisch ausgebildeten Samariters ist gestern
der Kaufmann F. Hoffmann aus Rixdorf vor schwerem
Schaden bewahrt worden . Derselbe besuchte in Gesellschaft von
Verwandten nach Schluß des Geschäftes ein Wirthshans am
Kotlbuserdamm . Hier wurde er plötzlich von Brustkrämpsen
befallen , und verschlimmerte sich bald sein Znstand in
besorgnißerregender Weise . Während einer seiner Begleiter sich
auf die Suche nach einem Arzt begab , nahm den Erkrankten
ein sich als Mitglied einer Sanitätskolonne legitimirender , zu -
fällig im Lokale anwesender Herr in Behandlung und zwar so
erfolgreich , daß der später erscheinende Arzt nichts mehr zu thun
vorfand . Der Kranke , welcher bereits das Bewußtsein verloren
hatte , war durch die sachkundige Behandlung des Samariters
vollständig wieder hergestellt ! Es zeigt dies wieder den Nutzen
der praktischen Ausbildung im Samariterdienste zwecks erster Hilfe¬
leistung bei plötzlichen Unglücksfällen .

AnS Fricdrichsberg erhalten wir folgende Zuschrift :
Vermißt wird seit Donnerstag , den 23 . d. M. , der durch

Schicksalsschläge tiefsinnig gewordene Rudolf Päpke , 38 Jahre
alt , ca. 1,75 Meter groß , kurz geschorene Haare und blonden
Vollbart . Betleidet war derselbe mit grau - brauner Hose ( Pfeffer -
Salz ) dunkelblauem Cheviotjacket , gestreiftem Sportshemde , braunem
hohe » Strohhut und braunen Strandschuhen . Besondere Merkmale :
Die Mittelzehcn beider Fuße zusammengewachsen , sog . Schwimmhaut
zwischen den Fingern . Es wird angenommen , daß ihm ein Un -
glück zugestoßen . Trotz vielen Euchens ist von Päpke keine
Spur aufgefunden . Auch Nachfrage bei vielen Behörden hat
nichts genützt . Wer etwas über den Vermißten erfährt , wird

Sebeten, Nachricht folgender Adresse zugehen zu lassen : Ernst
iahl , Friedrichsberg , Scharnweberstr . 41 .
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besten erreicht wird , ist die Kettenlinie , also diejenige
welche ein Faden annimmt , wenn er an seinen beiden Huden

befestigt wird . Diesem theoretischen Profil sucht man die

Bahnstrecken jetzt möglichst zu näher » .
Erläutert wurde der Vortrag durch eine Reihe von Pro -

jektionsbildern , durch welche verschiedene Drahtseilbahnen
zur Anschauung gebracht wurden . Besonders interessant
war die letzte Darstellung , die der größten Drahtseil -
bahn , welche bei New - Jork 497 Meter hoch in die
von Washington Irving so vielfach besungenen Catskil - Berge
führt . Da dieselbe 2' / ? Kilometer lang ist, so mußten sich viel -
fache Abweichungen von dem theoretischen Profil der Kettenlinie

ergeben . Die hieraus folgenden Schwierigkeiten lösten die

amerikanischen Ingenieure in überraschender Weise dadurch , daß
sie nur die obere Hälfte der Kettenlinie möglichst genau anschlösse »,
und bei der unteren Hälfte die oben wegen der Beschaffenheit
des Weges nothwindig gewordenen Abweichungen absichtlich
aber in entgegengesetztem Sinne wiederholten . Durch diese
glückliche Idee ist dort eine der vollendetsten Drahtseilbahnen
erbaut worden , welche in vorzüglicher Weise sunktionirt .

Ter Suaheli - Ncgcr Salin « ist gestern , Mittwoch , abends
in der Charitee g e st o r b e n. Er lag schon im Sterte » , als er
eingeliefert wurde , und ist nicht mehr zum Belvnßtsein gekommen
D e Aerzte haben die Todesursache unter diesen Umständen nicht
feststellen können . Der Todesfall hat daher der Staatsanwalt
schaft angezeigt iverdcn müssen , die voraussichtlich die Leiche ge -
richtsärztlich wird öffnen lassen .

Nun » und Millenpchafk .
Tie Internationale Kunstausstellung Berlin 1693 ( beim

Lehrter Bahnhof ) ist nur noch einige Tage bis 9 Uhr abends

geöffnet und zwar bis Montag einschließlich . Vom Dienstag ab
wird der Ausslellungspalast um 8 Uhr geschlossen . Der Park
bleibt nach wie vor bis 11 Uhr abends geöffnet .

„ Fräulein Doktor " , die erste Lustspielnovität der » ehe »

Spielzeil , die am Sonnabend zur Wiedereröffnung des Lessing -
Theaters angekündigt «vird , . ist in der vorigen Saison zuerst
am Stadt - Theater in Hamburg zur Aufführung gekommen .

Jod im Thierkörper . In der Zeitschrift für physiologische
Chemie berichtet Professor E. B a u ni a n n in Freiburg über
seine neuen Forschungen betreffs des Vorkommens von Jod im
Thierkörper . Die „ Chemiker - Zeitung " bespricht dieses Referat
«vie folgt : Für das Verständniß der physiologischen Bedeutung
des Thyrojodius und seiner Beziehung zu Erkrankungen der
Schilddrüse , insbesondere des Kropfes , ist es vor allem von
Belang , den Jodgehalt der Schilddrüse des Menschen in
verschiedenem Lebensalter , in Kropfgegenden und in
kropffreien Orten und in den Kröpfen selbst kennen zu
lernen . Versaffer bestimmte daher den Jodgchalt in
einer Anzahl von Schilddrüsen von Kindern und Erwachsenen
aus Freiburg , Hamburg und Berlin , und fand , daß in Freiburg ,
wo der Kropf endemisch vorkommt , das Gewicht der Schilddrüse »
das höchste und ihr Jodgehalt der nicdrigsie ist , während in
Hamburg und Berlin , »vo Kröpfe nicht endemisch austreten , das
umgekehrte Verhältniß sich herausstellt . Ueberall ist im jugend
lichen und kindlichen Alter der Jodgehalt absolut und relativ
viel geringer als bei Erivachsene » ; auch hier ergeben sich für
Freiburg die größte » Geivichte der Drüsen zugleich mit dein

lleinsten Jodgehalte . Bei einer größeren Zahl von Kröpfen sind
nur minimale und fast immer relativ kleine Mengen vo »
Jod nachgewiesen worden . Hieraus ergiebt sich der Schluß ,
daß zwischen dem Jodgehalte der Schilddrüsen > md dem
Vorkommen von Kröpfen in bestimmten Gegenden ein gewisser
Zusammenhang besteht . Im Greisenalter geht der Jodgehalt
häufig bis auf ein Minimum zurück , was ohne Zweifel Hand in
Hand geht mit der Degeneration der Drüse . An Thieren an -
gestellte Versuche ergaben , daß der Jodgehalt der Schilddrüse
durch Zufuhr von Jodpräparaten schnell und beträchtlich l
steigert und daß er auch von der Art der Ernährung erheblich
beeinflußt wird . Seefische , ferner Fütterung mit Thyinus vom
Rind , vor allem aber mit Schilddrüsen selbst oder mit Thyra
jodin , mit Pflanzen , deren Asche Jod enthält ( Zuckerrüben ) ,
bewirken eine Vermehrung des Jodgehaltes in der Schilddrüse .
Bei länger dauernder Fleischfütterung geht der Jodgehalt
der Schilddrüsen auf ein Minimum zurück . Diese Thab
fache ist von großer Bedeutung , weil es dadurch
möglich wird , den Einfluß von verschiedenen Arten der
Ernährung auf die Jodansammlung in der Schilddrüse zu
beobachten ; sie legt ferner den Schluß nahe , daß entiveder der
Jodgehalt des Fleisches um so geringer ist , daß es zu keiner
Ansammlung von Thyrojodin in der Schilddrüse kommt , oder
daß die reine Fleischkost an und für sich einen stärkeren Ver
brauch von Thyrojodin bedingt . Das in den Nahrungsmitteln
in Spuren sich sindende Jod wird in der Schilddrüse auf
gespeichert ; durch das Wasser werden bemerkbare Mengen dem

er nicht zugeführt . Der Jodgehalt der Schilddrüsen vom
>ein ist ein sehr geringer , es ist möglich , daß er durch die
?eS Futters beeinflußt wird . Nach Eingeben von Jodkalium ,

Behandlung von Jodoform und nach dem Genuß von
Schilddrüsenpräparaten «vird der Jodgehalt der Schilddrüsen

Wie die alten Egypter Bier
« rmakologe Rudolf Kobert hat in

tranken . Ter Dorpater
einer Broschüre von dem

ensastes merkwürdige Dinge erzählt . Schon die Menschen
ßfahlbautenzeit der Schweizer Seen , das heißt einer Perio !
>e sich z, vischen jüngere Steinzeit und Broncezeit einschiebt ,
en und benutzten die Gerste , aber nicht etwa zum Brot

», sondern , wie Forschungen von Bruno Schröder eS
scheinlich machen , zum Bierbrauen . Die eigentliche
lichte des Bieres der Alte » beginnt freilich erst bei
E g y p t e r n. Sein Genuß erschien den weinliebenden
hen barbarisch , aussatzerregend und unmännlich , so daß bei
ylos der König von Argos den aus Egypten gekommenen

Danaiden zuruft : „ Ihr werdet bei uns Griechen eine niännliche
Bevölkerung finden , aber nicht Trinker von Gerstenmeth . " Daß
aber die Egypter ein Jahrtausend vor der griechische » Aera sich
dem Genüsse berauschender Getränke bei Festlichkeiten sehr hin -
gaben , beweist ein uraltes Gemälde von Bcni - Hassan , welches zwei
Sklaven vorstellt , die ihren sinnlos betrunkenen Herrn an Kopf und
Füße » von bannen tragen . Natürlich fehlte es daher auch schon
vor drei Jahrtausenden nicht an Warnungen vor übertriebenem Bier -
genuß . So heißt es in einem Papyrus des philosophischen Schrift .
stellers Ani , welcher Ermahnungsbriefe an einen die altegyptische
Hochschule zu Chennu besuchenden , etwas verbummelten Stubenten
enthält : „ Man hat mir berichtet . Du verlassest das Schrift -
thum . Du sehnest Dich nach Lustbarkeiten , Du gehest von
Kneipe zu Kneipe , aber der Biergenuß , «vohin führt der ?
Meide den Biergenuß , er bringt Deinen Geist in Rückgang . "
An noch anderen Stellen der Papyri jener uralten Zeit wird
darüber geklagt , daß die des Studiums beflissenen jungen Herren,
wenn sie spät abendS aus dem Wirthshaus nach Hause gingen ,
in ihrer tollen Laune Zäune einrissen und Thüren einsamer Spieß -
bürger einwarfen . Mit einem Worte : Kobert beweist , daß schon
vor 3000 Jahren in Egypten ein Bier existirte , welches dort

genau die Rolle spielte , >vie das bairische Bier sie heutzutage in
deutschen Universitätsstädten spielt . Auch über die Preis -
Verhältnisse der egyptischen Alkoholika sind wir unterrichtet . So
hat Brugsch das Ausgadentagebuch eines in Theben
( Egypten ) stehenden Lieutenants aus der Zeit der
Ptolemäer , also aus den letzten Jahrhunderten vor Be -
ginn unserer Zeitrechnung , übersetzt . Danach kostet « da -

inakS ein Liter Bier S Pfennig «; zur guten alten Zeit , als der

Papyrus Ebers geschrieben wurde ; war es sicher noch mel

billiger . 500 Jahre später waren die Preisverhältuisse freilich i »

Egypten ganz andere . Wir besitzen i » einem kürzlich entdeckten

Papyrus die Rechnung , welche ein hermopolitanisches Dorsche »
im Jahre 340 »ach Christi seinem Gauvorsteher gegenüber ab -

legt . Der halbe „ Stof " Bier kostete danach — der ungehenren

Preisentwerthung des Gelbes jener Zeit entsprechend die

scheinbar exorbitante Sninme von drei Talenten . Ta nun aber

Professor Kobert nirgends ein Rezensionsexemplar des egyptschen

„ Echten " auftreiben konnte , so werden wir freilich immer im

Unklaren bleiben müssen , ob wir die Bewohner von Theben be-

neiden oder bedauern sollen .

Ei » gothischer Halsschmuek . In der Krimm hatten sich
die letzten Reste des einstmals welteroberndcn Gothenstanimes
bis ins späte Mittelalter hinein erhalten . Man findet dort

häufig Ueberbleibsel ans dieser Gothenperiode . I » diesen Tagen

hat »i »i in den Ruinen der früher griechischen Stadt

C h e r s o n e s u s bei Sebastopol Herr Kosciuszko gelegentlich
einer Nachgrabung in einem alte » Grabmal einen goldene »
mit kostbaren Edelsteinen besetzten Halsschmuck nebst einigen

goldenen Ringen und anderen Schmuckgegenständen gefanden .
Der Halsschmuck ist aus gediegenem Gold , von eleganter Arbeit

und kunstvoll mit kostbaren Edelsteinen verziert . Er dürfte nach
dem „ Krim . West,, . " der Gothenepoche im dritten oder vierten

Jahrhundert angehöre » und 10 —15000 ginbel werth sei ». Für
die Allerthumsforschung ist dieser kostbare archäologische Fund
ebenfalls vo » hohem Werth .

Tie Audr�c ' sche Ballonfahrt nach dem Nordpol sollte
am 27 . Juli angetreten werden . Aus Swckholm wird über die

Lage der Expedition der „Vossischen Zeitung " geschrieben : Da

die Vorbereitungen , namentlich ber Bau der Ballonhalle , rüstig
und glücklich von statten gingen , ist nicht daran zu zweifeln , daß
Andre « seine Absicht ausgeführt hat , wenn die Windrichtung
günstig war , also Südwind herrschte . In letzterem Falle ist es

un , so wahrscheinlicher , daß Andree die Luftreise bereits an -

getreten hat , als die gegenwärtige Zeit in meteorologischer Hin -
ficht stets als die günstigste für die Reise bezeichnet worden ist ,
und im übrigen liegt alle Ursache vor , die Abfahrt

möglichst zu beschleunigen , da ein etwaiger Unfall die

Luslschiffer veranlassen kann , „litten i », Polarmeer de » Ballon

zu verlassen . In solchem Falle aber ist es gut . wenn Andree
und seine beiden Gesährten ' für ihre im Boot oder

Schlitten fortzusetzende Reise eine längere Zeil bis zum Aus -

bruch des stürmischen Herbstes vor sich haben . Die dänische
Insel selbst bot seit der Landung der Expedition dort den Schau -
platz rührigster Thäligkeit , und alle Kräfte wurden angespannt .
n», eine rechtzeitige Abfahrt zu ermöglichen . Dr . Ekholm und
Kand . Strindberg hantirten beide acht Tage hindurch vor einein

gewaltigen Kochapparat , in dem die drei Schlepptaue in
einer Mischung von Talg und Vaseline gekocht wurden ,
wodurch den Tauen , die bei ihrer Schwere vonZiins -
gesammt 20 Zentnern einer außerordentlichen Reibung aus -

gesetzt sein werde » , größere Haltbarkeil gegeben wird . Die

Witterung war in » großen und ganzen günstig , nur Anfang des
Monats sowie am 12. und 13. herrschte Sturm . Am II . d. M.
war auf der dänischen Insel ein warmer Tag , denn das Thermo -
meter zeigte - i - 3 Gr . in der Sonne , die größte Wärme , die hier
im Sommer beobachtet worden ist . Trotzdem das Wasser nur

einige Grad über Null zeigt , nahmen einige der Arbeiter doch
ei » Bad . Das nördliche Eismeer muß in diesem Sommer , ver «
schiedenen Anzeichen nach zu urtheilen , ungewöhnlich frei von
Eis sein . Auf dem Meere ist kein anderes Eis als das , was
von den Gletschern kommt , zu sehe ». Kein „ Eisblink " verkündet
in der Ferne das Vorhandensein von Eis , und dabei läßt sich
aus dieser Luftspiegelung oft schon das Eis in einer Entfernung
von 50 —30 Seemeilen wahrnehmen . Fernere günstige Zeiche »

sind das Fehlen von Fangschiffen , Seehunden und Seevögeln .
Alles dies deutet darauf hin , daß das Eis sehr weil liegen muß .
denn die Seehunde , Walrosse , Eisbären , Seevögel siind Fangschiffer
halten sich bei,, . Eise auf . Auch das verhält », ßmäßig windige
Wetter zeigt die Abwesenheit des Eises an , denn „je mehr Eis ,
je weniger Wind " , sagen alte Eismeerfahrer . Während deS

Aufenthalles auf der dänischen Insel haben regelmäßige
meteorologische und andere Beobachtungen stattgefunden . Außer »
dem wurde eine genaue Kartenlegnng der dänischen und der

Amsterdaminsel , sowie des Festlandes östlich am Smeerenberg
in Angriff genommen . Bei diesen Kartenleguuge » sollt « die

Photographie in ausgedehntem Maße Anwendung finden ,

Gevirfzks " " Jeikung .
Angeblicher Bcstcchungöversnch . Ein gegen den G e »

fän gni ß arz t im Untersuchungsgefängniß . Mcdizinalrath
Dr . M e n g e r , gerichteter Bestechuugsversuch , dessen sich der
Kaufmann Albert Kesirowsky schuldig gemacht haben sollte , be »

schästigte gestern die vierte Ferieustrafkammer des Landgerichts I .
Der Angeklagte war Bevollmächtigter einer junge » Dame , welch «
wegen Verbrechens gegen das Leben zu einer zweijährigen Zucht -
hausstrafe verurtheilt worden war . Kurz vor der Entscheidung dcs

Reichsgerichts , welches die eingelegte Revision voraussichlich ver -
werfen würde , erschien der Angeklagte in der Sprechstunde des Dr .
Menger . Wie dieser , als Zeuge vernommen , bekundete , hatte der

Angeklagte in geheimnißvoll leiser Weise darauf hingewiesen .
daß die Verurtheilt « doch zu schwach sei , die Arbeiten im Zucht -
Hanse auszuführen und daß ihre Körperbeschaffenheit überhaupt
den Aufenthalt im Zuchthanse nicht zulasse . Hieran habe sich die
Bitte geknüpft , der Zeuge möge „ ach dieser Richtung hin fernen
Einfluß anwende » . Natürlich habe der Bescheid ablehnend ge -
lautet . Nun habe der Angeklagte etwas von „Entschädigung
für die kostbare Zeit " gesprochen und ihm einen Hundertmark -
schein auf den Tisch gelegt . Voller Entrüstung sei der Zeuge
aufgesprungen und habe den Besucher einem gerade im Vor -
ran » , befindlichen Schutzmann überwiese » , damit dessen Persön -
lichkeit festgestellt werde . Der Zeuge habe die feste Ueberzeugung
gehabt , daß es sich u», eine » Bestechnngsversuch handelte .
Dies wurde vom Angeklagten entschiede » bestritten . Er habe
lediglich das Interesse der Dame wahrnehmen wollen . Als das
Gespräch mit dem Medizinalrath beendet gewesen sei , habe er
allerdings gefragt , was er ihm für die Inanspruchnahme seiner
kostbaren Zeit zu vergüten habe und gleichzeitig eine » Hundert »
markschein hingelegt , weil er außer eine », Dreimarkstück kein
anderes Geld bei sich gehabt . Er habe geglaubt , neunzig
oder vierundncunzig Mark herauszuhekomme » . Wie dies
als ein Bestechungsversuch anfgefaßt werden könne , sei
ihm unerklärlich . Der Staatsanwalt faßte die Sache zu , »«>
gunsten des Angeklagten auf und beantragte gegen ihn einen
Monat Gesängniß . Der Vertheidiger stellte die Handlungsweise
des Angeklagten nur als eine Taktlosigkeit dar , derselbe habe sich
sicher in , guten Glauben besunde » . Der Gerichtshof hielt die
Sache nicht für aufgeklärt , da man dem Angeklagten nicht ins
Herz sehen könne . DaS Urtheil lautete auf Freisprech u » g.

Ob die Bersendung einer Preisliste über hygienische
Gummi - Artikel eine Verbreitung unzuchtiger
Schriften sei , hatte die fünfte Strafkammer des Landgerichts I
zu beurtheilcn . Das Amtsgericht hatte die Frage bejaht » nd
auf 50 M. Geldbuße erkannt . Das Gericht ging davon aus ,
daß die Preisliste sehr wohl geeignet sei , namentlich jugendliche
Personen mit unzüchtige » Gedanken zu erfüllen , in
ihnen Vorstellungen von der Straf - und Folgelosigkeit
eines unerlaubten Genusses zu erwecken ; damit sei der
Charakter einer derartigen Preisliste als unzüchtige Schrift
erfüllt , und dessen sei sich der Angeklagte auch zweifellos bewußt
gewesen . Gegen dieses Urtheil legte der Angeklagte Berufung
ein . Rechtsanwalt Dr . Coßmann sührte aus , daß auch die Bibel
Stellen enthalte , welche geeignet seien , unzüchti «« Vorstellungen



zu errege «, deshalb sei doch «icht die Verbreitung der Bibel
strafbar . Nicht die Schrift selbst trage die Schuld am Erivecke »
unzüchtiger Gedanken , sondern nur die unzüchtige Phantasie des
Lesers . Wer ohne üble Gedanken die Preisliste lese , könne
keinen sittlichen Austost daran nehmen . Das Gericht erkaimte
deshalb auf Freisprechung .

Um Kautiousschtvindeleien handelte es sich in der Betrugs -
anklage , welche gestern vor dem Schöffengericht gegen den früheren
Kriminalbeamten W i n d e l l verhandelt wurde . Der Angeklagte
hat »ach seinem Ausscheiden aus dem Dienste ein Privat - Deteltiv -
Bureau in Verbindung mit Stellenvermittelung eröffnet . Er soll
nun nach und nach eine ganze Anzahl Stellensuchender in
seinem eigenen Geschäft angestellt und ihnen kleinere Beträge
als Kaution abgenommen haben . Er bestritt zwar im Termine mit
Entschiedenheit , daß er unredlich verfahren habe , der Staats -
anwalt hielt aber sechs Betrugsfälle für erwiesen und beantragte
bierfür eine Gesammtstrafe von neun Monaten Gefängniß .
Der Gerichtshof hielt die Schuld des Angeklagten nur in zwei
Fallen für dargethan und erkannte hierfür auf zwei Monate

Gefängniß . Für eine Beleidigung , die der Angeklagte einem
seiner Angestellten zugefügt , traf ihn außerdem noch eine Geld -

strafe von IS M.

Er kam , sah und siegte . Am 7. Mai hatte er sie kennen
gelernt , am S. Mai verlobie er sich mit ihr , am 9. Mai bestellte
er das Aufgebot und am ll ). Mai borgte er sie um 400 M. an .
Der Kellner Paul Breitkren z war es , der in dieser
schnellen Meise verfuhr . Er war erst kurz vorher aus dem
Gesängnisse gekommen und wollte nun ein ehrbarer Ehemann
und Restaurateur werden . Er sagte zu seiner Braut ,
daß er im Hause Echönebergerftr . 4 ein geeignetes Lokal miethen
könne , er wolle zu einer Brauerei gehen , um sich Kredit und
Geld zu verschaffen . Da er erfahre » halte , daß seine Braut ein
Sparkassenbuch über 800 M. besaß , so bat er sie , mit ihm zur
Brauerei zu gehen und dort dasselbe zu hinterlegen . Die Braut
war einverstanden . Dem Brauercidirektor wurde mitgetheilt ,
welche Pläne das Paar hatte und dem Angeklagten wurde er -
widert , daß er einen Kredit von 600 M. erhalten solle , sobald
er im Besitze der Konzession sei . Um die erste Einrichtung an «
schaffen zu können , zahlte der Direktor der Braut die 800 M.
gegen Hinterlegung des Sparkassenbuchs aus . Von diesem Betrage
händigte die Braut ihrem Verlobten 400 M. aus . Von dieser
Zeit an ließ der Angeklagte sich zuerst selten , dann gar nicht mehr
sehe ». Als der anberaumte Hochzeitstag erschienen war , blieb
der Bräutigam fern . Dieser hatte wieder eine Stelle als Kellner
angenommen . Seine Braut hielt sich für betrogen und zeigte den

Angeklagten an . Im Termine erklärte der Angeklagte sein auf -
fälliges Verhalten dahin , daß er der Vorstrafen wegen die nach -
gesuchte Konzession nicht erhalten konnte , er sei aber von der
besten Absicht beseelt gewesen und betrachte sich immer
noch als Verlobter des Mädchens . Die Zeugin war in
diesem Punkte etwas unsicher . Der Staatsanwalt traute dem
Angeklagten eine redliche Absicht nicht zu . er beantragte
gegen ihn eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren , S Jahre Ehr¬
verlust und 150 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof folgte aber den
Ausführungen des Vertheidigers , Rechtsanwalt Marcuse , hielt
die Möglichkeit , daß der Angeklagte dennoch im guten Glauben
gehandelt , nicht für ausgeschlossen und fällte deshalb ein frei -
sprechendes Urtheil .

Soziale
Ter Entscheid der Eugros - Ausbeutcr der Berliner

Herren - nud Knabcnkonfektio » über den Versuch des Eiuigungs -
amtcs , durch einen Minimallarif eine gewisse Ordnung i » dieser

Industrie zu schassen , ist so ausgefallen wie zu erwarten war .

In einer Versammlung der Großkonfektionäre , die am Mittwoch
im „ Hamburger Hof " abgehalten wurde , ging es nach einem Be -

richte der bürgerlichen Presse so zu :
Sämmtliche Redner versicherten , daß sie mit ihren Ar -

beitern vollständig einig seien und daß diese keinerlei Aende -

rungen des jetzigen Verhältnisses wünschten ; ein Mindest -
lohntarif wäre nur im stände , Streitigkeiten und Zwistigkeiten
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer hervorzurufen . Im
übrigen sei der Tarif undurchführbar . Die Mannigfaltigkeit und
die vielfachen Aenderungen in der Art der Waare beim Saison -
wechsel machten eine Festlegung der Preise unmöglich . Die dadurch
entstehenden Unklarheiten müßten nolhwendigerweise zu Diffe -
renze » führen . Als vollständig unannehmbar bezeichnet wurde
die allgemeine Bestimmung : „ Abzüge sind unstatthaft . " Woran

solle sich der Konfektionär halten , wenn der Arbeiter einen Rock
mir angebranntem Kragen , falsch eingesetzter Tasche und
ähnlichem abliefere ? Es wurde auch konstatirt , daß von einem
große » Theil der hiesigen Firmen weit höhere Preise für die niederste
Konfektion bezahlt werden , als jene im Tarif festgelegten . Die Ver >
sammlung faßte keinen gemeinsamen Beschluß bezüglich der
Stellungnahme zum Tarif ; auch die offizielle Vertretung der
Kaufmannschaft , die Siebener - Kommission , wurde mit keinerlei /

auf den Tarif bezug habenden Befugnissen ausgestattet . Die

Kanfleute sollen nach eigenem Ermessen als einzelne
dem Gewerbcgericht eine Rückäußerunst zugehen lassen ,
oder auch überhaupt nicht antworten . Die Kausleute der nieder -

sten Konfektion werden zum großen Theil den Tarif als für sie
vollständig undurchführbar ignoriren , die anderen ablehnend ant -
worten ; ein Theil der besseren Konfektionäre wird den Tarif
unter Vorbehalt akzeptiren . —

Das redliche Bemühen des EinigungSamts , die trostlosen
Arbeitsverhältnisse in der Herren - und Knaben - Konfektion
wenigstens etwas zu bessern , scheint also vergeblich gewesen zu
sein , denn nur ein Theil der Groß - Konfektionäre , und auch dieser
nur unter Vorbehalt , hat sich für Annahme des Tarifs erklärt .
Aber das Verhalten der Herren ist natürlich . Nachdem
die Sozialpolitik der Regierung wieder vollständig in die Sphäre
des Unternehmerbedürfnisses eingeschwenkt ist , wie es sich n. a.
durch den Abgang des Ministers v. Berlepsch kundgab , der dem

Konfektionsarbeiterstreik amtlich seine Sympathie erklärte ,
wittern die Engros - Konfektionäre wieder Morgenluft . Sie

fühlen sich wieder als Herren der Situation . Auf der ganzen
Linie der Sozialpolitik rst ja Stumm Trumps !

Zur Lage der Bcrkchrsbedienstete » . Aus Plauen
i. V. berichtet das „Sächsische Tageblatt " : „ Am 22. Juli
abends , als der letzte Wagen der elektrischen Straßenbahn vom
oberen Bahnhos abfuhr , entgleiste er während der vollen Fahrt
bei der Kurve am Wettiner Hof . Der Wagen fuhr auf das
Trottoir , warf den Wagenführer Büttner ab und erdrückte ihn ,
so daß Büttner sofort eine Leiche war ; einen , Fahrgast gelang
es , abzuspringen . Es ist nach unseren Informationen nicht
genau festzustellen , ob Fahrlässigkeit oder ein anderer Umstand
das Unglück herbeigeführt hat . Die Wagenführer haben einen

sehr anstrengenden Dienst . Früh punkt 6 Uhr müssen die -

selben antrete » ; abends wird es 11 Uhr und auch später , ehe
dieselbe » abtreten können , das sind also täglich , Wochen
und Sonntags 17 Stunden Dien st , und was für
Dienst ; jeder 11 . Tag ist frei . Damit nun die Leute
nicht unzufrieden werden , wozu nach Lage der Sache und nach
Ansicht der Betriebsleitung ja auch gar kein Anlaß vorliegt ,
dürfen dieselben das „ Volksblatt " nicht lesen oder wenigstens
nicht sehen lassen,, / da sie sonst entlassen würden . Der Stadt -

gemeiuderath hat mit der Straßenbahn - Gesellschaft einen Vertrag
abgeschlossen , in welchem jedes Tüpfelchen festgesetzt ist , nur
nicht , wie lange die Gesellschaft ihre An -
gestellten ausbeuten darf . Wenn nun die über -
müdeten Wagenführer einmal sich eine Fahrlässigkeit zu schulde »
kommen lassen , wessen Schuld ist das ? "

Da mit der Einführung der elektrischen Bahnen , beziehentlich
der Umwandlnng der Pferdebahnen in solche , jetzt in vielen
Städten begonnen und zu diesem Zweck mit den Verkehrsgesell -
schaften neue Verträge abgeschlossen werden , ist der Zeitpunkt
günstig , un > den Gemeindebehörden die Nothwendigkeit klar zu
machen , daß in die Verträge Bestimmungen kommen , wonach die

Gesellschaften ihre Angestellten nicht über eine bestimmte tägliche
Arbeitszeit hinaus beschästigen dürfen . In Berlin ist ein dahin -
gehender Antrag von der städtischen Verkehrsdeputation gut -
geheißen worden .

Es wäre zwar Aufgabe vor allem des Staates , der Aus -

beutung der Verkehrsbediensteten einen Riegel vorzuschieben ; da
aber die Arbeitsbedingungen der Bediensteten der Staatsbahnen
bekanntlich alles eher als einwandsfrei sind , so wird sich der
Staat , zumal während der Aera Stumm , natürlich hüten , die

Sache in Angriff zu nehmen .

Die Stadt Köln hat die Errichtung einer gemeinsamen
Krankenkasse für die st ä d t i s ch e n Arbeiter beschlossen ,
ferner ist sie aus den Bau- Berufsgenossenschasten ausgeschieden
und hat ihre gesammte B a u - U n f a I l v e r s i ch e r u n g aus
eigene Rechnung übernommen . Die Zahl der städtischen Ar -
beiter Kölns beträgt etwa 1100 .

Das Kapital und die SonntagSrnhe . Mit seiner Bitte
um Sonntagsruhe ist , wie in Hamburg in einer öffentlichen
Versammlung des Verbandes der Fabrikarbeiter mitgetheilt
wurde , ein Portier der Aktienbrauerei abgewiesen worden ,
obgleich er in den Sv oder 30 I a hr e n , wo er dort in
Stelle ist , noch keinen freien Tag gehabt habe .
Dabei ist noch zu beachten , daß der Portier von früh 4 be -
ziehentlich S Uhr bis abends 8 Uhr auf dem Posten sein muß .
In der betreffenden Versammlung wurde in betreff der
Sonntagsruhe überhaupt das Verhalten der Aktiengesellschaften
gerügt .

Uebcr das Bauernlegen auf dem Schwarzwald wurde
dem „ Offenburger Volkssreund " aus Triberg geschrieben :
„ Nach der letzten Nummer des „ Echo vom Wald " hat Rentier
Kromer aus Freiburg in kurzer Zeit vier Höfe angekauft ;
auf der Gemarkung von Schönwald den Blindenhof mit 200
Morgen und den Herrenwälderhof mit 180 Morgen , auf Rohr -
bacher Gemarkung den Galgenhos mit 200 Morgen und den

etwas kleineren GneShof . Auf dem Echwarzwald ist es vor allen der

Reichstags - Abgeordnete des Kreises , der F ü r st von

Fürstenberg , sowie Herr Kromer von Freiburg , die den

Enteignungsprozeß im großen Maßstabe treiben ; und diese
Herren sind keine Juden . Herr Kromer pflanzt auf dem größten
Theil des bisherigen Acker - und Weidefeldcs jetzt Wald an . Im
vergangenen Jahre wurden 243 000 und dieses Jahr 203 000

Fichtenstämme gesetzt . Auf diese Weise wird der Holzreichlhum
des Schwarzwaldes wohl vermehrt , aber der Viehbestand wird

bedeutend verringert , die Ernährung der Bevölkerung immer

mehr erschwert . Wir geraihen nach und nach in schlesische
Zustände . "

Vevmifitzkes .
Fiinfkirche » , 30. Juli . Heute Vormittag explodirten

plötzlich in einem Geschäftsladen Raketen und Feuer -
werkskörper . Theile von Sprengkörpern flogen bis aus die

Straße . Zahlreiche Leute wurden verletzt , auch sollen einige
Menschenleben zum Opser gefallen sein .

Lübeck , 30 . Juli . Infolge Selbstentzündung steht
ein bedeutendes Kohlenlager der städtischen Gasanstalt
in Brand . Die Feuerwehr und zahlreiche Arbeitskräste sind
bemüht , eine weitere Ausdehnung des Feuers zu verhindern .

Die hiesige neuerbaute Zeutral - Markt -Budapest , 30. Juli .
Halle steht in Flammen .

Montreal ( Kanada ) , 30. Juli . Eine F e u e r s b r u n st
zerstörte beute Morgen einen großen Theil der Gebäude , die zu
der für 1397 geplanten internationalen Ausstellung gehörten .
Ter Schaden wird auf 200 000 Dollars geschätzt .

Briefkasten der Redaktion .
Mir bttten bei jeder Antrage etne Thtsfre ( zwei Buchstaben oder «ln « Zahl )

anzugeben , unier der dte Antwort erlhetlt werden soll.
Die juristische Sprechstunde fällt am Freitag und Sonn -

abend dieser Woche aus .

Sch - , Zittau . Liebknecht ' s Rede finden Sie im St . Galla -
Protokoll , das blos 25 Pf . kostet . Sehr zu cinpfehlen ist die
Schrift von Plcchanoff : Anarchismus und Sozialismus ( 40 Pf . )

100 . C . O. Alter Abonnent . Das sicherste ist , wenn
Sie ' in einer ainerikanische » Zeitung ein demenrsprechendes
Inserat aufgeben . Wenden Sie sich an folgende Adresse : Re -
daktion of „ New - Dorker Volks - Zeitung " , 134 William Street ,
Neiv - Dork , City — Nord - Ainerika . Das Inserat muß allerdings
bezahlt werden , dürfte indessen nicht allzu theuer sein .
— Sperling . Eine Beleidigungsklage hätte Aussicht auf Er -
folg . — W . H. 100 , F . M . Ja . — Ein alter 48cr . Ter
betreffende soll bei der AlterS - Versicherungsanstalt , Klosterstr . 41 ,
den Antrag auf I n v a l i d i t ä t s - und Altersrente stelle ».
— Emilie S . 14 . Da kann Ihnen auch die Ober -
Postdirektion nicht helfe ». — C . N. , Forsterstraste . Nein .
� A. K. 101 . Steht in Ihrem Vertrage nichts Entgegen -
stehendes , so genügt eine angemessene Zeit , tiinerhalb deren Sie
dem Wirth und Mielhslnstige » die Wohnung zeigen »lüssen .
Was als angcmcsse » zu erachten ist , hat in , Streitfall der
Richter auf Klage des Vermiethers zu entfcheide ». Die von
Ihnen bezeichnete Zeit ist angemesse » . — L. 06 . Ohne ge-
nauere Darlegung , von wem die Erbschaft herrührt , wer Erb -
lasser ist , wann die Erbschaft angefallen ist nnd wann
die Unterstützungen geleistet sind , nicht zu beantworte » . —
— M . K. Ihr Unfall scheint nicht der Versicherung zu unter -

liegen . Ein vcrsichernngspflichligcr Unfall muß in irgend einem
Zusammeithang mit dem Betriebe stehen . Das wird bei einem
Unfall , der auf dem Wege von der Fabrik nach Hause sich er -
eignet , nur in seltenen Fällen angenoinnien , z. B. iven » das

Arbeitsgeräth , das der Arbeiter zwecks Vornahine einer Reparatur
im Hanse und dergleichen lnilnahin , den Unfall verursachte .
Der Anspruch auf Unfallrente ist bei der Berufsgenosseli -
schaft , der die betreffende Fabrik angehört , anzumelden .
— Telicsch - Reinickcndorf . Darüber , wan » der Hauswirth die
Wohnung zwecks Weitervermielhung besichtigen lassen darf , e»t -
scheidet in erster Reihe der Inhalt des Miethsverlrages . Eni -
hält der Miethsvertrag eine besondere Vereinbarung »icht , so ist
gie Wohnnng zu angemessener Zeit zur Besichtigung zu stellen .
Welche Tageszeit als angeinesse, , zu erachten ist , entscheidet im

Streitfall der Richter auf Klage des Miethcrs oder Verinicthers hin .
— P . B . 8 . Militari « . Daß Sie bei der nächsten Stellung
genommen werde » , ist nicht unwahrscheinlich . — P . K. 1. Nein .
2. Eine Taxe für Hebeammen existirl »icht . 6 —12 M. für den

Beistand bei der Entbindung und 1 —2 M. noch für jeden
ferneren Besuch werde » als angemesse » erachtet . — Wette 100 .
1. Ja . 2. Keine . 3. Durch 2. erledigt . — L. Z . Zur Kranken -
Versicherung nicht , zur Jnvaliditätsversicherliug nach richtiger
Ansicht : ja . — H. B. , Crefcld . Nur wenn und

soweit der betreffende Erbe seines Vaters geworden ist .

Herrn Nuhn , Schönleinstr . 15 , zu
seinem heutigen Geburtstage die herz -
lichste » Glückwünsche und ei » dreifach
doiillerndes Hoch ! C . M .

Achtung! �
Zentral - Krankenkasse

der Buchbinder .
Nerwaltungsstell - Kerlin .

Den Mitglieder » zur Nachricht , daß
die Krankenmeldutigen vom heutigen
Tage bei dem 2. Kafsirer , Kollegen
L. Schlopper » Blumenstr . 48 ,
3 Tr . , erfolge ». Sonutaa bleibt
die Kasse geschlossen . Die Nachträge
zur Gefchäslsordnung sind vom Sonn -
abend ab in den Zahlstellen sowie im
Kassenlokal in Empfang zu nehmen .

27/2 Die Ortoverwaltung .

Zelitrkl-Krllliktn-ii .Stttlitkiljse
der Tischler lt .

( Verwaltung Berlin A. )
Montag , den 3. August , abends 8 Uhr ,

Mgliehtr - VersllMlW
bei Herrn Roll , Adalbertstraße 21.

Tagesordnung :
1. Kassenbericht vom 2. Quartal .
2. Verschiedene Kassenangelegeiiheittn .
Die Sprechstunden d. Bevollmächtigten

und Kassirers fallen a » diesem Tage aus .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

185/7 Die Ortsverwaltung .

vrt » ' Krauken trasse
des Maurergewerbes .

Den Bewerber » um die vakante Stelle
in unserem Bureau zur gefl . Nachricht ,
daß dieselbe vergeben ist .
2949b Der Vorstand .

Uerbandl aller in der

Metall - Industrie beschaft .
Arbeiter

Kerlin » nnd Umgegend .
Todes » Anaelge ,

Am 28. Juli starb unser Mitglied
der Schlosser

Oswald Grieshaber .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 31 . Juli , nachmittags 5 Uhr , vom
Krankenhaus Am Urban nach dem

Eminaus - Kirchhof in Rixdorf statt .

Am 28. Juli starb unser Mitglied
der Mechaiilker

Bernhard Hense .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 31 . Juli , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Thomas - Friedhofs
in der Hermai, nftraße aus statt . Um

rege Beiheiligung bittet 249/2
Her Vorstand .

Todes - Anzeige .
Allen Parteigenossen zur Nachricht ,

baß am Dienstag , den 28 . d. Mts . ,
unser alter bewährter Parteigenosse

tligit5t Schulz
»ach anderthalbjährigem schwerem , durch
einen Unfall herbeigeführten Leide »

verschieden ist . Schulz war einer von
de » Genosse » , die unter dem Sozialisten -
gesetz ihre Pflicht treu erfüllt haben .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag , den

2. August , vormittags 9' /s Uhr , von
der Leichenhalle des Freireligiösen Fried -
Hofes , Pappel-Allee , ans statt . 216/18

Um zahlreichen Besuch ersuchen
Die Vertrsuensleute des

4. Berl . Reicbstags - Wahlkreises .

II.

m j>er Schuhmacher
und Her » ,f » geooss » n Kerlina .

Sonntag , den 2. Angnst , nachmittags
4 Uhr , stndet die Beerdigung des ver -
storbeneil Mitgliedes

Hermann Cnblenz
von der Leichenhalle der kgl . Cbaritee
aus nach demCharitee - Kirchhof , Müller -
straße , statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
2946a Der Borstand .

Allen Verwandte , , , Freunden und
Bekannten hierdurch die traurige Nach -
richt , daß mir mein geliebter Mann ,
unser guter Bruder , Schwager u. Onkel ,
der Tischler Bermann Thomas
am 28 . d. Mts . , nachm . 4 Uhr 40 Min .
durch den Tod entrissen wurde . Die

Beerdigung findet am Sonnabend , den
I . August , nachm . 5 Uhr , von der Halle
des Friedhofes der Freireligiösen Ge -
meinde , Pappel - Allee , auS statt . Die
trauernde Wittwe Henriette ThomaS .

Danksagung .
Allen Verwandten uiid Bekannten

sagen wir unser » herzlichen Dank für
die rege Theilnahme am Grabe unseres
Sohnes und Bruders des Metall -
schleiferS Karl Bah « . Die tief -
betrübten Eltern und Geschwister .

l - miSadargsr

_ 9 Allee No. 40 .
5564L * ] Jeden Sonntag :

Garten - Konzert u . Ball .
Für Vereine noch Sonnabende frei .

Feldschlößchen
143 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert » Theater .
Spezilllltlitell-Kgrßellllilß .

Msrihkinalt « . MiMe .
Sonntags : Grosser Kall .

Mittwochs : Tanzkränzchen .
VkeoSor Boltz , Oetonom .

Stolpe bei Wannsee
Reßllllrllllt Lilldeilhos

Besitzerin Wwe� Mattausch
entpfiehltVereinen ». Gesellschaften
seine inmitte » herrlicher Waldung ,
unweit des Wannsees und Stolpe -
sees gelegenen Lokalitäten . fS288L *

Knopf - Fahrilt !
Vollständige Einrichtung billig zu

verk . Zu erfr . Bischofstr . 25 , part .

Usf « Aiil ' M ° usw . Repar . u. Best .
2UU vlll | U/ reell u. billig . JUmge ,
Oranienstraße 182 . 2948b

Gesanglehrer m. Geige wird verlangt .
Zu melden Sonntag . 2. August , von
10 - 12 Uhr Kl . Kurstr . 10. 2924b

Fahr ,
Kruttnenstr . IIS .

Freund s Inselgarten
Pichelswerder .

Empfehle allen Vereinen , Gesell¬
schaften jc . mein idyllisch gelegenes
Lokal zu Sommeransflügen , vampker »
Frttbstttcks - UalUsteUe . Bei Kremsern
wird Brückenzurückgang vergütet .

Unsere Lesehalle , Urbanstr . 83 ,
können alle , die von uns irgend eine

Zeilung beziehe », unentgeltlich benutzen .

Mbl . Zimmer ( 15 M. ) a » Herrn z. verm .
Wwe . Schult . Manteuffelstr . 51 . v. 1 Tr .

Frdl . Schläfst . Manteuffelstr . 50 , v. I r.

Möbl . Schläfst . f . 2Herr « n ( sep . Eg. . ) b.
Reichert , Friedrichsgracht 44 , v. 1 Tr . l.

Möbl . Zimmer a » Herrn . 10,50 ( sep .
Eg. ) Peukert , Engel - User 2c , Qucrg . IV.

fkft M uenr hocharmige
k) 0 M . S. - Maschine ff .
Fabrik , m. Verschlußk . , all .
App . 5 I . Gar . 14täg . Probzt .
Ringschiff 30 M. . gedr .
Masch , u. Gar . 15 M. a».

Oranienstr . 47 , 1, nahe Moritzplatz

Ackitsiimkt .
DSF * Zementeuro , TWU

welche zuverlässig und selbständig ar -
beiteu , für größere Akkordarbeiten
sofort gesucht . 55328 " '

Otto Schwirh u. Co . »
Zenientwarensabril , Jnowrazlaw .

Mamsells
außer dem Hause auf Jackets , Preise
1,25 , 1,50 , 1,75 M. , verlangt Skcris ,
Gr . Frankfurterstr . 133 , 1 Tr . 29t3d

Rahmcnschneidcr verlangt
2941b C. Wolff , Mathieustr . 14.

Zirlla 30 Simomachev werden
bei Veltener Lohntarif sof . verlangt u.
finden dauernde Beschäftigung auf
Miicke ' s Werke , Lindow i. d. Mark ,
Bahnstation Gransee ( Stett . Bahnhof ) .

Einen tüchtigen Vergoldergehilfcu
zilm Farbig - nnd Kantenmacheu sucht
Goldleistensabril Dresdenerftr . 38 .

X



( ? iie denJuhalt der Inserate über
nimmt die Re . aktiv » den » Pnbliknm
gegenüber keinerlei Berantwortnng

Theater .
Freitag , den 31 . Juli .

Urnes Gper » - Theater . ( Kroll . )
Der Barbier von Sevilla . Die
Nose von Schiras .

Dentj ' chr « Theater . Das Glück im
Winkel .

Lesstttg - Tbeater . Das Modell .
Schiller » Theater . Kinder der Ex -

zellenz .
Zlenes Theater . Tata - Toto .
zlational - Theater . Die Reise durch

die Gewerbe - Ansstellung .
Uestdenz - Theater . Der Stellvertreter .

Erlauben Sie Madame !
Adolph Crnst - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Centrai - Theater . Eine tolle Nacht .
Kelle - Aliiaace - Theater . Der Gold -

fnchs .
Theater Unter de «» Linde » . König

Ehilperich .
Friedrich - Wilhelntstädt . Kvnzert -

parl » . Spezialitäten - Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialilälen - Vor

stellung .
Kanfniann ' « Uariötö . Spezialitäten�

Vorstellung .

Schiller - Theater .
( Wailner - Theater . )

Freilag , abends 8 Uhr : Die Kinder
der Crcellenz .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Gnkrl
Krästg .

�lexklnckerplAtx- IIieater .
Alexanderstr . 40 .

Direktion : Max S a m st.
Sensationellste Novität der Saison .

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten » ach Savoges

Nonrau von I . Lehmann .
Morgen und die folgenden Tage :

Dieselbe Vorstellung .

UllltoMl - TlltM .
Grohe Franltfnrterstrahe 132 .

Direktion : Max Samst .

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstelluug .
Große Posse mit Gesang von

Hugo Busse .
Regie : Fritz Schäfer .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ncitioual - Theatergarteu .
Grosses Kon » ert . Theatrrstiiche .

Spezialitäten 1. Uange » .

Adolph Ernst - Theater .
Letzter Monat unter Direktion

Adolph Ernst .
Anfang 8 Uhr .

Charley ' s Tante .
Schivank in drei Akten

von B r a n d o n Thomas .
Repertoirstück des Globe - Theaters

in London .
Vorher : vle Bajazzi . Anfang 7� Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Der Kontmer - Oartr » ist geöffnet .

eentral - Tdeater .
Alte Jakobstr . 39 .

Direktion : Hichard Schnitz .

Wiedereröffnung
Sonnabend , den l . August 1896 .

Zum LS4. Male :

Eine tolle Uacht .
Große Ansstattungsposse mit Gesang

und Tanz in S Bildern
von W. Mnnnstädt und I . Freund .

Musik von Julius Einödshoser .
Ansang TVa Uhr .

Viktoria - Brauerei
Lützowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer Brücke ) .
( Garten resp . Saal . )

Krnte
sowie täglich ( außer Sonnabend ) :

Stettinkl
Siillger

( Ueysel ,
Pietro ,

Britton ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

, _ _ _ _. \ - Schräder ) .
Anfang präzise 8 Uhr .

Entree 60 Pf .
Im Vorverkauf sind Billeis

49 PI . und Familieubillets ä 1 M.
iir 3 Personen giltig ) zu haben .
Ziehe Plakate . )

um Schluß : klar noch kurze Zelt :

lavalleria schufticana

Urania .
Tanbenstr . 48/49 , Tanbenstr . 48/49 .

Naturkuiidliclie Ansstellnng
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

Wissenschaftl . Theater
abends 8 Uhr .

Invalidenstr . 57/62 , Lehrt . Stadtbahnh .
Sternwarte täglich geöffnet v. 7 Uhr

abends ab . Gintritt 50 Pf .
Näheres die Tagesansehläge .

Passage -Panopticum.

42
wilde Weiher

ans

Dahomey.
Castan ' s

PaDopticum .
Neu ! ! Neu ! ! Neu ! !

wsr 4

hochsensationelle

�Neuheiten
die ein Jeder

sehen muss !

Apollo Theater
und Konzert - Garten

Friedrichstraße 218 . Dir . J . Glück .
Stürmischer Lacherfolg !

Ein Abenteuer im Harem .
Burleske in I Akt von W. Mannstädt .

Musik von Paul Lincke .

Glne Srene im Zoologisch .
Garten

" Ä« 11 Senetts - Troupe .
Ferner :

20 Kunßkriiste ersteil RailgeS.
Kasseneröffnung 6�s Uhr . Konzert

7 Ubr . — Auf , der Vorstell . 8 Uhr .

Kanfinann ' s Variete .

Budapester

Wll-ll . Lperettell-Thellter
Direktion : Gebrüder Herrnfeld .

Heute , Freitag , den 31 . Juli 1896 :

Zum 31 . Male :

Die Welt geht unter .
Original - Lustspiel

von D o u a t H e r r n s e l d.

Ferner zum 11. Male :

�Der VernilüliilüHskiiüßler .
Burleske von I . Arnim .

Ans . 8 Uhr . Vorzugskarten gelten .

. JuliuL Wernau s

Festsäle und Garten

Schmedterstrasse 83/24 .

Jeden Montag u . Mittwoch
Große

Spezililltiiteil - Uorsielliüig
bri freiem Gntree .

Säle zu Versammlungen und Festlich -
keiten . Vereinszimmer und 2 Kegel -
bahne » zu vergeben . Telephon Amt HI
Nr . 2440 .

Reichshallen - Garten
Leipziger - Straße , am Dönhoffsplatz .

IM - Täglich

Horddeutsche Sänger
Heute , Freitag :

Zum 9t . Male :

Die Ulk - Parodie

Alle fünf Garrisons
Anfang Sonntags 7 Uhr ,

Wochentags 8 Uhr .
Entree 30 Pf . Neservirter PI . 60 Pf .

Wird Sonntags wegen Regenwetter
im Saal gespielt , beträgt das Entree

durchweg 50 Pf .

Alt - Berlin .

Vi

� V

■ Spezial - Ausstellung ■

KAIRO
ab 7 Uhr nachm . ohne Gewerbe -

Ansstellnngs Billet zugänglich .

Heute , Freitag , den 31 . Juli :

Grosses

orientalisches

mit feenhafter Illnmination

und

Fa c k e I z u g
der

Beduinen .

Enträe�ch�lMark .
I Kinder unter 12 Jahren die Hälfte . I

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Täglich :

Konzert und

Theater - Vorstellung .
3 " . Saal : G� . Kflll .

Das Laos .
Schwank in 1 Akt von S ch m a f o w

Die »» I Uvu l

Das Amazonen - Corps
oder

Berliner Sportmädel . ■

Burleske mit Gesang u. Tanz in 1 Akt
von Walther Gericke .

4nftr . hervorragender Spezialitäten .

Puhlraann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Heute , Freitag , den 31 . Juli 1896 :

BenetiU

für den Regissenr
Uelurleli Uledter .

Einmalige Ausführung :

Der Zonglenr.
Große Posse mit Gesang in 1 Akt

von Emil Pohl . _

Schweizer Garten
Am Könlgsthor . — Haltest , d. Ringb . — Am Friedrichshain .

TiW : Theater -

lüld Spezialitäten - Vorstellung .

Jnx Hnvenr ,
oder : K,rlin « r in Kairo .

Volltsbelnstignngen und Kall .

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 —7 ; Abends 9 — 11 Uhr . Bolossy Hiralfy ' s „Orient "

Olympia
Riesentheater .

Grässles Schanstfick der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkendel

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
( Zahlstelle Berlin ) .

Branchen - Versammliinp der Drechsler .

Für Bau - , Möbel - u . Telegraphen - Arbeiter
am Montag , den 3 . August ,

für Galanterie - und Luxusmöbel - Arbeiter und

- Arbeiterinnen
am Mittwoch , den 3 . August ,

für Stein - und Elfenbein - Arbeiter
am Montag , den 10 . August ,

für Knopf - und Perlmutt - Arbeiter
am Mittwoch , den 13 . August ,

im Englisohen Garten , Alexanderstrasse 27c,
abends 8 Uhr .

Tages - Ordnung : Unsere Lohnbewegung .
Das pünktliche und zahlreiche Erscheinen aller Berufskollegen ist dringend

erforderlich . Die noch ausstehenden Fragebogen müssen in den Versammlungen
abgeliefert werden .

Branche der Parquetbodenleger.
Montag , 3 , Augnst , abends 8 zihr , bei Schöning , Köpnickerstr . « 8 :

MU " Itei ' samrnJiing . - WW
Die Kollegen der Firmen Ilczenield A Vc. und Bude sind zu dieser Ver -

sammlung eingeladen .
Zur Keachtung ! Bei eintretenden Differenzen ist sofort MittHeilnng

an den Obmann der Werkstatt - Kontrollkommission für de » Bezirk , in welchem
die Werkstatt sich befindet , zn machen ; in sofort zu erledigenden Fällen an
den Arbeitsvermittler , Annenstraße 39 .

Adressen der Obmänner .

Westen : Aug . Wiemers , Potsdamer - 1 Nordwesten ; Gramentz , Tilsiterftr . 4,
straße 85 .

Südwesten : H. Köster , Mittenwalder -

straße 45 , Seitenfl . 3 Tr . rechts .

Südosten : Ninschke , KottbuserDamm
Nr . 9, rechter Seitenfl . 4 Tr .

Gstrn : ynllitz , Gr . Frankfurterstr . 16 ,
Quergeb . rechter Aufgang 3 Tr .

Nordosten : Stammer , ColHeniusstr . 18
Hof part .

Norden : Gepport , Zionskirchplatz 3,
bei Opitz .

bei Müller .
Moabit : Enlenfeldt , Gerhardtstr . 14.
Friedrichobrrg : Hocke , Friedrichs¬

berg , Jungstr . 48 .
Drechsler : E. Tost , Grünanerstr . 5,

vorn part .
Kammmacher : K. Trenblg , Weber -

straße 43 , Quergeb . 2 Tr .
Parquetbodenleger : Albert Hess ,

Hohenstanfenstr . 79 .
Sttrstenmacher : Wiese , Granseeer

Straße 9, vorn 4 Tr .

Achtung! Maurer ! Achtung !
Sonntag , den 2 . August , vorm . 10' !, Uhr ,

im Lokale des Herrn Cohn , Beuthstr . 20 ( großer Saal ) :

Versammlung
der Filiale Berliu II d. Zentralverbandes dentsch . Maurer .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Hermann Sitberfchmldt : Was lehrt unS

unsere diesjährige Lohnbewegung ? 2. Diskusston . 3. Gewerkschaftliches .
NB . Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht es jedem Mitgliede zur

Pflicht , recht rege zum Besuch dieser Versammlung zn agitiren .
Alle Berliner Maurer sind hiermit eingeladen .

137/4 Die Fokalverwaltung .

Zentral - Verband deutscher Maurer
Zahlstelle Berlin I ( Putzer ) .

Sonntag , den 2 . Angnst , vorm . 11 Uhr , in den Armin »
hallen , Kommandantenftr 30 :

AMitgliedev - Vorfamtnlttng .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1896 . 2. Vortrag des Gen offen P. Hott »
mann über : „ Die Revolution der Produktionsmittel und deren Folgen für
die arbeitende Menschheit . " 3. Verbandssachen .

Die Versammlung wird präzise 11 Uhr eröffnet und ersuche ich die

Mitglieder , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Die Kommissionsmitglieder bitte ich zwecks Abrechnung und Regelung

mehrerer Unterstiitznngssachen pünktlich 9�/2 Uhr bei Kleber zu erscheinen .
295/8 Der KrvoUmächtigte .

Uerbaud der Sattler uud Tapezirer.
Sonnabend , den I . August , abends B1/ ? Uhr ,

bei Pasch , Alte Jakobstr . 83 :

Vombinirte Versrr » » rnrl « » rg
den Filialen I , II , III u . IV -

Tages - Ordnung : 2. Abrechnung vom Echöneberger Streik .
2. Verschiedenes . 287/17

Der Vorstand .

Kistenmachep ! " WU
Sonntag , den 2 . August , vormittags 10' >, Uhr , im Lokale

des Genoffen Wilke , Andreasstr . 26 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Pogt über „die Thätigkeit des Gewerbegerichts " .
2. Vereinsangelegenheite » . 3. Verschiedenes .

Sonntag , den 9. Augnst : Große Landpartie nach Ravenstein bei

Friedrichshagen . Abfahrt 8' / , Uhr srüh vom Schlesischen Bahnhof . Für gute
Unterhaltung ist gesorgt . Um zahlreiche Betheiligung bitter
95/11 Her Vorstand ,

VsMskn - Park
Radersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garte » Kvnfert von der £ 4 Mann starken Hanakapelle

»uter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimsoheck .
Ärtfferknche 3 —6 Uhr . — Gntree 15 Pf . , wofür ein Glas Bier gratis�
PolKsbeiustignngen jeder Art . 4 Kegelbahne » znr Perfügnng .

Gute Kiere , ausgezeichnete Küche }tt soliden Preisen .

Sonntags Entree 20 Pf . . Kinder 10 Pf . Iß . AunllS »

Verantwortlicher Redakteur : Zlngnst Jgrobey , Berlin , lttir de » Jnseratentbeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badiug in Berlin



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nv. 177 .

Situskiottsbevichke
fnrdcnFntevneltionAlenAvbritev�

Vongvetz in Uondon .
Die Verhältnisse vi u in ä n i e n s schildert die in I a s s y

bestehende jndisch - sozialdcinokralische Gruppe
„ L u in i n a " ( dns Sicht ) , die sich wegen Unzulänglichkeit der
finanziellen Mittel nicht durch eigene Telcgirte vertreten lassen
kann , in ihrem Berichte an den Kongreß >vie folgt :

Der Beginn unserer Organisalio » datirt vom Mai lSSS
mit der Herausgabe eines Agitalionsorgancs in jüdisch - deutscher
Sprache , dem „ Wecker " .

Slnßer de », „ Wecker " giebt der Verein Linnina als ossiziclle
LIevue die in rumänischer Sprache zcüweise ein oder zweimal
monatlich erscheinende „ Lumina " heraus , welcher die theoretische
Führung prinzipiell und taklisch ganz ans dem Bode » der inler -
nationalen Sozialdemokratie stehenden Bewcgmig obliegt .

Unserer Gruppe fehlt es noch an einer formellen Partei -
Organisation . Außerhalb der Stadt Jassy — in welcher einige
von nns errichtete Gewerkschaften regulär sunklioniren — zählen
wir in fast allen Städten und Flecken der Moldau ( nördliche
Hälfte Rumäniens ) ansehnliche Anhängergrnppen .

Vorwärts ! ist auch unsere stetige Losung .
Rumäniens Einwohnerzahl betrug löS9 : 5 038 842 , 1894 :

5 406 249 . Hiervon wohnten ( 1889 ) :
in de » Städten . . . 835 700 ( hiervon 63 pCt . Analphabeten )
„ „ Land - Gemeinden 4 152 642 „ 92 „ „

Jüdischer Abstammung waren :
1889 1894

215 533 243 225 , und zwar :
in den Städten . . . 163 771 ( - - 20 pCt . ) 173 014

„ „ Landgemeinden � 51 762 ( = l ' /e „ ) 70 211
Ein volles Fünltel der städtischen Bevölkerung Nu -

mäniens ist also jüdischer Abkunft . Es ist dies keine
Frcmdenschicht , sondern eine hier zu Lande theilweise feil
mehreren Jahrhunderten ansässige , dem sozial - ökonomischen Or -
ganisinns unentbehrlich gewordene Bevölkerung . Und doch ist
die Ansässigkeit dieser Vierlelmillion , wie ihre politische Situation
überhaupt , so unsicher wie die einer Vagabondenhorde . Der gewissen -
loseste Mißbrauch ivird mit der juristischen Benennung „sw- ein " ( sren >d)
getrieben : gilt es Steuern zahlen , Militärdienst leisten , in den Krieg
ziehen , dann sind die Juden keine Fremde ; handelt es sich um Schul -
besuch , NiederlassungSsreiheit , Krankenaufnahme in öffentlichen
Spitälern , Avancemenl in > Militärdienste . Bewerbung um Gemeinde -
oder Staatsdienst — sei es nur als Straßenkehrer — knrz wo es sich
um Siechte handelt ( nicht zu sprechen von den rein politischen ) , da
gehören die Juden in die Kategorie der „ Fremden " , trotzdem
sie eine andere Staatsangehörigkeit als die rumänische nicht
kennen .

Noch trauriger aber ist die Art und Weise , in welcher diese
Gesetze und Dispositionen zur Anwendung gelangen . Die Willkür
und Ignoranz des dnnkclhastcn runiäniscdc » Bemntenlhmns öffnet
den Rohheiten und Exzessen " ) einerseits , den Bestechungen und

Erpressungen andererseits , weite Thüren , und in de » meisten
Fällen sind die Juden aus Duldung und Unterwürfigkeit an¬
gewiesen . Die Vcrsammlungs - , Vereins - , Rede - und Preßfreiheit
— durch die Konstitntion jedermann zugestanden , wird ihnen
durch das Ausincisungsgesetz lahiugelcgl , den » dieses ermöglicht
der Regierung , jeden mißliebigen „ Fremden " in 24 Stunden über
die Grenze zu spediren .

Sozwle Aeifztspftege .
Reichs - Vcrsichcrnngsamt . Die Betheiligung bei

e i n e r R a t t e u j a g d hatte für den Tischler Hitzer recht
üble Folgen Eines Tages fand er auf dem Hofe des Grund -
stücke ?, in dessen Gebäuden sich die Arbeitsräuiue seines Arbeit -
aebers befanden , den Heizer der dort gleichfalls untergebrachten
Maschine » - Bauaustnlt bei der Verfolgung einer Ratte und

». achte sich allsogleich daran , dem Manne behilflich zu sein . Als
die beiden sich abmühten , die Ratte hinter einer Wand auf -
gestapelter Eisenbleche hervorzutreibcn , gericthen die letzteren ins
Wanken , stürzte » um und verletzten Hitzer ganz erheblich . Es
wurde ihm das Schienbein zerschlage ». Er bemühte sich später bei
der Norddeutschen Holz - Beruftgenoffenschnst nm eine Unfallrente ,
wurde aber mit seinem Ansprüche abgewiesen . Ebenso erging es

ihm beim Schiedsgericht , welches betonte , daß das Einfangen von
Ratten mit der Tischlerei nichts zu thun habe . Ter Verletzte
legte nunmehr Rekurs ein und machte geltend , daß sich die
Ratten auf jenem Grundstücke riesig verniehrt hätten und er

deshalb gemeint habe , diese Plage mit bekämpfen zu müssen .
Das Reichö - Bersicherungsaint wies aber den Anspruch des Klägers
ebenfalls zurück Gründe : Bon einer Bctriebslhätigkeit , die
einen Rentenanspruch begründet hätte , könne hier nicht die Rede

sein . Daß der Kläger sich zur Bersolgung der Ratte verpflichtet
hielt , komme nicht in betracht , weil scder Anhaltspunkt für die

' Annahme fehle , daß etwa der Tischlcreibctrieb , in dem er be -

schäftigt war , unter der Ucberhandnahnie der häßlichen Nage -
lhierc zu leiden hatte . Auch sei der Kläger nur zu dem Zwecke
eugagirt gewesen , Tischlerarbeiten zu verrichten . Demnach

mangele es an jeglichem ursächlichen Zusammenhange zwischen
dem Unfälle und dem Tischlereibetriebe . Man lasse also die
Ratten künftig hübsch zernagen , waS sie wolle ».

VevfsttttmlnnArn .
Eine imposante ivcrsammlnug der Lcderarbcitcr ( Porte -

feuillcr -c. ) und ihrer Berufsgenossinnen tagte ani 28. Juli im

Honke ' schen Lokal , um betreffs der lange vorbereiteten Lohn -

bewcgung endgillig Beschluß zu fassen . Mehr als 1000 Per -

sonen hatte » sich eingefunden . Bor Eintritt in die Tagesordnung

th eilte der Vorsitzende mit , daß die Lederarbeiter in Bern und

Offenbach , sowie auch die deutschen Kollegen in Paris

der Lohnkommission brieflich ihre Solidarilät versichert

hätten . ( Lebhaftes Bravo . ) Sodann nahm Genoste Th . Metzner

' ) Diese Ansässigkeit in den Dörfern und auf dem Lande

überhaupt ist den Juden durch ministerielle Tersügungen unter -

sagt . Obige 61 762 ( resp . 70 211 ) jüdische Seelen sind also

großtentheils auch Städter , aber ansässig in weniger als

5000 Einwohner zählenden Orten , welche de » Landgemeinden
gehören . �

" ) Eine Anzahl anSgewiesener Juden , beim Passiren der

Donau am anderen User nicht zugelassen , wurden von den Be -

Hörden in den Fluß geworfen und ertranken . Mit besonderer

Grausamkeit erfolgt die Vertreibung der Juden aus de » Dörfern ,

oft inmitten des Winters ; es sind dies meist proletarrsche und

kleinbürgerliche Elemente , welche dort seit Geucratronen ihr

armseliges Gewerbe ausüben . In größeren Orten dringt hrer

und da die Kunde verübler Exzesse in die Ocffenllichkett . wie

die unlängst in Vacau ( April 1896 ) und Snveni ( Jum 1896 )

stattgefundene » Peinigungen ; in den allermeisten prallen aber

verhallt das Wehgeschrei der Bedrückte » ungesühnt .
Leider müssen wir verzichten , auf das endlose Negister der

skandalösen Zustände hier weiter einzugehen .

Freitag , den 31 . Juli 1896 .

das Wort zu einem kurzen , aber instruktiven Vortrage über das
Thema : „ Sind Streiks ein Mittel zur Erziclung besserer
Arbeilsbedingungeii ? " Nach seinen mit stürmischem Beifall ans -
genommenen Ausführimgen schritt man sofort zur Erledigung
des 2. Punktes der Tagesordnung : „ P r o k l arn i r u » g
des Streiks . " Heindke legte immens der Lohn -
komniissio » dar , daß jetzt endlich der Zeitpunkt
gekommen sei , den man schon vor sieben Jahren in den
Kreisen der Lederarbeiter herbeiwünschte , nämlich Front zu
machen gegen den nie endenden Preisdruck , und die Erhöhung
der gezahlten Preise zu fordern , z Die Lohnkoinmissto » habe
bereils mit eiucr Reihe von Finnen verhandelt und sieben der -
selben hätten die geforderte prozentuale Lohnerhöhung auch
schon bewilligt oder doch durch ihr Enlgegenkomuicn
sehr annehmbare Vergleiche ermöglicht . Und das seien
die ausschlaggebenden Firmen der Tresorbranche , die
noch dazu fast durchweg mir Heimarbeitern fabrizirten . Der Um -
stand , daß die Hausindustriellcn gemeinsniue Sache gemacht und
Erfolge erzielt hätten , berechtige zu den schönsten Hoffnungen ;
seien sie doch bisher immer der Hemmschuh der Bewegung ge -
wesen . Nuter großem Beifall machte Redner im Austrage der
Kommisston den Borsckilag , überall da am 3. August die
Arbeit ruhen zu lassen , wo der Fabrikant nm Sonn -
abend , den I. Anglist , noch nicht bewilligt habe . Die
Versammlung erklärte sich hiermit e i n st i in »> i g ein -
verstanden . In der Debatte wurde mehrfach das Verhalten des
Fabrikanten Emanuel Schreiber , eines der kapitalkräftigsten der
Branche , gerügt , insbesondere seine Erklärung , er wolle mit der
Strcikkommission nichts zu thun haben . Allen Versammelten
wurde nahe gelegt , .sich in keine Verhandlung ohne Hinzuziehung
der Lohnkommission einzulassen . Ein oder einige Vertreter der -
selben sind von jetzt ab den ganzen Tag über im Lokale des Ge¬
nossen Mehner , Oranienstr . 184 , zu sprechen . — Die Sammlung
vermittelst der Bons wird nunmehr eingestellt und statt ihrer
wird eine solche auf Listen veranstaltet , Tie Kollegen , welchen
die Foideruiigen bewilligt sind , sollen möglichst m der nächsten
Zeit einen nicht näher bestimmten Prozentsatz des Gewonnenen
an die Slreiikasse abführen ; zum Beschluß erhoben wurde
dieser Vorschlag jedoch nicht , die Abstimmung darüber unter -
blieb . Ferner wnrde » diejenige », welche die Arbeit niederlegen .
aufgefordert , nicht etwa von den Fabrikate » sich Arbeit zu holen ,
die ihren Arbeitern bessere Löhne zugebilligt habe ». Schiefer
sicherte den Streikenden die Unterstützung des Verbandes der
Buckbinder und verwandten Berusegenosse » zu. Bewilligt habe »
bis jetzt : S i m o n so h n , Michaelkirchslr , 30 ; Runge , Ritter -
slraße 59 ; Marschall , Ritterstr . 92 ; Sommer , Neichen -
bergerstr . 181 ; Weiß ». K ü n d i g e r , Luisen - User 17 ;
Schwarz , Melchiorstr . 25 ; Gutsma n n , Dresdenerstr . 75. —
Mit einem begeisterte » Hoch auf die Bewegung trennten sich die
die Versammelten .

Tie Rohrlcgcr und Gehilfen hatten zum Dienstag eine
vsscutliche Versammlung nach Cohn ' s Festsälen einberufen , in
der Retzcrau über „ Die Bedeutung der Slreiks für die Geiverk -
schasicn " sprach . Redner führt zunächst der Versammlung die
Lohnkämpfe der Arbeiter i » diesem Jahre vor Augen und zeigte
an verschiedenen Beispielen , daß die Arbeitgeber viel fester in
der Organisation zusammenhalten als die Arbeiter . Hierauf
erlSiiterl Redner die Forderungen der Rohrleger , die er als sehr
bescheiden bezeichnete und warnte an > Schlüsse seines Referats
die Versnmmelien vor übereilten Beschlüssen , da bei dem großen
Umfang der Lohnkämpfe auf Unterstützung durch andere Gewerbe
wenig zu rechnen sei . Von einer Diskussion des Vortrages
wurde Abstand genommen und nach einer lebhasten Aussprache
über den dritten Punkt der Tagesordnung : Befchlußsassung
über den von den Vertrauensmännern aufgestellten Lohn -
tarif und über weitere Maßnahmen " folgende Resolution

angenommen . Die Versammlung der Rohrleger und Gehilfen
siehr in anbetrncht des schwachen Besuchs der Versammlung in

diesen ! Jahre von jeder Lohnbcivegung ab. Die Bersammelte »
verpflichteusich aber , dahin zu wirken , daß sämmtliche Werlstätien
durch Vertrauensmänner vertreten sind , sowie ein genügender
Kampf - Fonds geschaffen wird , um erst dann zu gegebener Zeit in
Aktion zu treten . Unter Verschiedenem berichtet der Vertrauens -
iiian » über die Sammlung zum Streikfonds ; dieselbe hat eine

Einnahme von 245 M. und eine Ausgabe von 125 M. ergeben ,
so daß ein Ueberschuß von 120 M. verbleibt .

Tie Textilarbeiter waren am 28 . Juli bei Joel in der

Andreasstraße versammelt , nm einen Kandidalen zum Gewerbe -

gericht auszustellen . De » Bericht gab Gewerbegerichts > Beisitzer
Hübsch . Ans seiner praktischen Thätigkeit heraus erklärte er
die Vortheile der Gewervegerichte für die Arbeiterschaft , unterließ
es aber auch nicht , die vielfachen Mängel zu besprechen . Stach
kurzer Diskussion ernannte die Versammlung den Textilarbeiter
Schein zum Kandidaten . Hierauf besprach Kohl « ausführlich
die wirthschaslliche Lage der Hausweber . Dank der isolirten
Stellung der Hausiudustriellen seien Zustände entstanden , die

jeder Menschlichkeit Hohn sprächen uud die den Zuständen in
der Konsektionsindustrie , wie sie die gewaltige Bewegung dieser
Branche im Frühjahr erns Tageslicht gefördert habe .
nicht nur gleichlomme . �sondern vielfach noch weit über -

rage . Die thatsächlicken Löhne der Hauswebcr variirte »

zwischen 5 und 9 Mark ; wohl kämen vereinzelt Aus -

nahmenfvor , ' . in denen 16 bis 18 M. erzielt würde » , doch seien
dies ganz außergewöhnliche Erscheinungen und komme meist eine

18stündige Arbeitszeit , sowie Arbeit während des ganzen Sonntags
bis in die Nacht hinein , in betracht . Elender noch seien die

Löhne , die außerhalb gezahlt würden . In Slranßberg z. B.
würde für ein Stück 3 M. und 3,50 M. gezahlt , wofür man in
Berlin noch 6 M. und 6,50 M. erhalle . Mangelhaft « Bekleidung ,
das Unvcmvge » , 10 Ps . Tellersammlung zu geben oder sich das

übliche Glas Bier zu leisten seien Gründe , die vielen den Besuch der

Versammlungen unmöglich machen . Redner resüniirie sich dahin ,
die den Webern gezahlten Löhne seien keine Löhne mehr , sondern
nur noch Trinkgelder ; ein Jndiistneziveig aber , der nicht im

stände sei , seine Leschästigtcn zu e, nähte » , lote ciulech kein

Berechtigung mehr zu cxistiren . Nach einer längeren Tiskussion
kam inan dahin überein , den Tarif der Innung dem „Textil -
arbeiler " in einer handlichen Form beiznlegen .

Eine öffentliche Versammlung der Handels Hilfsarbeiter ,
die nur sehr schwach besucht war . fand am Dienstag Abend
in den „ Arminhallen " statt . Der „ Bericht der Geiverbegcrichls -
Beisitzer " konnte nur von B a r n e w i tz gegeben werden , der

bedanerte , daß die übrigen Beisitzer , wie die Handels - Hilss -
arbeiter selbst , es nicht der Mühe werth hielten , in einer so wich -

tige » Versammlung z » erscheinen . Daraus erkläre sich auch das geringe
Verständnih für dns Gewerbegericht und die Grwerbe - Ordnung ,
insbesondere bei den Hausdienern , die sonst »»scheinend als

intelligent gejltcn , aber fast immer , wenn sie vors Geinerbegericht
kounnen , eine geradezu unerklärliche Unkenntnih zur Scha » trage »
und sich ins Bockehorn jagen lassen . Im Gegensatz hierzu treten

gerade die Kutscher viel sicherer , entschiedener » nd selbstbewußter
auf , ohne sich einschüchtern z » lassen . Es wäre a » der Zeit , daß
die Hansdiener und Handels - Hilfsarbeiter sich mehr ans -
rütteln und die allen Zänkereien begraben möchten .

Wangen heim ( Rollkutscher ) hält es bei der schwach be -

suchten Versammlung nicht sür nöthig , «inen Bericht zu geben .

13 . Jahrg .
Ein Antrag A l b o I d t : die Versammlung zu vertagen , wird
abgelehnt ilnd nach einer Diskussion über den Bericht , an welchem
sich abwechselnd B a r n e w i tz , Pohlitz , Kamp , S ch n h -
Ina im und H o f s in a n n belheiligen , die Ausstellung von zwei
neuen Kandidaten als Gcwerbegcrichts - Veisitzer vorgenommen .
Es entspinnt sich über die Vorgeschlagenen K a ß l e r und Schuh -
in a n n eine ausgcdehiile und unerquickliche Diskussion , die
schließlich damit endete , daß die beide » genmiuten mit gioßer
Mehrheit zu Kandidaten für die Gewerbegerichtswahl ernannt
werde » . Ueber den Achlubr - Ladenschluß soll in einer im
September statlfindeuden Versammlung verhandelt werden , weil
um diese Zeit eine stärkere Velheiligung zu erivarten ist .

Eine Mctallarbciter - Vcrsaiiinilttng , die von feiten der
Zeutralorganisatio » einberufen und von elwa 120 Personen be <
sucht mar , behaudelie am Mittwoch die Tagesordnung : „ Tie
aufgestellte » Beidächtiguugcn gegen das solidarische Berhalten
des Arbeittverniitilers des hiesigen lokalen Melallarbciter - Vcr -
bandcs ausländische » Metallarbeitern gegenüber und die
fragliche Berichiignug dieser Angelegenheit ans der Feen -
palast - Versammlung vom 22. Juni und der Nr . 30 der
„ Metallarbeiter - Zeitung " . " Der Referent Hoffinaun stellte
die vorliegende Angelegenheit folgendermaßen dar : Nach dein
Klempnerstreik ließ sich ein Unternehmer vier Klempner aus Wien
kommen , die aber , als sie billiger wie die hiesigen Kollegen ar -
beite » sollten , die Arbeit »iederlcgtcn und sich um Erlangung
einer neuen Arbeitsslelle an den Nachweis des lokalen Verbandes
wandte » . Hier wurde ihnen bedeutet , daß sie keine Arbeit erhalte »
könnten , weil sie nichtMiigliederdesVerbandesseien . EincrderWicner ,
namens Klei », wurde darauf Mitglied , erhielt aber trotzdem
keine Arbeit , obgleich a » einem Tage vier Klempner verlangt
uud außer Klei » keine Reflektanten aniveseud waren . In der
„ Metallarbeiter - Zeitung " habe Lilfin diese Thatsachen zwar
indirekt zugegeben , aber anders zu deuten versucht . Redner hält
dieses Benehmen gegenüber den österreichischen Kollegen für einen
Verstoß gegen die internationale Solidarität , der nicht vor -
kommen sollte . Nachdem Ztlein diese Darstellung im allgemeine »
bestätigt hatte , erklärte Lilfin , obgleich er für seine Handlungs -
weise als Arbeilsvermittler nnr den Mitgliedern seines Verbandes
verantwortlich sei , wäre er doch hier erschienen , um einer Miß -
dcutung dieser Angelegenheit in der Oeffenilichkeit vorzn -
beugen . Es sei nickt richtig , daß er — wie Hoffmann be-
hauplet — ! in der „ Metallarbeiter - Zeilniig " die Thntsnche zu¬
gegeben haben solle . Er halesdcn österreichischen Kollegen , als sie auf
dem Arbeitsnachweis erschienen , erklärt , daß der Verband nnr
an Mitglieder Arbeit ausgebe , daß aber auch selbst , wenn die
Kollegen dem Verband beitreten ivürden , sie innerhalb 13 Wochen
noch keine Aussicht auf Arbeit hätten . Das sei nun mal «ine
Bestimmung des Verbandes . Klein sei trotz dieser Warnung
Mitglied geworden , habe auch am 11. Mai Arbeit erhallen , die
aber nur acht Tage währte . Als Klein nun wieder auf dem
Arbeitsnachweis erschien , wurde zwar ein Bauklempner verlangt ,
wobei aber Klein nicht berücksichtigt werden konnte , weil er sür
die valante Stelle nicht gecignel »var . Es sei durchaus » » -

zutreffend , wenn man diesen Vorfall als einen Verstoß gegen die
internationale Solidarität hinzustellen suche . Unter den vorliegenden
Verhältnissen hätte Klein , auch wenn er nicht Oefierreicher , sondern
Potsdamer wäre , keine Arbeil erhalten könne ». Man könne auch die
österreichischen Kollegen nicht als nach Berlin gelockte und hier
gemaßrcgelte ansehen . Als organisirte Arbeiter hätten sie sich
vor ihrer Abreise nach Berlin über die hiesigen Verhältnisse
unterrichten können . Hoffmann habe diese Sache nur heran -
gezogen , um Stoff zu Stänkereien gegen den Berliner Verband

zu haben . Hoffmann betonte im Laufe der Debatte ,
es handle sich hier nicht um eine persönliche An -
gelegenheit , sondern um einen Uebelstand , der im System
liege . Der Lokalverband habe keine Fühlung mit den außwär -
tigen Kollegen ; das sei ein Mißstand , der bekämpft werden inüsse .
Die lange Debatte verlief zwar in ruhiger Weise , trug aber einen
vorwiegend persönlichen Charakter . Die leidige Organisalions -
streitsrage bildete den Hauptinhalt der Erörterungen .
Am Schluß wurde folgende Resolution angenommen :
„ Die Versammlung vcrurtheilt das Verhalte » des Arbeits -
Vermittlers des Berliner Verbandes ansländischen Kollegen gegen¬
über auf das entschiedenste und verpflichtet sich , zur Erreichnng
der internationalen Solidarität den nationale » Zusammenschluß
anzustreben . " Die Tellersainmlnng wurde den streikenden
Klempnern in Wien überwiesen .

Ter Verband der Banarbciter (Zahlstelle Rixdorf - Britz )
hielt am 19. Juli eine Generalvcrsaminlung ab . Die Abrechnung
mußte bis zur nächste » Versammlung vertagt werde » , da bei der

Neugründung der Zahlstelle viele Mitglieder mit den Beiträge »
restiren . Die Neuwahl der Ortsverwaltung ergab folgendes
Resultat : H e i » e m a n n erster , Ball zweiler Bevollmäch -
ligter ; Meyer erster , Weber zweiler Kassircr ; H o h e » s e e
SckmUsührcr . Die monatlichen Vcrsammlnngen finden joden
Sonntag »ach dem 15. des Monats statt . Auf Antrag wird
ein Zahlabend «ingerichtet , der jeden Sonnabend nach dem ersten
des Monats , abendS von 8 —10 Uhr , im VersaiinnlungSlokal ab -

gehalten wird .

Im Fachvcrei » der « TtoSarbeitcr hielt am 20. Juli
Genosse Pörsch einen Bortrag über „ Die Entstehung des
Privatcigenthnins " . In der Diskussion erhob ein Redner den
Einwand , die Versainnilnug niöchteHch lieber mit der Besprechung
von Berussangelegenheiten beschäftige », als solche scrnschiveiscnde
Vorträge anzuhören . Diese Anschauung fand in der Versamm »
lung aUgcmeinen Widerspruch . Wie die Arbeiter der Schirmstock -
sabrik Jakobi bekannt gaben , habe » sie an den Fabrikanten ein
Schreiben gerichtet , in dem sie um Abstellung von Uebelständcn und
Regelung der Arbeitszeit ersuchten . Hierauf gelangte der
Kassenbericht zur Verlesung , der einen Bestand von 124,33 M.
aufweist .

Der Tcntschc Holzarbeiter - Verband ( Bezirk W. und
SW. ) beschäftigte sich am 20. �ttli mit der Erledigung einer
Sieihe von Werkstatlangelegcnheiten . Eingeladen zvaren die
Slrbeitcr ans den Werkstätten von Knorr , Blninenthalstraße ,
Reuter , Steinnietzstraße , Sieddeinann , Groß - Görschenstraße uud

Echarwius , Schönebcrg . Wie Kuschke bemerkte , sind die Zu -
stände in diese » Werkstätten schlechter als vor dem Streit ge -
worden uud sei es in der Werkstatt von Knorr vorgekommen ,
daß Arbeiter mit 10 und 12 Mark nach Hanse gingen . Die
Diskussion , an der sich auch die Eingeladenen betheiligten , war
eine sehr lebhafte und wurde den betreffenden Arbeitern von den
Mitgliedern der Organisation der Anschluß an den Holzardeiter -
Verband empfohlen . Unter Vereinsaiuzelegenheitcn wurde Eggert
für die Zahlstelle am Bcllealliance - Platz und Schüler sür di »
Zahlstelle in der Mittenwalderstraße gewählt .

Die Filiale I > dcö Textilarbeiter - Verbandes hatte am
22 . Juli die regelmäßige Milgliederversmnmluiig anberaumt .

Zunächst erstattete der Kassirer Z e h in s den Bericht vom
2. Quartal . Die Einnahme betrug inkl . Bestand 94,10 M. , die
Ausgabe 24,80 M. . mithin Bestand 69,30 M. Der Ueberschuß
von der Tainpferparlie belauft sich auf 1,55 M. Sodann hielt
Herr W. Wiese einen Vortrag über das Genossenschaftswesen ,
bei » sich ein lebhafter Metnunasanstansch sowohl für wie gegen
das Eenosscuschnsiswese » anschloß . Zum Schluß überwies di »
Versammlung der Bibliothek 20 M.
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Die Zciiilnl - Kraukciikafse der Maurer ( Grundstein zur
Einigkell ) iinhm in ihrer Geiieralversaniniliing ani L6. Juli die
Abrechnung vom zwcilcn Quartal entgegen . Danach betrugen
die Eilin ahmen inkl . Bestand 33 881 . 94 M. . die Zlusgaben inkl .
10 000 M. an die Hauptkasse 30 371 . 98 M. Die Mitgliederzahl
betrug am Schlüsse des Quartals 3953 M. Hierauf erfolgte der
ocricht von der Generalversammlung in vtostock . Die Kasse
«reist iii dem letzten Jahre ein günstiges finanzielles Ergeb -
n>p ans .

. Berliner Banhandwerker Kraukcukasse hielt am
L6. Juli ihre Generalversammlung ab . Nach der zur Verlesung
gelangten Abrechnung hat die Kasse im zweiten Quartal eine
Einnahme von 12 268,59 M. und eine Ausgabe von 8641,32 M.
zu verzeichnen , so dast ein Bestand von 3627 . 27 M. verbleibt .
Das Gesainuitverinögen der Kasse betragt 21 627,27 M. Nach -
dem die Wahl der Hilfskassircr vollzogen , wurde das Statut der
neu zu gründenden Frauen - Sterbekasse der Versaminluiig unter -
breitet und nach kurzer Berathung gegen zwei Stimmen an -

. genommeii . Die Kasse tritt am I . Oktober 1896 in kraft . Der
Vorstand wurde beauftragt , der iinchsten Versainuilung einen Ent -
ivurf vorzulegen , der die Monatsbciträge von 2,40 M. auf
2. 20 ail . erniedrigt und die Extrasteuer beseitigt . Die Mitglieder -
zahl der Kasse beträgt 1464 .

FricdrichSbcrg . ? lm 21 . Juli hielt der Aibeiter - Vildungs -
i erein eine Geiieralversainnilnng ab , in der Dr . Pinn in einem
beifällig aufgeiiomuienen Vortrag über „ Feudalismus und Zunft -
wesrn " sprach . Die Abrechunng vom letzten Quartal ergab eine
Einnahme von 75,75 M. und eine Ausgabe von 43,20 M. , mit -
diu ist ein Neberschnß von 32,55 M. zu verzeichnen . Nach leb -
liaster Debatte lehnte die Versammlung die Neuorgaiiifation ab .
Codann wurden die Genossen Mix , all 0 n Haupt und
Z i e g n e r als Beitragssammler gewählt .

Trhäiicbcrg . In einer Versammlung der Bauarbeiter , die
am 23 . Juli tagte , referirte K r e n z - Hamburg in recht intcr -
rssanler . Weise über die geschichtliche Culwickelnug der Arbeiter¬
organisationen . Tie Diskussion bewegte sich im Sinne des
Lteserats und wurde allgemein der schwäche Besuch bedauert .

Spandau . Am 24 . d. M. fand hier eine von ca . 300 P�r >
fönen besuchte Vcrsauimluiig der Metallarbeiter statt . Leider
inustte die Vcrsaiiiinliing aufgehoben werden , da der Referent
Genosse L i t f i n nicht erschienen war , waS in der Versammlung
grosse Mißstiinniung erregte .

All »il >r Sii, >o«»l „ ad Berlins ll »d Ulllgegend . Vorsitzender Ad. Neu-
wann , Pasciratkersir . a. Alle Aendernngen im VereinStalender sind jn rtchlen
nii glicdrich jkorluni , Manlensseislr . ea, v. S Tr.

Arbeiter - Pnuch « » buad Sertia » „ ad Zluitzegrad . Aenderunaeu
ini VereinStalender sind zu richten an Karl Sliller , Kleine SranNurler -
slrasie Nr. 7, l Tr.

paad der orsellioea Arbritrrvrreine Krrlina „ I >d zlnitzetzend .Alle Znichrifien , de » Bund dclreffend sind zu richlen an : Hermami
Ja b n . Cchonhanscr Allee 177 e.

kirnntira - zinterftiitiungo - » nd Scgr . ibnisillasse der Schmied « „ nd
aerivaadter «üc, verde vrntschland ». Filiale Berlin III. Sonnlag , den
r. August , vo »lillagS Uhr , Schönhauser Allee 121 bei Lehmann : Ver-
samlulung .

Eingklaufene Drnckschriftell .
, tstl lsche Kaltnr " . Tie Nummer 81 des i. Jahrgangs vom I . Nugnst 1866

>si >id. Tüinmler ' S VcrlagShnchhandlung ) hat folgenden Inhal ! : Liebe und
Fiauensiase . Von Marie Stritt . — Betrachtungen über einige Problems
d > Soztalclhit . I Bon Chr. Noppaporl . II. — Nenegal . Von iS. Heute . —
Zur iilhik in der Koinnnmalverwaliung . — Sireislichter : Zum Berfländnisi
der Sozialdenialraite in Teulschland . — Vermifchles . — AuS der ethischen
Bewegung : Die internationale Versammlung des lihischcn Bundes in
Zürich . — Biicherbesprechuug : JuliuS Duboc , Fünfzig Jahre Frauensragc
in Deutschland lAnila AugSpurg ) .

„Kleve Pevuc " . Tie Mochcnschrist für Politik , Wissenfchasr , Kunst und
öfsi nllichcS Lehen . . Neue iltevue " vcrvsfcntlicht in Heft Nr. SI (7. Jahrgang )

vom :9. Juli 1660 folgende Aussatze : I . Eclsleln : Die Duellfrage .
O. JeSpe - sen : NniverfilälSleben in England . I . Pap : Zum Fall Mulher .
A. v. Falslcln : Dissonanzen . Minialnrbilder aus der Zeit .

Bon tu Wiener Wcchcnschrisl „Die Zeit " ist soevc » das 66. Heft erschienen .
Aus drill Inhalt desselben heben wir hervor :

Annslvsius Eriiii alS Politiker . ( Nngedruckle Briefe dcS Erase » Anton
AucrSpcrg . ) — Zur Sozialpalhologte unserer Eisenbahnen - Bon Dr. Wtlh .
Ellenbogen . — Das amerikanische Zteal . Bon Dr. Harry I . Furber . —
Tie Pcliiit und die Klose . sFinanziellcr Brief aus Denlschland . ) Bon
E. v. H. — Ter Bergsport . Bon Prof . Dr. Guido Eugen Lämmer . —
Einst Eurtius . Bon Fritz Etahl . — Julius Zcycr . Bon F. B. Krcjci . —
Berliner Giwabe - Ausstellung . Bon Georg Eiinuiel . — Die Woche. —
Bücher . - Revue der Revuen . — Ole vf ckehurst . Bon Bernon Lee.

Parvu » . Die Gewerkschaften und die Sozialdemokratie
5tri »ischer Bericht über die Lage und die nächsten Ausgaben der deulschen .
A beil . rbcwcgung . Preis <0 Pf . Dresden 1666. Verlag der „Sächsischen
1 rbetler -Zlg. ' - ( August Kaden) . 88 S. kl. 8°.

Atlorcht , Dr. H , Das Arbeiter - Wohnhaus . Mit Entwttrsen von
Prof . A. Messel. 12 Dasein »Iii Tez-I. Berlin 1888. Robert Oppenheim
( Gustav Schmidl ) . 66 S. Preis 10 M.

Frcitzrrr vo » Htumm - Kalbrrg „ » d dl « «vangriisch «» Grilllich «» im
Saa >- o«di «t . Ein Beilrag zur Zeilgeschichle . Herausgegeben im Austrage
der Caarbrüitcr evangelischen Psarrlonferenz . Götlinge » 1826. Bandenhöck
und Ruprechl . 02 E. gr. 8°. PrciS 60 Ps.

KUriftrr zos «p>lu » „ » d das Uliirchr » vo » Irrnsal »», . Ein wenig
GcschichlSlrilil . Zweite Auflage . Leipzig . Hermann Bener . 88 S. tt . 8".
Preis 80 Pf.

Koiitschrr , Allhur , Weiße Liebe . Ein Roman aus dem Ouarller Latin .
München , Leipzig , Paris . Albert Langeivs Berlag . 280 E. ll . 8°.

Klnuicdcto . Theodor , Gedichte . Zweite Auflage . Teutschenlhai tn Maus -
seid. 77 S. 16".

Nammosiri » , L. v. E. I . , K 0 n t r 0 v e r S . K a I e ch I S m ll S. Kurze Be-
aründung des lalboiifchen Glaubens und Widerlegung der gewöhnlichsten
Einwände . 1- 6. ( p iiinslage . Trier 1886. Berlag der Paulinus - Druckerei
64 S. b" und eine Tafel .

Stbrölt , ärpäd , von Prof . ( Thewrewk ) , Neue Klänge . Zur Erinnerung an
den während der MiNenniuS - Ausslellung in Budapest am 12. , 20. u. 21. Juli

>826 abgehaltenen XII. internationalen Thierschutz - Kongreß. Budapest IS2S.
KormoS Knnstanstalt . 81 S. 8".

Naumann , Friedrich , Pfarrer in Franlsnrt a. M. , WaS heißt Christ -
l i ch - S 0 z I a I ? Gesammelte Aufsätze . 2. Hefl . Leipzig . A. Detchert ' sche
Berlagsbuchhandlung Nachs. ( Georg Böhme) . >826. 122 S. 8".

? Ist d«r Kaiidrlsstand pr - oduktio ? Aon einem Hamburger Kaufmann .
I. Taufend . Leipzig . Verlag von Gg. Freund . 1826. 61 ®. 8°.

VevtniMkes »
Tie konfessionellen Verhältnisse im höheren Unterrichts -

lvefeil Deutschliliids stellen , sich wie folgt : Es kommen ciuf je
10 000 Einivohner im ganzen Reiche 50 Schüler höherer Lehr -

anstaltcn , aus je 10 000 Protestanten 55 , auf je 10 000 Kalho -
likcn 32 , ans je 10 000 Dissidenten 49 und auf je 10 000

Inden 333 . Für die einzelnen größeren Bundesstaaten stellt sich
das Verhältniß folgenderniasten . Von 10 000 Preuße n bc-

suchen 45 eine höhere Schule , und hierbei kommen ans je 10 000

Katholiken 27 , auf je 10000 Prolestantcn 50 , ans je 10000 Jude » 333 .
Von 10 000 Bayern besnckzen 53 eine höhere Schule ; es kommen

auf 10 000 katholische Bayern 42 , auf 10 000 protestantische
Bayern 67 , auf 10 000 Inden in Bayern 370 Schüler . Die

Beihältnistzahlen sind für Württemberg : 84,53,93,590 ;
für Baden : 64 , 41 , 86 , 417 ; für Hessen : 68 , 50 , 67 , 333 ;
endlich für das Königreich Sachsen : 40,23 , 40 , 357 . Tie
relativ geringere Betheiligiuig der Katholiken am Genüsse des

höheren Schuinnlerrichls , die in diese » Zahle » sich ausspricht ,
tritt in verhällnißmästig stärkerem Grade bei den Renlailstalteu
als bei den humanistischen Gymnasien hervor .

Niickfahrtkartc » nicht übertragbar . Kürzlich ist von der

Entscheidung eines Metzer Gerichtshofes berichtet worden , die
den Vermerk „ Nicht übertragbar " auf den Nücksahrlkartcu für
nicht zu recht bestehend erklärte : der Staatsanwall hatte hier -

gegen die Enlschcidnng des ! 1! e>chsgcrichls angernsen . Die streitige
Frage ist bereits im Jahre 1837 der E n l s ch e i d u n g des

Reichsgerichts linlerworfen worden , wie aus folgender »och
jetzt in den Wartesälen angeschlageiien B e k a n n t in a ch n n g
der Eisenbahndirektion Breslau vom April 1887 hervorgeht :
„ Ein Retour - , Rundreise - oder Aboiiiiemcnt - Villet , inil ivelehem
eine Fahrpreis - Ermäßigung verbunden ist , ist zur Rück - rcsp .
Weiterreise nur für diejeuige Person giltig , welche
mit demselben d i e R e i s e b e g 0 n n e n hat . Ter höchste
deutsche Gerichlshos hat in einem kürzlich ergaugellen Erkennlniß
die mißbräuchliche Veiintzung eines für einen anderen bestimmten
» nübertragbaren Fahrbillcts als Betrugsfall anerkannt und

demgemäß die den beireffenden Angeklagten zu drcimonatiger
Gesängnißstrafe verurlheilende Vorenlscheidnng bestätigt . "

Tic Slbsonderlichkeiten dcuischcr Klcinstaatcrci werden

trefflich illlistrirt durch folgende , der „ Rudolstädter Zeitung " aus

Kranichfeld ziigcgangenen Zuschrift : Kuriose Zustände
herrschen in Kranichfeld a. I . Diese Stadt gehört zum größeren
Theil zum H e r z 0 g t h u »l S a ch s e n - M e i n i n g e n , zum
kleineren zum Großherzogth , im Sachsen - Weimar ,
so zwar , daß die Häuser mit grün - weißer und diejenigen mit

grün - gelb - schwarzer Staatsflagge mosaikartig sich in allen Straßen
dein Beschauer präsentire ». Oft wechselt die Grenze auf lveniger
als 100 Schritte zehn - und mehrmal und derjenige Bewohner
Kranichfelds , welcher ohne eine große und scharf kolorirte Karte
über die Staatsangehörigkeit aller Gebänlichkeiten sciner
Balerstadt Alisknnst gebe » kann , müßte erst geboren
werden . Dazu konnnt aber , daß die Grenze keincsivegs
innner an der Bralidliianer eines Hanfes oder der Älb-

zäunung einer Hosraithe Halt macht , sondern nidht selten die

f äuser selbst , ja sogar die Wohnungen theilt . Es wohnen dort

amilien , ivelche sich in Stube und Kammer auf nieiningischeiil ,
i » jiüche und Holzslall aber ans lveiinarischem Boden befinden .

Zweimal geht die Grenze durch die Küche und das Wirths -
zimmer im Rathhaus ist in dem der Hauptstraße zugekehrten
Theile weimarisch , im Hintergründe - aber meilliiigisch . Es ist
selbstverständlich , daß solche Znslände zu den absonderlichsteil
Vorgängen führen . Co konnte einmal eine Verhaftung erst dann

aiisgesührt werden , als SicherheitSbeamte beider Staaten gleich -
zeitig die Wohnung des Delinquenten betraten, ? iveil dieser stets
de » großherzoglichen Wohnraum mit der herzoglichen Schlaf -
stube wechselte . In einer Erbschasisangelegcnheit wurde erst lauge
darüber prozessirt , welches Gericht zuständig sei , da der Erb -

lasser im Momente de ? Ablebens aus beiden Staats -

gebieten lag . Derartige Llbsonderlichkeiten können wir noch
Dnhende anführe » . Nu » haben zivischeii den Regierungen in
Weimar und Meiningen allerdings wiederholte Verbniidliiilge »
slattgefiinde », die auf der Basis geführt wurden , daß Meiniiigen
den lveiniarischen Antheil a » Kranichfeld erhalten und dafür ein

paar seiner kleinen Enklaven im Gebiete des Großherzogthnms
( das Bierdors Lichtenhain bei Jena u. f. w. ) abtreten sollte . Es

scheiterten dieselben aber einerseits a » der nicht erfolgten
Einigung über den Tansch ans Stenerkapital imd anderseits an
dem Einsprüche der anszutauscheudeu Meininger Staats¬

angehörigen , welche den Herzog baten , sie nicht aus dem Staats -
verbände des Herzogthnms zu entlassen . Für Kranichfeld freilich
wäre es nur vom Vortheil , wen » die Bereiiibannig schließlich
doch »och zu stände käme .

Einen SchnicrzcnSschrei über de » Männergcsang stößt
ein Mitarbeiter des „ Hann . Kour . " ans . Der Mann , der den

Much besitzt , gegen den Strom zu schwimme » , erklärt : „ Ich

hasse den sogenamiten Männergesang . Es ist mir das �. ang -

iveiligsle und Unkünstlerischste , was ich mir denken kann . Aus

diesem Grunde besuchte ich auch grundsätzlich keine Vereinskonzerte .

Nur einmal bin ich meiiiem Vorsatz untreu geworden , und das

war , als mich ein Frennd . ein begeisterter Vereinsmeler , einlud ,

mir eine neue Komposition für großen Chor und Orchester an -

zuhöre » , deren Verfasser ihm bekannt sei . Zugleich wettete er

zehn gegen eins , daß mich die herrliche Komposition ein für alle

Mal von meiner Abneigung gegen derartige Erzeugnisse heilen
würde . So machte ich also eine Ausliahme und ging in das

Konzert , richtete es jedoch so ein . daß ich nur die betreffende

Komposition zu hören brauchte . Ter Text bestand aus

siins Strophen zu je sechs Zeilen . Die erste Strophe lautete

wie solgt :
Wie herrlich ist ' s im grünen Walde ,
Wenn an den Gräsern blinkt der Thau ,
Wenn durch die Wipfel leise flüstert
Der Sommer - Morgelnvind so lau
Und durch die Lüfte jubelnd zieht
Ter Vöglein wnndersüßes Lied .

Jn der Form , wie es gesungen wurde , klang es folgender -
maßen : Wie herrlich ist ' s im grünen Walde , Wenn an den

Gräsern , den Grüsen « , den Grä —ä — ä — ä — fern blinkt der Schau ,
wenn an den Gräsern , wenn an den Gräsern blinkt der Thau ,
blinkt der Thau , bli —i —i —i —inlt der Thau . wie herrlich ist ' s
im grü —ü — ü — neu Walde , wenn an den Gräsern blinkt der

Thau , Wenn durcli die Wipfel , die Wipfel , die Wipsel leise , leise ,
lei —ei —ei —se, flüstert Der Sommer - Morgenwind , der Sommer -

Morgenwind , leise flüstert der Sommer - Morgenwind , der

Sonnner - Moigenlvind so —0 la », so —0 lau , so —0 —0 — 0 —0 so

lau . Und durch , lind durch , nnd durch die Lüf —te , und durch die

Lnfle jubelnd , und durch die Lüste jubelnd , nnd durch die Lüfte

jubelnd , jubelnd , jubelnd , ja jubelnd zieht , und durch die Lüste
jubelnd zieht . Ter Vögel wunder - , wunder - , wnndersüßes , der

Vögel , der Vö — ö — ö — gel wunder - , der Vö — ö — ö — ö —gel
wilndersüßes . wnndersüßes , wundersü —tt —» — ßes Lied , und durch
die Lüfte jubelnd zieht , nnd durch die Lüfte jubelnd zic —ieht der

Vögel , ja der Vögel , der Vögel wundersü —ßes Lied ! — Die

übrigen siins Strophen habe ich mir geschenkt . Aber eine Woche
litt ich a » Nervcnznckuilgcn .

Ter Lehrer Tanicl anö Brouiberg , der sich besuchsivcise
in der Obersörsterei Seebrück bei Goscicsyn aufhält , unternahm
mit zioei elfjähiigen Mädchen , den Töchtern des Försters Hoff -
» mim und des Lokomotivführers Drieser ans Gnese » , in einem
kleinen Kahne ( Seelenverkäufer ) auf dem Seebrücker See eine

Wasserfahrt . Ter Kahn schlug um ; während sich Daniel durch
Schwimme » rettete , versanken die beiden Mädchen in den

Fluthen . — Wer in eine » Seelenverkäufer ( Paddelboot , Eskimo¬

boot ) Kinder mit hineinnimmt , setzt immer deren Leben i » Ge »

fahr , da diese Boote viel zu leicht umschlagen . Die Haudlnngs -
weise des Daniel zeugt von einem unverantwortlichen Leichtsinii .
Leute , die so handeln , verstehen obendrein selbst meist nicht
einmal das Boot zu handhaben .

Langenargen am Bodensce , 30 . Juli . Das württembergische
Schleppboot Nr . 4, auf welchem beladene Eisenbahiuvagen
transpvrtirt wurden , kenterte gestern Nachmittag bei der Ein -
fahrt in den hiesigen Hasen . Die Mannschaft ist gerettet . Die

Ursache des Unfalles ist »och nicht aufgeklärt .

I » der Ortschaft Jlfracombe ( England ) wurden dreißig
Wohnhäuser eingeäschert . Der Schaden beträgt mehr
als 100 000 Psd . St . Menschenleben sind nicht zu beklagen .

Unweit Presto » i » Mittelengland entgleiste ein Per «
s 0 n e n z u g. ' Alle Waggons stürzten um . 19 Reisende wurden
mehr oder minder schwer verletzt .

Lösungsmittel für Eisenrost . Häufig ist eS mit großen
Sihwieugkeileil verknüpft , eiserne Gebralichsgegeustände des tag -
liche » Lebens , nameilllich Messer , Bohrer , Schraubenzieher
Ii. dergl . ni. , durch Schleife » oder Abfeilen von dem daran gc-
bildeten lliost zu befreie ». Dann läßt sich die Rostbeseitignng
bequem nnd durchgreisend dadurch ausführen , daß man den

rostigen Gegenstand in eine ziemlich gesättigte wässerige Lösung
von Ziniichlorid eintaucht ; allerdings muß nian die Gegenstäiide
je nach der Stärke des Rostes 12 bis 24 Stunden in der Lösung
liegen lassen . Ein gar zu langes Belassen des Eisens in dem

Ziniichlorid muß darum vermieden iverden , weil sonst leicht das

Eise » selbst angegriffen werden köniite . Sobald die Gegenstände
ans der Lösung genornineil sind , müssen sie zunächst mit Waffer .
danach mit Ammoniak abgespült und hierauf gut abgetrocknet
werden . Uebrigcns empfiehlt es sich zur Vermeidulig des
Rostens , eiserne Geräthe , namentlich solche , ivelche in
eiiligeriiiaße » feuchten Räumen aufbewahrt werden , mit Vase¬
line einzureiben .

Hcxenvcrbrcnnnug am Ende des Ii ) . Jahrhunderts .
In der Ortschaft C 0 0 s a r a i » U » g a r » wurde eine Zigenncrin ,
die als Hexe verschrie » war , von den Bauern nachts im Bett
überfallen und gefesselt ins Gebirge geschleppt , wo man sie auf
einem Petroleum getränkten Scheiteihauscn verbrannte . — Das
ist auch ein Beweisstück magyarischer Kultur unter dem Zeichen
der MilleilliiumsauZsteNuilg !

Vrlimtnstr . UVdaß
Sie

(1 eben dem Pferdebahn - Depot )
ini kgnat - Seiko vorzügl . Hlmbeer - ,
K r » 1:- :c. Frnchtsäite , rein und dick , in
s> >in"i . Fncker eingek , 1,10 M. pr . Ltr . ,Stoiis .
tortor inkl . Orig . - Fl . (3/i Ltr . ) ä 80 Pf. ,
Halb imd H*lb , feinste Likörinisehung ,
Qrig - Flasche (3/4 Liter ) inkl . ä 80 Pk. ,
alten Nordbänser per Liier 50 Pf. ,
n. or . ic . Uugarwein Qrig . - Fl . ( ' /s Liter )
inkl . roll 90 Pf. an , sowiesämmtl . Sorten
Weiue , Coflnao ' s , Hnm ' s ic. , Spiriluosen
auch im Einzelverkauf mir zu Lagros -
prsisou beziehen . Ein Versuch sichert
mir Ihre dauernde Kundschaft .
SM - Bitte genau auf No. 110 zu achten .

Fernspreober Amt III , 1211.

ophastoffe

auf

Zieste �
auch gicpv - T &z
in Pips , ? amast , ( Crepe ,
Phantaste , Kobrlin und
jlllil ' ch ipottbilligl

_ _ _

*

LM - Proben franlla l

Lächchch
Knill Lcfcvrc ,

158 .

Pneumatic Rover
prima Fabriliat , niedrigste Kassen -
preise , konl . Theilzahluiigen n. Wunsch ,
Aarantie . LI . Hamburgorstr . 24 25. *

Touitabeitd , de » 1 . Angiift , abends 8 ' � Uhr :

� Große Daiiipftr - NaA- Vartie�
nach 8tns « eisvkloss SVIügNvIsev

festlich illlllninirtem Dampfer . — Fahrpreis hin und zurück 50 Pf .

Abfahrt an der Stralauer Brücke . Rückfahrt 1 —2 Uhr .
ill . Xakui .

R. F. Mittelstadt , Berlin N. , Bninneiistr . 152 .

\ ist aus passenden
Kräutern addestit/ir/fie -1

fördert vorzüglich die fön-»,
daung und regr besonders

den Appetit an .

In FI . Mk. 0,60 . Ijo . &1,80 .
Im Ausschank und iu Flaschen überall zu haben .

Restaurant Straudschlost am Müggelsee .
Empfehle mich den Vereinen und Gesellschafte ». A. Degebrodt .

Möbel' Gtlegenjeitskllils
passendsie Gelegenheit fiir Brauileme . Jn
meine » gräsiten iNöbelspeichcr , Neue KSnig -
straße 62, sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
anuehmbaren Preise verranfl werden . Durch
sehr grosie , dillige Gelegenheitseinkäufe ist es mir
möglich , schon ganze Wirlhschaste » für 20, loa ,
202 Mark abzugeben . Theilzahlnng gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleiderspind 16 Mark ,
Kominoden , Küchenspind 12, Nußbauni - Kleider -
spinden , Bertitows 30 Mark . Muschelspinden
86, Bettstellen mit Malratzen 18 Mark , SophaS
18, Säulenspinde », Kleidorspind , hochelegant 66,
Trüineaur »>il Säulen und »rnstallglaS 60,
Herrenfchreibttsch , Plüschgärniluren 60 Mark ,
Paneelfophä » 76 Mark . Steppdecken , Tisch -
decke», Gardinen , Fenster 6 Mark . Gekauft «
Möbel können drei Monate kostenfrei aus
meinem Aufbeivahrilngsspeicher lagern , iverden
durch eigene Gespanne tranSportirt , auch nach
außerhalb . _ «ösiL *

Sruditwein -
ßotolen i

gar. rein , ausgezeichnet i » Geschmack
listoiti - anlr » .
klvetdsvvkoml « l , ,ptr «Äii
Pfirsccitbowlo 7
Ananasbowle inkl.

Eugen Neumann & Co .
Detail - iveekaufslädeu :

Cene. 2iaiaiiccpl . 6a, R. F»icd >ich,1r . 8l ,
Oraniensir . «, Gcnlhiiicisir . 22.

PotSdam : Bäckerstr . 7.

Koittung ! Doirtong 1
iiünstl . Ziillns v. 3 M. a », Theilz .

ivöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn¬
ziehen , Zahlircinigeil , Nervlödlen bei
Vestcllung nrnsonft .
<K»ilft «l , Lausttzerplatz 2, Elsafferste . 12

Klohtavak .
Krösste Ansvabl I Mlllgsts Proiso .

SSmintliche Fabrikatious - Utensilien .

Reivricli Fravck ,
Ilr . 185 , Krunnrnstrastr Alr . 185

Vervaltmig der Kochanstalt

Städt . Schlachthof
verlaust von heilte ab täglid , ( Sonn -

tags vorm . von 7 —9 Uhr ) :

Gekochtes Rindfleisch
ä 25 Pf . per Pfund . 50191 . '

Gek . Schweinefleisch
_ ä 85 Pf . per Psuiid .

Mein - Großhandlung « nd

Groß - Destillation
Forsch & Heinrich

Kerlit » SO . , Ö543L. *

WMr . 12, Nkiiüerstr. 8.

Vorzügliche Roth - , Rhein - , Mosel - ,
Ungar - , Tokayer - , Madeira - , Portweine
und Sherry . Rum . Arae und Eognae
in Gebinden , Flaschen sowie im Detail -
Ausschank zu deii billigsten Tagespreisen .

in

und Beerdigungs - Comptoii * von
J . Kosin , ( Droriji - nttivchlU - 60 .

Auf schrifll . Ausford , sofort . Erscheine ».

Veranliiviilicher�Redakleur : August Jaeobey , Berlin . Für den Jnseratenlheil verautwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading iu Berlin .
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